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Vielleidrt ist es zum letztenmal,

daB wir die alten Freunde sehen,

einst wandem wir in ienes Tal'

in dem so ernst die Bdume stehen;

wir haben Rarfie' HaR und Neid

und die Vertreibung iiberwunden'

verziehen haben wir im Leid -
und Freunde in der Welt gefunden.

Ucdllenkli$t* ror lpm Wtftafi @,rofiaa

Die Jugend will mit starker Hand

die alten Fahnen iibernehmen,

sie ist jekt das Sudetenland,

sie ist die deutsche Saat aus Biihmen;

gebt dieser Jugend Schritt und Raum,

sie wird - wie wir - das Hiichste wagen,

und der sudetendeutsche Baum

wird bliihen und wird Friichte tragen.

Es muB in iedem Enkelkind

die alte Heimatliebe brennen,

und wenn wir Ahen nicht mehr sind'
dann soll man uns ,,die Treuen" nenneni

der Spiegel bleibt die Landsmannschaft,

die ganze Welt wird auf uns schauen.

LaBt uns mit Liebe und mit Kraft
das einige ,Europa bauenl

-lDiese Verse schrieb ein Mann der mitt' dem Gedidrte Rainer Krieglsteins gegen- Diese drei Generationen kann qa9,
leren Vertriebenen-Generation: Rainer iibergestellt: unter Hal,bierung der,fiingsten, als-Erleb-
fii.glstelo, geb. rgzz in Weitentr'ebetitsch A t2430 nisgenerationen sowohl hinsi&tlidl der
im P"odersanier t arid. Er qach19 ir-r'.]iilff-t:, Im Kapitel ii,U., d,i.- Vertreibung der Heimat als audr der vertreibung bezeich-
Zeit von sidr reden dur$ ein ,19. Eis:l: a.ui.A""i-Slrdlk;;ilt a,rs- dJ- ft.reite nen.
ve-rlag ersdrienenes_ Bdndchen ,,Wie ,aller a*.f, ,t.ttt das Buch Test: ,,Aus der ver- Und nun ist - irnmer die A,bfassungszeit
Glanz der. sterne, Gqqi*$ yj c,.:*,'_*. ;;;;.;--i;s;-""a -c"t"ieeiir'iit *-niger ai"rir n-"d.r,-"6T; i"il;-nactr der"ver-
ten 1946 bis t976". {Freiburg/Br., Uferstr. di-.ira""'-*"i." -al. "Menschen d.u ir.iU"rrg, als'Basis"gJnommen - inzwi-73l. as.trer Celieteshinauskatapultiert worden r.h."-.iir. "i.ti"E.o""r"ti"tr 

berangewaclr- "*
Rainer Krieglsteins Verse werden man- in genau das Hundertf,ache neuer Wohn- sen. Sie wurde in der neuen Ftreimat ge-

chem alten Hirzen guttun. Aber ktjnnen sitze: z4 ztt z43o! Weldr eine Atomisie- boren, ,sie kennt die Vlter- und Mutter-
wir uns mit ihnen ilb,er ,die Wirklidrkeit mng gewachsener Gemeinschaft verbirgt heimat nur noch vom Hijrensagen. Einige
hinwegtreumen? sidr hinter diesem niiehtemen Za}l-lenver wenige von ihnen haben sie besuchsweise

,,Es mu$ in jedem Enkelkind d,ie alte hlltnis!" mit eig-enen Augen-gesehen und kamen

Heimatliebe brennen ..:;:;i;;di.i,;;; .vor die geschicltlidre Da-rstellulg der erschrod<en zuriid<: von dieser Landschaft,

solchen optimismus 
"..r, "rr?ii.t 

ii Ur.t- v,ielen aus dem A.scher Bahnhof rollenden ,dieser Armut madren di'e Eltern und GrofS-

zeugung verkiinden k""l "il'i"ilrf."fii, vertteibungstransporte stellt das Buch eltern so viel Aufhebens! Die nadrgewach-

Menschen aus dem er.iri iaiaii"; ,;; dann folgeide - .sene Generation hat die neue Hei,mat voll
irr unserer Mehrheit niictrterne Realisten. ^..].o^-,^irE\r DrD un'd ganz akzeptief ist nadr Daseinsum-

Audr wir freuen uns, da3 Heimattreffen, GENERATIONEN-BETRAGHTUNG: kreisiFreundsdLften, Spredrweise und Le-

i;htc""c;- 
- 

""J- rir r*zusamm,enktnfte, .,N1dt landlauffger .Ansicht durchquert l-:l_.lo!.t"lt* in ihr aufgqgangen, verspiirt

iiiiri"Gt"rr.,--Ar.hi;, H;i;;gr6;;;;; ein Menschenalter"drei Generationen.-Die keine Biqdung m-ehr-zur Heimat oer vdter

eine Reihe .1ron organi-#i"it",ji'[i'Jr-"i: ,-fig^.i; reicht, grob gerechnet, -bis iiber und.groflv?i.ter,-der Miittertnd Groffmiit-

verband, Alpenverein, Schiitzen u. a.) uncl dt;iBi;, ui. "iitfi.i. ti+.i" rn bi" Mitt. ter. Eine radikal gednderte Daseinsbetrach-

wohl auch der Rundbrief Traditionen r.aZiE'.t"d Ji. aitirt. rAU.fStiAt von rord tun-g, 'ein- viillig urngestiilptes Geschidrts-

iriJrrrr"it.", "i6 Bfid;;;;; pfl;;il'il; rs iatt're" aurwarts. und weltbild, eine andere Geistigk_eit iiber'

r.rlxi;lffilllryi'';fi; ^Hid.ii"il-::i ..lury"l*t-**',*,"t:19ffi,?.j1 Hdl.l*r,#.i*#tF.#i"Tift:?i;tung des Heimatgedankens sprechen dodr- war die elteitd Vertriebenengeneration, :.""i.:'"T-.::'-:..::'"*:;o-:'-::
*orir o,,, bestinirmte,. "".t i*ii"-'.r'"'r li3; a;;1n;.hen voo ,r r:i::i?:ii!it; '"T*,*it#i,T#?'.""";fElf't13,"T',L#
l'.?'fiiffixr3,:':rf;?3'ii:::!""1;u*3lli. Bi'i;hJ,"'fl;1.ff*;;x"y+ijriilf::fi ffi;$*t*:tffi-1;:Tii,ilder erst nadr 'der Vertreibung Geborenen. nodr ein Leben dieser Gei

,,D,ie fugend will mit starker ,Hand die zehntes |ahrzehnt hinein. -pilsg.nun ,us:- l*"""r.n"r,1"'?a"-.rr. =e"ritr. dazu in
atditr rirrien iibernehmen ..." will sie\ storbene Generation hat die Heimat noch/ ffiffiffi;;;;'iliit*vl,ir.Jrril-;i;;:;;d
das wirklich? oder- ga-ukeln wir^ uns da \ mit allen Herzensfasern erlebt. / Trilil;fiffi; si;a ;;f;;lidr' ood lrrr"r,
etwas vor? Uns will sdreinen, dal3 es von \ Dies gilt ,eb,enso von ienen, ,die als mitt- alte Herz^en iciher schlagen. Einen Genera-
lahr nt |ahr imrner -dr.-tnge_nder 

nur noch lere Geieration 1946 au3er Landes getrie- tionen-Durd:tbrudt in ,e'in Bekenntnis zur
darum geht,. heimatliche Kulturwerte zu ben wurden. Auch sie, und geradl sie, alten Heimat vermiigen sie nicht zu be-
retten und sie einzubringet__i1 das grolie zr,visdren 3o und 65 fahren, n-ahmen die wirken. Der Verfass-er dieser Hei,matge-
gesamtdeutsdre Kulturgut. [o\l nyr,.ayf Heimat ali unausli;idrliches Erlebnis mit. schidrte, selbst der intensivsten mittlerin
diesem geistigenWege le8t si& der sittlidle Aus ihr wurden ,si,e vertrieben, als sie auf Erlebnis.eneration 

'ngehtirend, 
vermag

Anspruch auf die geraubte Heimat wach- der Hijhe des Lebens standen. Ztr Zeit der .den solcher These wideripredrenden Optil
halten. Entstehung,di,eses Buches wareri sie 65 |ah- mismus aus eigener Erfihrung nicht-zu

Ein geeintes Europa, in ,dem Grenzen re und dlter,- -sind- also inzwischen zur teitren. Er hat- zehn nac,h 196o geborene

k.ine fi,oni mehr spl6len und das auch dltesten nodr trebenden Vertriebenen-Gene- Enkel. Er wei3 um viele sudetendeutsdre

"rrrii"- 
Vat.t6eimat' mit .einbezieht in ration geworden. AbkOmmlinge d,er gleichen Altersstufe.

ii"i" g*oS"" Au,sgleidr, ,ist Vision oder Intensives Heimaterlebnis bradrte auch Wenn_ es hoihkommt, yelde-n diese Enkel
Faia M"orsana. Uerllich,'wenn es einmal nodr'die H?ilfte der fiingsten Vertreibungs- einmal sein Buch mit hoflichem Interesse
io weit k|mmt. Uns ab'er ist gegeben, auf Generation mit in ihre nzue Umgebung. lesen, weil es ihr Grof3vater ges&rieben
gangbaren Wegen das geistigJ Ileimatgut Wer dagegen als Kind unter ftinfzehn hat. Und kommt es nodr hilher, d-ann tun
Zo io"hteo un[ weiterzireidien. Der Hei- fahr,en mil in die Austreibungswaggons viele Asdrer Enkel desgleich€n. Aber eine
matverband tut es nadr Krdften: Ardriv, 'steigen mu8te, dem war'en drei3ig )ahre Bekenntnisgeneration- qe+ot aus soldren
HJimatstube, nun audr Heimatb,udr. Au,s spdier, wenn iiberhaupt-, nur scjhwadre und nodr so vielen iihnlichen Befassungen

i.t"t.".ttt sei ein nadrdenklicher Absatz Kindheitserinnerungen geblieben. nidrt mehr heran. Es wird sidr aus ihr
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i    Qlııdglmılılídym mn: hem grußenßrrjfeıt  
vieııeiehf ist es zum ıemenmaı, Die Jugend wisıiı mit starke; Hana _
daß wir die alten Freunde_ sehen, die alten Fahnen übernehmen,
einst wa-ndem wir in ienes Tal, sie ist ietzt das Sudetenland, _ '
in dem so ernst die Bäume stehen; sie ist die deutsche Saat aus Böhmen; -
wir haben Rache, Haß und Neid gebt dieser Jugend -Schritt und -Raum,
und die Vertreibung überwunden, sie wird - wie wir - das Höchste wagen,
verziehen haben wir im Leid' - und der sudetendeutsche -Baum
und Freunde in der Welt gefunden. -. wird blühen und wird Früchte tragen.

ff-Di-ese Verse schrieb ein Mann-.der mitt- dem Gedichte Rainer Krieglsteins gegen-
leren 'Vertriebenen-Generation: 'Rainer übergestellt: - _
Krieglsteín, geb. 199.9. in We'itentr›eb-etitsch 24 ¦- 2430
im Podersamår Länd' är mcâchie iii iüågster Im Kapitel üiber die Vertreibung _.der
.Zeit von si re' 611'111 'em 'lm lgen" deutschen Bevölkerung aus dem' KreiseVerlag °fS°hiefl°fieS Bä.fid°h°fi »Wie aller Asch sa->11± das auch fest; aus der ver--Glanz der .Stern-e, -Gedichte .und Geschıch-. l A , _ ” - , -an 1946 bis 1976--_ natur,/B.›_, erase. gg1,;;§§,_,§ggeW*-;1;§„Ggägfgçegggggnefilgg
73]" _ Ascher Gebietes hina-uskatapulti-ert worden

Rainer Kriegl-steins Verse werden man- in genau -das Hundertfache neuer Wohn-
chem alten Herzen guttun. Aber können sitze: 24 zu z43o!_ Welch eine Atomisie-
wir uns mit ihnen ü-*ber -die Wirklich-.keit rung gewachsener Gemeinschaft verbirgt
hinwegträumenš sich hinter -diesem nüchternen Zahlenver-

„Es muß in j-e-dem Enkelkind -die alte hi=i1t11`15!”_ _ _
H-eimatlie-be brennen .;.“ - .glücklich, wer _V01' die gesch-IC-hfllchfi Diflffsfieuullš “def
solchen Optimismus aus ehrlich-.er Uber- v_ıelen aus dem Asch-er Bahnhof r-ollend-en
zeugung verkün-den kann und. darf. Wir VefÜ'@ibU'HgSfTfinSP01'fe 'Stellt 'dafs Buch
Menschen aus -dem_Asch-er Ländch.en_ sind dann f018e1¬†'d'e' i V _

Änuätniåiiffiiiššiihfifisnåfiteiišimiiiiiëiišfi' GEN:EH^†'°NEN-BHH^<=H†UNG=  
Iahrgangs- und Klassenzusamm-enkünfte: „Nafih lan-dläufiger~ Ansicht -durchquert
Heimatstube, Archiv, Heímatgruppen und ein Men-schenalter drei- Generation-en. Die
eine Reihe von Organisationen (Heimat- iüllgßtß IBíCh'f.› S101? gßffichnßti bis Übel'
verband, Alpenverein, Schützen u. a.) und 'dißíßíši =dí:@`111-ítfleffi V011 da 211 bis Mitte
wohl auch -der ;Run-dbrief Traditionen Sßflhzíg und die älffißfß S-Chlíßßliflh 'V011 rlllld
wachhalten, .alt-e Bindungen pflegen, hei- 65 Iahren aufwärtse ~ -
matli-che Werte bewahren. Aber alle diese Dieses Bueh wurde dreißig' Jahre naeh
liebenswerten Mittel zur Aufr-echterhal-' der Vertreibung ,geschrieben zu diee-er Zeit
tung des Heimatgedankefis -Sprechen düch war .-die älteste Vertriebene.ngen-eration
WOM 11111' bestímlntef nach unten Scharf also -die M-enschen von 65 Iahren aufwärts:
abgegffifizfie lahfgangsbefeiche im- Keines' _ bereits au-sgelöscht. Nur wie -ein stehenge-
wegs rühren sie an -di-e Herzen und Sinne ,bliebener Wetterbamn regte -hie und da
der erst nach -der Vertreibung Geborenen. noeh ein Leben dieser Generation in sein

Es muß in iedem Enkelkind
die alte Heimatliebe- brennen, ' _
und wenn wir Alten nicht mehr sind,
dann soll man uns „die Treuen" nennen;
der Spiegel bleibt die Landsmannschaft,
die ganze Welt wird auf uns schauen.
Laßt uns mit Liebe und mit Kraft
das einige .Europa bauen!

\

'Diese .drei Generationen kann man,
unter Halbi-erung -der jüngsten, als Erleb-
.nisgenerati-on-en sowohl hinsichtlich- der
Heimat als auch der Vertreibung -bezeich-
nen. _ - '-

Und nun ist - immer die Abfassungszeít
-dieses B-uches, also 3o'Ia-hre nach -der Ver-
tr-eitbung, als Basisgenommen - -inzwi-
schen eíne vi-erte Generation herangewach-
sen. Sie wurd-ein -der neuen Heimat ge-
boren, sie kennt- die Väter- und Mutter-
h-eimat nur noch vom Hö.rensagen. Einige
wenige von ihn-en' haben sie -besuch-sweise
mit eigenen Augen gesehen und kamen
erschrocken zurück: Von dieser~Landsch›aft,
.dieser Armut mach-en di-e Eltern «un-d Groß-
eltern so viel Aufhebens! _Die nachgewach-
-.sene Generation hat die n-eue Heimat voll
und _ganz akzeptiert, ist nach Daseinsum-
kreis, 'Fr-eundschaften, Sprechweise und Le-
bensführung _in ihr .aufgegangen verspürt
keine Bindung mehr zur Heimat der Väter
und Großväter, der Mütter und Großmüt-
ter. Eine radikal geänderte Daseínsbetrach-
tung, -ein völlig umgestülptes Geschichts-
und Weltbíl-d, eine andere- Geistigikeit über-
haupt lassen romantisi-er-endes Nacheınp-
fin-den der Väterheimat nicht mehr zu.
Auch -ei_ne -hie und da spürbare Rück-l_<-ehr
zu konservativ-er Denkungsart wird -es
nicht bewirken können, -daß die-se nachge-
b-orene Generation wirklich zu einer ,Be-
kenntnis-Generation' wird, von -der "ver-
diente Männer i11 Vertrieb-enen-Lands

„Die jugeml W111 mit starker -Hand die ze-hntes Iahrzehnt hin-ein. Diese nun abge- imanm/Chaften träumen “Ansätze dazu in

daS Wífklífihi Oder gaUk'@111H\:V-if U1“-Si 'da mit allen H°fZ=en@Sfa*Sem erlebt- I . Trâchtegnpflgge sind erfr-eulichiund lagen
alten' Fahnen übernehmen ” Will sie'\storbene Generation hat die Heimat noch/ In end ru- en mit voikslíed A Tanz nd

etwas vor? Uns- will scheinen, daß es- von -- Dies gilt .ebenso von jenen, die als mm alte Herzen höher .Schlagen Einen Genem_
Iahr zu Iahr immer drängen-der nur noch
darum geht, -heirnatliche Kulturwerte zu
retten un-d sie einzubringen -in das große
gesaıntdeutsche" Kulturgut. Wohl nur auf
diesem geistigen-Wege läßt sich der sitthche
Anspruch auf die geraubte Heimat-wach-
halten. _ _ _

Ein geeintes Europa, in -dem -Grenzen
keine Rolle .mehr spielen und -das auch
unsere Väterhe-imat mit _ -einbezieht _ in
-einen 'großen Ausgleich, .ist Vision oder
Fata Morgana. Herrlich, wenn es einmal
-so weit kommt. Uns aber':ist gegeben, auf
gangbaren Wegen das geisti_ge Heimatgut
zu wahren -und weiterzureichen. Der Hei-
matverband tut es nach Kräften: Archiv,
Heimatstube, nu.n auch Heimatbuch. Ans
letzterem sei _ein nach-d-enklicher A-bsatz

.lere -Generation 1946 außer Lan-des getrie-
ben wur-den. Auch sie, .und gerade sie,
'zwischen 30 und '65 Iahren, nahmen die
I-'I-eiınat als unauslöschlich-es Erlebnis mit.
Aus ihr -wurdensie vertrieben, als -sie auf
der Höhe -des Lebens standen. Zur Zeit d-er
Entstehung -di-eses Bu-ches waren -sie 65 Iah-
re und älter, sind -also inzwischen zur
ältesten noch- lebenden Vertrieb-enen-Gene
ration geworden. - ' ..

Int-ensives Heimaterlebnis brachte auch
noch -die Hälfte der jüngsten Vertreibungs-
Generation mit in .ihre _n-_e"ue~Umgebung.
Wer -dagegen- als Kind unter fünfzehn
Iahr-en mit in die Austreibungswaggons
steigen mußte, -dem waren dreißig Iahre
später-, wenn überhaupt, nur schwache
Kindheitser.i.nner'ungen geblieben.

tionen-Durchıbruch in ein B-ekenntni-s zur
alten Heimat' vermögen sie nicht zu be-
wirken. Der Verfasser -dieser Heimatge-
schichte, selbst der intensivsten mittleren
Erlebnis-Generation .angehören-d, vermag
-den solcher These widersprechen-d-en Opti-
-mismu-s aus eig-ener Erfahrung nicht - zu
teil-en. Er hat zehn nach 1960 geborene
Enkel. Er weiß umviele sudetendeut_sche
Abkömmlinge -d-er gleichen 'Altersstufe
Wenn es hochkoınmt, werden diese Enkel
-einmal sein Buch mit höfl.ich›em Interesse
lesen, weil es ihr Großvater- geschrieben
hat. Und kommt es noch höher, -dann tun
viele A-scher Enkel -desgleichen. .Aber eine
B-ekenntnisgen-eration ,wächst aus solchen
-*und noch so vielen ähnlichen Befassun-gen
nicht mehr heran. -Es wirdsich aus ihr

-..ıj`



vielleidrt, so bleibt zu hoffen, eine Elite
heraussdrdlen, die bereit ist, das.kulturelle
Vlter-Erbe zu wahren, es zu einern Be-
standteil des gemeinsamen deutsdren Kul-
trugutee zu machen. Sollte das gelingen,
dann wird wohl audr dieses Bu& ein PlStz-
dren innerhalb der Bewahrungs-Aufga,be

&ithc }ffitt {crlrlcdr cttr $la!l m! {cr!
Heuer ist es das adrte Mal, da8 die Rehauer Asofier einladen zum traditionsreidren

Heimattreffen verbunden mit Vogelsdrie8an. Es wurden alle Vorbercitungen getroffen, damit
unser Heimalfest wieder fiir alle Besudrer ein Erlebnis wird.

Es wird nidrt so glanzvoll sein, wie die Hundertiahrfeier 1972, wir haben diesmal mehr
Weil auf frohes Wiedersehen gelegt Deshalb findet am Samstag audr kein Heimatabend
statt; alle Landsleute eollen in froher Runde im groBen Festzeh bei ziinftiger Blasmusik
gemiitlidre Stunden verbringen.

Wir hoffen, daB es wieder Tausende Landsleute sind, die den Weg nadr Rehau 
-findenwerden' 

Der ArbeitsausschuB fiir das Heimattreffen 1976
lltfilli Miickel Rudoff Wagner

ffnden."
So weit das Zitat aus dem Bude ,,Die

eigenwillige Historie des As&er L?ind-
dlens".

Nun aber: Auf ein dennocfi unbesdrwertes
Wiedersehen in Rehau - und sdr6ne Tage
heimatlft*rer Geineinsamkeitenl

Richtung Festplatz:
Turnhalle, |ahnstra8e
Sdriitzenhaus, Schi.itzenstra8e
Sattelberg, Am Sattelberg
VE-Heim, Unlitz
Neue Welt, Unlitzstra8e 73
Hygienisdrer Garten, Am Schild 15

Nlihe'Bahnhof :

Bahnhofshotel, Hoferstral3e z
Ridrtung Schwarzenbach :

Sdrwesnitz, Gerrberstra8e 18

Richtung Krankenhaus:
Gambrinus, Sofienstra3e 19
ASV-Heim, Wiistenbrunnerstra8e 8

An der B 15 (mit PKW| Rid'rtung Selb:
Asdrer Schiitzenhof, Eulenhammer

Zum Sdrlu8 nodr eine Bitte: Nebmt
recht zahlrei& am Festzug teil! Er wird
,diesmal besonders farbenpr:idrtig wer'den.
Viele S&iitzenvereine aus Oberfranken
haben ihre Teilnahme zugesagt. Damit
woltren sie den jungen Bruderverein
,,Asder Vogelschiitzen" untersttitzen.

etz:cLllt
Wo leben die Sudetendeutsdren?
Der Statistiker Dr. Alfred Bohmann

schrieb ein umfassendes Werk ,,Menscheh
und Grenzen - Bevdlker,ung und Natio-
nalitliten in der Tsdredroslowakei" (Verlag
Wissenschaft und Politik in Kdln). Fiir
Ende 1973 erredrnete er dort auf Seite 483
folgende Ubersi&t iiber die in den einzel-
nen Aufnahrnegebieten lebenden Sudeten-
und Karpatendeutsdren einsdrlie8lidr der
seit r945 geborenen Kinder:
Bundesrepublik Deutsdrland
mit Berlin {West}
DDR mit Ostberlin
tlsterreidr

2 242 9Oo
6728oo
r20 000

and,ere europlische
Aufnahmegebiete 8 ooo
iiberseeisdre Aufnahmegebiete 20 ooo
Zusammen 3 063 7oo

WANN ERSCHEINT DAS HEIMATBUCH?

Immer wieder eirrmal wird das in Vorbe-
reitung befindliche Heimatbuch ,,Die
eigenwillige Historie des Asdrer L?ind-
&ens" sdron jetzt 

^\s 'dri:rglidre Geburts-
ugsgabe angefordert. Es sei no&mals dar-
auf verwiesen, daB als Erscheinungstermin
bereits wiederholt Weihnachten 1976 an-
gegeben wur.de. Verlag und Herausgeber
hoffen, diesen Termin einh4lten zu kiin-
nen. Mit der Satz- und Drudcarbeit wurde
bereits beg6nnen.

Vom sudetendeubdnn Prctestantismus

,,Kirchengesdridrte und .Zeitgesdridrte"

war das Thema, weldres bei der Tagung
der,,fohannes-Mathesius-Gesells&aft" be-
handelt wuide, die anlli8lidr des zehnjiih-
rigen Bestehens des Kirnbadrer ,,Instituts
ftir Reform,ations- und Kir&engesdridrte

der bOhmischen L1nder" in Kirnbadr im
Sdrwarzwald abgehalten wurde. Das Kirn-
badrcr Institut, gegriindet auf Veranlassung
von Kir&enprisident Dr. Eri& Wehren-
fennig ist heute die zentrale Dokumen-
tations- und Fors&ungsstelle der sudeten-
deutsdren Protestanten. Die fohannes-
Mathesius-Medaille wurde an den verstor-
benen tsdredrischen Prediger Piemysl Pitter
posthum verliehen, der im Krieg zuerst
jiidische Kinder und dann nadr 1945 deut-
s&.e Kinder in seinen Kinderheimen ver-
borgen hielt und aus .diesem Grund 1968
ins Exil gehen mu8te.

Eine Wodre na& dieser Veranstaltung
wurde in Kirnbadr die |ahresversam-lung
der,,Gemeinschaft Evangelischer Suiletenl
deutsdter" e. V. unter Vorsitz von Kirchen-
rat Wilhelm Stciss (gebiirtiger Asdrer) abge-
halten. Die Bewlltigung der Aufgaben,
weldr,e dem sudetendeutschen Protestan-
tismus drei8ig fahre nadr der Vertreibung
heute nodr gestellt sind, bildeten den Mit-
telpunkt der Diskussionen auch dieser Zu-
sammenkunft. In Erinnerung ,an ein be-
deutsames Ereignis im sudetendeutschen
Protestantismus wurde an der Kirnbacher
Kirdre eine Gedenktafel enthiillt, deren
Text lautet: ,,D. Eridr Wehrenfennig, der
Kirchenpriisident der Deuts&en Evangeli-
sdren Kirche in Biihmen und M1hren-
Sdilesien, verkiindigte im Pffngstgottes-
dienst 1964 von Kirnbadr aus seine Frie-
densbotsdraft an 'den iikumenisdren Rat
der Kirchen in der Tschedroslowakei zur
Versiihnung der deutschen ,und tsdrechi
sdren Kirdren."

Wann wurde Selb zur Stadt erhoben?

IJnsere Patensiadt Seltb hielt bis jetzt
ihre Stadterhebung ftir das fahr 14z6 als
bewiesen. Damals wurde ihr eine Urkunde
eingehendigt, durdr die Markgraf Friedridr
den ,Selbern Vorredrte einrhumte. In
einem Vortrag in Selb wies der Historiker
H. ). Wunsdrel, Archivrat beim Bamberger
Staatsardriv, nun jedodr nadr, da8 mit der
Ubergabe dieser Urkunde nodr keine wirk.
lidre Verleihung der Stadtrecihte verbunden
gewesen sei. In 'spiteren Urkunden wurde
Selb nadr wie vor als ,,Markt" bezeidrnet.
Selb sei, so Wunschel, wie Rehau, Kirdren-
lamitz, Arzberg und Helmbrechts ledigliih
,,privil,egiert" worden. Die fiir diese Ge-
meinden zwisdren 1374 und 1427 ausge-
stellten Urkunden gleichen sich, wie Wun-
s&el 'bemerkt, in ihren Formulierungen
wie ein Ei dem anderen. D.a kdnne es
kein Zufall sein, da8 keiner dieser Orte
spater di,e eindeutige Stellung einer Stadt
erlangte. Es habe sidr um eine Privilegie-
rung auf wirtsdaftbdrem' und rechtlidlem
Gebiete gehand€lt, nidrt un eine Stadter-
hebung.

Deutsch nadr Russisrh an zweiter Stelle

Nadr einer von 'der Ts&echoslouiaki-
sdren Botsdraft in Bonn veriiffentlichten
Zahlenangabe liegt die deutsche Sprache
nadr Russisdr an zweiter Stelle im Fremd-
spradlenunterridrt ts&echischer Schulen.
Danadr haben in den |ahren rg74-\g7;
35 Prozent der Schiiler deutsdr, z7 englisdr
und adrt Prozent .franzcisiscih gelernt. Un-
ter den westlidren L?indern stehe die Bun-
desrepublik Deutschland im Reiseverkehr
an erster Stelle. 1975 h?itten 35o ooo Bun-
desbi.irger die Tschedroslowakei und 8o ooo
Biirger der Tsdredroslowakei die Brlnrles-
republik bereist. Der Aufenthalt tsde&o-
slowakisdler Biirger in der Bundesrepublik
betrage durchschnittlich zr Tage, wdhrend
Besucher aus der Bundesrepu,blik im all-
gemeinen nur drei Tage in der Ts&edro-
slowakei blieben. Von den in 'den letzten r

fahren ausgewanderten 8o ooo Tsd'rechoslo-'i[
waken lebe ,,eine absolute Mehrheit" in ['

Dieser Ausgabe des Rundbriefes liegt ein
.Sonderblatt bei, auf dem die genaue Fest-
folge verzeidrnet i$t.

Ergdnzend wiire nodr zv beric"hten:
Quartieramt gibt es diesmal nicht, alle
Ankommenden wissen ihre Quartiere.
Landsleute, die im Siedlerheim iiberna&-
ten, fragen nadr dem Potrasweg. Festkanz-
lei wird ebenfalls keine sein. Wer irgend-
welche Auskunft brau&t, mdge in die
Heimatstube in die SdrulstraSe kommen.

Da in Rehau am glei&en Tag ein grii-
Berer Volkswandertag stattffndet, sind alle
Reharier Gaststetten angeschrieben wor-
'den, sich fi.ir Sonntag auf eine grd8ere
Zahl Mittagsglste einzurichten.

Es sind dies in 'de3 Stadtmitte:
Rotes Ro3, Ludwigstra3e g
Feilenhauer, Ludwigstra8e z4
Goldene Sonne, Asdrer Stra8e r
Vogel, Burgstra8e 4
Rinkes, Maxplatz 5
Caf.e Letz, Wallstrafie 7
Hotel Krone, Friedridr-Ebert-StraBe 13

Kutz
Personales

Am r8. |uli begeht Herr Prof. |ohann
Andreas Blaha in Altiitting, Neutittinger
Stra8e 69, sein Diamantenes Priestedubi-
leum. Der greise Seelsorger ist nadr wie
vor sdrriftstelleriscl tiitig und nimmt unter
den Kultursdeaffenden des Egerlandes
einen geachteten Platz ein. Im Tachauer
Land am zg. rt. r89z geboren, steht der
|ubilar nunmehr also in seinem 84. Le-
bensiahre. Bei seinen As&er Sdriilern, aber
audr bei vielen evangelischen Aschern, ist
Prol Blaha uov€rg€ss€n; als Katedret wirk-
te er von r9zr bis r9z7 in Asch. Er hat
unsere Heimatstadt in bester Erinnerung
und erziihlt immer wieder gern von_ der
Toleranz, die er dort angetroffen hat. In
zahlreidren Gedidrtbenddren hat er nadr
der Vertreibung Heimatliebe und Stand-
festigkeit besungen. Einem derselben seien
nadrfolgende Verse entnommen:
,,Herr, segne alle Menschen,
nicht nur, die nahe Dir stehn;
die Did lieben und preisen
und in Dir den Vater sehn.
Segne audr iene, die leiden
und die den Weg zu Dir meiden:
die glauben mcidrten und kdnnen es nidrt,
die beten mtichten, vermdgen es nicht,
die lieben mddrten, verstehen es nicht.
Allen diesen Armen
Schenk, Herr, Dein reidres Erbarmen!"

1-t-

Dem aus Maria Kulm stammenden Prl-
sidenten der Bundesanstalt fiir Arbeit in
Niimberg, |osef Stingl, wurde von der Uni-
versitet' Mainz -die Wiirde eines Ehrense-
nators verJiehen. Landsmann Stingl ist
Vorsitzender der Ackermanngemein'de und
Mitglied'der Sl-Bundesversamrnlung.

-74-

vielleicht, so bleibt zu hoffen, eine Elite
herausschälen, die bereit ist, das .kulturelle
Väter-Erbe zu wahren, e-s zu einem Be-
standteil des gemeinsamen deutschen Kul-
turgutes -zu machen. Sollte' das gelingen,
dann wird wohl auch dieses Buch ein~Plätz-
chen in-nerhalb d-er Bewa-hrungs-Aufgaıbe

S'

finden.” _ _
S0 weit das Zitat aus dem Buche „Die

eigenwillige Historie des Ascher Länd-
ch-ens“. '_

Nun aber: Auf eindennoch unbeschwertes
Wiedersehen in Rehau -_- und schöne Tage
heimatiicher Gemeinsamkeiten! _

  giebt 31111;: flauhsleutr uns ätııiıt ımlı flımh  
Heuer' ist es d-as. achte Mal, daß die Rehauer -Ascher einladen zum tradition-sreiclıen

Heimattreffen verbunden mit Vogelschießen. Es wurden alle Vorbereitungen getroffemdamit
unser Heimatfest wieder für alle Besucher ein Erlebnis wird. '

Es wird nicht so glanzvoll sein, wie die Hundertialırfeier 1972, wir haben diesmal mehr
Wert auf frohes Wiedersehen gelegt. Deshalb findet am Samstag auch kein Heimatabend
statt; alle Landsleute sollen 'in froher Runde im großen Festzelt bei ziinftiger Blasmusik
gemütliche Stunden verbringen.

Wir hoffen, d-aß es wieder Tausende Landsleute sind, die den Weg nach Rehau finden
werden. - " .

Der Arbeitsaussch-uß fiir das Heiınattreffen 1976
- Willi Möckel Rudolf Wagner

Die-ser Ausgabe -des Rundbri-efes liegt ein
_-Sonderblatt bei, auf dem die genaue Fest-
folge verzeichnet ist. _

Ergänzend wäre noch zu ber_ichten:
Quartieramt gibt es diesmal nicht, alle
Ankommend-en wissen ihre Quartiere.
Landsleute, die im Siedlerheim übernach-
ten, fragen nach dem Potrasweg. Festkanz-
lei wird ebenfalls keine-sein. Wer irgend-
welche Auskunft braucht, möge in die
Heimatstube in die Schulstraße kommen.

Da in Reh-au am gleichen Tag ein grö-
ßerer Volkswa-ndertag stattfindet, sind all-e
Rehauer Gaststätten angeschrieben wor-
den, sich für Sonntag auf ein-e größere
Zahl Mittagsgäste einzurichten. ,

Es sind di-es in -der Stadtmitte:
Rotes Roß, Ludwigstraße 9 '
Feilenhauer, Ludwigstraße 24
Gold-ene S-onne, Ascher Straße 1 A
Vogel, Burgstraße 4 .
Rinkes, Maxplatz 5
Cafe Letz, Wallstraße 7 _
Hotel Krone, Friedrich-Ebert-Straße 13 K

Richtung Festplatz; '
Turnhalle, jahnstraße
Schützenhaus, Schützen-straße
Sattelb-erg, Am Sattelberg
VfB-Heim, Unlitz ' _
Neue Welt, Unlitzstraße 73
Hygienisch-er Garten, Am .Schild 15 _
' Nähe`Bahnh0f: - __
Bahnhofshotel, Hoferstraße 2

Richtung Schwarzenbach:
Schwe-snitz, Gerberstraße 18

Richtung Krankenhaus: .
Gambrinus, Sofienstraße 19 _
ASV-Heim, Wüstenbrunnerstraße 8

An der B 15 [mit PKW) Richtung Selb:
Ascher Schützenhof, Eulenhammer

Zum Schluß noch eine Bitte: Nehmt
recht zahlreich am Festzug teil! Er wird
diesmal beson-.ders farbenprächtig- werden.
Viel-e Schützenverç-:i.ne aus Oberfranken
haben :ihre Teilnahme zugesagt. Damit
wollen sie -den jungen Bruderverein
„Ascher Vog-elschützen“ unterstützen.

Kurz erzählt "
Personales V

Am 18. juli begeht Herr Prof. johann
Andreas Blaha in Altötting, Neuöttinger'
Straße 69, sein Diamantenes Priesterjubi-
läum. Der greise Seelsorger ist nach wie
vor schriftstellerisch tätig und nimmt unter
den Kulturschaffenden des Egerlandes
einen -geachteten Platz ein. Im Tachauer
Land am 29. 11. 1892 geboren, steht der
Jubilar nunmehr also in seinem 84. Le-
bensjahre; Bei seinen Ascher Schülern, aber
auch bei vielen evangelischen Aschern, ist
Prof. Blaha unvergessen, als Katechet wirk-
te er von 1921 bis 1927 in Asch. Er hat
unsere Heimatstadt in bester Erinnerung
und erzählt immer wieder gern v0n_ der
Toleranz, die er dort angetroffen hat. In
zahlreichen Gedichtbändchen hat er nach
der Vertreibung Heimatliebe `und Stand-
festigkeit besungen. Einem »derselben seien
nachfolgende Verse entnommen:
„Herr, segne alle Men.schen,
nicht nur, die nahe Dir stehn;
die Dich li-eben und -preisen
und in Dir d-en Vater sehn. _
Segne auch jene, die leiden
und die den Weg -zu Dir meiden:
die glauben möchten un-d können es nicht,
die beten -möchten, vermögen es nicht,
die lieben möchten, verstehen -es nicht.
Allen diesen Armen_
Schenk, Herr, Dein reiches Erbarmenl"

it
Dem aus Maria Kulm stammenden Prä-

sidenten der Bundesanstalt für -Arbeit in
Nürnberg, josef Stingl, wurde von der Uni-
versität Mainz 'die Würde eines Ehrense-
nators verliehen. Landsmann Stingl ist
Vorsitzender -der Ackerman-ngemeinde und
Mitglied d-er SL-Bundesversammlung. ,

I

'Wo leben die Sudetendeutschen?
Der Statistiker Dr. Alfred Bohmann

schrieb ein umfassendes Werk „Menschen
und Grenzen - -Bevölkerung und- Natio-
nalitäten in der 'l`schech0s.lo~wakei” (Verlag
Wissenschaft und _P0litik in Köln). Für
Ende 1973 -errechn-ete er dort auf Seite 483
f0l.gen_de Ufb-ersicht über die in den einzel-
nen Aufnahm-egebieten leben-den Sudeten-
und Karpatendeutschen einschließlich der
seit 1945 geboren-en Kinder: '
Bundesrepublik. Deutschland
mit Berlin (West) ' 2 242 900
DDR mit Ostberlin 672 800
Österreich 120 000
and-ere _europäische
Aufna-h1negeb_iete ' 8 000
überseeische Aufnahmegebiete 20 000
Zusammen _ 3 063 700
WANN ERSCHEINT DAS HEIMATBUCHT

' Immer wieder einmal wird das in Vorbe-
reitung befindliche Heimatbuch „Die
eigenwillige Historie des Ascher Länd-
chens” schon jetzt als dringliche Geburts-
tagsgabe angefor-dert. Es sei nochmals dar-
auf verwiesen, daß als Erscheinungstermin
ber"eits"' wiederholt Weihnachten 1976 an;
gegeben wurd-e. Verlag und Herausgeber
hoffen, diesen Termin einhalten zu kön-
nen. Mit der Satz- und Druckarbeit wurd-e
bereits begonnen. I 9

Vom sudetendeutsclıen Protestantismus
„Kirch_engeschichte. und Zeitgeschichte"

war das Thema, welches bei d-er Tagung
d-er „johannes-Mathesius-Gesells_chaft” be-
handelt wurd-e, die anläßlich des zehnjäh-
rigen Bestehens des Kirnbacher- „Instituts
für Reformations- und Kirchengeschichte

der böhınischen Länder” in Kirnbach im
Schwarzwald .abgehalten wurde. Da.s Kirn-
bacher Institut, gegründet auf Veranlassung
von Kirchenpräsident Dr. Erich Wehren-
fennig, ist heute die zentrale Dokumen-
tations- und Forschungsstelle der sudeten-
deutschen Protestant-en. Die johannes-
Niathesius-Medaille wurde an den verstor-
benen tschechischen Predig-er'Pi'~emysl Pi_tter
posthum verliehen, der im. Krieg zuerst
jüdische Kinder und dann nach 1945 deut-
sche -Kinder in seinen Kinderheimen ver-
borgen hielt u.nd aus .diesem Grun-d 1968
in.s Exil gehen mußte.

Eine Wo-che nach dieser Veranstaltung
wurde in Kirnbach die j-ahresversammlung
der „Gemeinschaft Evangelischer Sudeten-
deutscher" e. V. unter Vorsitz von Kirchen-
rat Wilhelm Stöss (gebürtiger As-cher) abge-
halten. Di-e Bewältigung der Aufgaben,
welche' -dem -sudeten-deutschen Protestan-
tismus dreißig jahre nach d-er Vertreibung
heute noch gestellt sind, bildeten den Mit-
telpunkt der Diskussionen auch dieser Zu-
sammenkunft. In Er.inn-erung .an ein be-
deutsames Ereignis im sudet-endeutschen
Protestantismus wurde an der Kirnbacher
Kirche -eine Gedenktafel enthüllt, deren
Text laut-et: „D. Erich Wehrenfennig, der
Kirchenpräsident der Deutschen Evangeli-
schen Kirche in Böhmen und Mähren-
Schlesien, verkündigte .im Pfingstgottcs-
dienst 1964 von Kirnbach aus seine Frie-
densbotschaft an den ökumenischen -Rat
der Kirch-en in der Tschechoslowakei zur
Versöhnung der deutschen -und tschechi-
schen Kirchen.“

Wann wurde Selb zur Stadt erhoben?
Unsere Patenstadt Selb hielt bis jetzt

ihre Sta-dterhebung für das jahr'r426 als
bewiesen. Damals wurde ihr eine Urkunde
eingehändigt, durch die Markgraf Friedrich
den «Selbern Vorrechte einräumt-e. In
einem Vortrag in Selb w.ies der Historiker
H. j. Wunschel, Archi-vrat beim Bamberger
Staatsarchiv, nun jedoch nach, daß mit der
Übergabe dieser Urkunde noch keine wirk-
liche Verleihung der Sta-dtrechte verbunden
gewesen sei. In späteren Urkunden wurde
Selb nach wie vor als „Markt“ bezeichnet.
Selb sei, so Wunschel, wie Rehau, Kirchen-
lamitz, Arzberg und 'Helmbrechts lediglich
„privil-egiert” worden. Die für diese Ge-
meinden zwischen 1374 und 1417 ausge-
stellten Urkunden-gleichen-sich, wie Wun-
schel bemerkt, -in ihren Formulierungen
wie ein Ei dem anderen. Da könne es
kein Zufall sein, daß keiner dieser Orte
später die eindeutige Stellung einer Stadt
erlangte.-- Es habe sich um ein-e Privilegie-
rung auf wirtschaftl.ichem`- und rechtlich-em
Gebiete gehandelt, nicht um eine Stadter-
hebung.

Deutsch nach Russisch an zweiter Stelle
Nach einer von der Tschechoslowflaki-

schen Botschaft in Bonn 'veröffentlichten
Zahlenangabe liegt die deutsche Sprache
nach Russisch an zweiter Stelle im Fremd-
sprachenunterricht tschechisch-er Schulen.
Danach' haben in den jahren 1974-1975
3 5 Prozent der Schüler deutsch, 27 englisch
und acht Prozent .französisch gelernt. Un-
ter d-en westlichen Ländern stehe die Bun-
desrepublik Deutschland im .Reiseverkehr
an erster Stelle. 1975 hätten 350000 Bun-
-desbürger die Tschechoslowakei und 80000
Bürger der Tschechoslowakei die Bundes-
republik bereist. Der- Aufenthalt tschedıo-
slowakischer Bürger in d-er Bundesrepublik
betrage durchschnittl.ich 21 Tage, währ-end
Besucher .aus der Bundesrepublik im all-
gemeinen nur drei Tage in der Tschecho-
slowakei blieben. Von -den in den l-etzten
jahr-en ausgewanderten 80 000 Tsch-ech0-sl0-
waken lebe „eine absolute Mehrh-eit“ in
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der Bundesrepublik. Allf ehrlidr wiirden
,,Tausende von Ehen" mit Partnern aus
westlichen l-lndern ges&lossen, da es in
dieser Hinsidrt keine Besdrriinkung gebe.

1974 seien zz Buchtitel bundesdeutsdrer
Autoren in einer Auflage von o,6 Millio-
nen in der Tschedroslow,akei ersdrienen,
rozs habe das tsdredroslowakische Fern-
s6h6n rg abendfiillende Filn'e aus der
Bundesrepublik ausgestr'ahlt, hei8t es in
der Verdffentlichung.

Fiinf neue Briicken in ,Prag

Zur Entlastung des Prager StraBenver-
kehrs wird,ei:a Kommunikationssystem
unter Einbeziehung der U-Bahn und des
Umbaus des Eisenbahnknotenpunktes Prag
fiihren. Uber die Moldau sollen fiinf neue
gro8e Briicken fi.ihren, ferner sind zwei
Tunnel's vorgesehen. Insgesamt sind 87
niveaufreie Kreuzungen eingeplant. Das
bereits genehmigte System wir'd aus drei
Ringen, einem 4uSeren mit Fernstral3en-
charakter, einem mittleren und einem
inner'en Ring bestehen.

Was ist Moldauvifl Y
Eine erste grti8ere Serie von S&muck-

stiid<en aus Motrdauviten wird gegenwbltig
t'.. / in dem Betrieb Granat in Turnau/Btihmen
\ i/ vorb.ereitet. Die Entstehung der Moldau-
\ viten, die in Siidbiihmen von dem Prager
\ Unternehmen Geoindustrie auf ihre indu-

i \ strielle Verwertbarkeit erforscht wtttden,{ \ ist noctr nicht restlos geklart. Sie kdnnten,
vermutet man, beim Fall eines gro8en
Meteoriten oder eines Kometen durda
Sdamelzung von Gestein am Ort des Auf-
pralls entstanden sein. Bei den Moldau'

, viten handelt es sidr um nattirlidres
\ / o:ua:zslas in sechs verschiedenen klaren
\/ ittintSnen. Interessant ist die gefurdrte
X Oberflache. Es gibt sie in Form von Trop-
i \ le", St2ibchen und Kiigelchen. Eine erste
/ \ Kollektion der daraus angefertigten Ringe,
' \Broschen und Anh?inger sei gut beurteilt

worden, hei8t es in der ,,Prager Volks-
zeitung".

++
In einem wissensdraftlidren Elaborat hat

sidr der in der Ortsnamendeutung sehr
engagierte Landsmann Ernst Bloss in
Piding, Unterbergstr. 6, mit den oterfrhn-
kischen Ortsnamen Schwesnitz und Schwe-
sendorf befa8t. Die umfangreidee Arbeit
fand bei den Wissensdraftlerrr Prof. Dr'
Schwarz/Erlangen, Prof. Smilauer und audr
bei Leipziger Slawisten starkes Interesse.
Sie ttjsti eine nodr im Gange beffndliche
lebhafte Diskussion aus. (Ernst Bloss war
'daheim als Ubersetzer beim Vogel-Verlag
tatig.) 

J+
Di,e Firma Gebriider Netzsch in Selb hat

dem Selber Stadtrat die Pliine ftir den Bau
eines fiinfstijd<igen Verwaltungsgeb6udes
an der nadr ihr b.enannten Gebriider-
Netzsdr-Stra8e vorgelegt. Das Projekt wird
3,2 Millionen DM kosten. Mit der Bauge-
nehmigung ist in Kiirze zu rechnen. Das
Haus wird zr 5oo Kubikmeter umbauten
Raumes umfassen.

Jf
Der staatliche Textilbetrieb Tosta in

Asdr hat auch eine Abteilung fiir Touri-
stik. Dieser veranstaltete kiirzlidr einen
Fern-Etappenmarsdr von 25, 35, 50,75 und
8s Kilometern zu allen Orten, in deuen
sidl Zweigstellen der Firma beftnden'

)4
In einem Schreiben an den Inten'd4nten

des Zweiten Deutsdren Fernsehen, Prof.
Dr. Karl Holzamer, protestierte Adolf FIa-
sendhrl, Ministerialdirigent im Innenrnini-
sterium Baden-Wtirttemberg, im Namen
des von ihm geleiteten Bcihmerwald-Ver-
bandes gegen das in der Sendung ,,Musik
ist Tru.mpl" von dem tschechisdren Staats-
btirger Kirel Gott vorgetragene Biihmer-
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w?ildler-Lie,d ,,Tief drin im Bcihmerwald".
Gott sang das Lied in dieser Sendung zu
einer,,tsChedrisch,en Kirchweih".

In dem Sdrreiben Hasendhrls hei8t es,

es sei ,,nidrt nur eine Gesdrmacklosigkeit,
da8 oraktisch das Nationallied der Bdh-
merwaldler im Rahmen einer tschedrischen
Kirdrweih gesungen wurde, sondern audr
eine Verletzung der Gefiihle fiir. die aus
dem Brih.merwild vertriebenen Mensdren.

Der Biihmerwald ist heute infolge der
Vertreibung eines der vernac-hldssigsten
Gebiete, denn dort sind nadr dem Stand
von 196r zr7 Gemeinden dem Erdboden
gleicJrgemacht wo!den", schlie8t 'das Pro-
testschreiben.

Aubnds affn Zapfnstreic-h,
diu zciiht s' ganz Weiwerzeidr
und Burschn aa grod soot
mit Musik durde die Stood.

Und kaum is wioder hell,
diu is sdra Tach-Rewell,
s' is Toocjh und Nadrt koa Rouh,
d'Musik splt imm.erzou.

Wohnt irgendwiu a Schtitz in Haus,
kennt sich va Stolz die Frau niat aus,
die Kndpf oan Ruad< wern blankpoliert,
,da8 jedra wdi a Spdigl siaht.

Und h&ut z'Mittodl da Biirgersmoa
die Uniform niu gliickle droa,
diu sagt vull Stolz die Frau: ,,Ach Schatz,
g:iih, gie rna gsdrwind aa Schmatz!"

Niun Essn stellt s' ganz CorPs
vorn Hotel Post sidr oa
und af Kommando wird
rnit Musik o-gmarsdriert
ins Sdrdi8h'aus, stra.m,rn in Takt'
Wrii.dees die Weiwer packt!
la ia, die Uniform,
dtii zOiht halt ganz enonn.

Voroa in heller Sonnenglut
marsdriert da Hauptmann Sdrutterfud.
Da Seulers-Fritz le8t d'Fahna fltiign,
da8 sidr sdla tout da Steckn boign.'
Als neia Leitnant, selbstbewuBt,
da Kiinzel-Boder blaht die Brust
und sdrwenkt sein Saabl hi und her,
ho sua wos niat glei gslah.
Niu d,ie zweit Kompanie:
voroa da Sehling-Schmie;
is sinst a bscheidna Moa,
heit sdraut a nlimats oa.

Die Mannschaft hinterher,
bewaffnet bis oa .d'Z?iah
mit Saawl und mit Gwehr:
Wiu koa eus rdes glei siiah?

Ui !l schtaiht na Hoppers-Karl gout
saa funklneia Schtitznhout.
Da Geyertoffl, sdrauts amal,
siaht aus als wiii a Feldmarschall.
Tleut klnlnt da Drexlq nu d,aher
mitn selwa gsdrnitztn Schiitzngwehr.
|a, d'schiitzn, fiir diji l6i8t dea gtrei,

wenns saa mcii8t, Lebm a Lei(b).

/r,
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*' Uft-bffiir Urasl-9fifiiftr
Kail Geyer, unset unvergessener Mund-

afi-Mitarbeiter (gest. rgs8) rcimte im lahre
rg22 untq obigem TiteT -eine lugend-Er-
innerung". lm lahre r93t venah sie unser
ebenfalls langiiihfiger Mitarbeitet Hans
Hermann Glaessel (gest. 1974) mit lllustra-
tionen, die man heuta untq dio wohlwol-
lende Rubik,,sonntagsmalerci" einotdnen
kdnnte. D as Ganze wur de v ewielf iiltigt und
in einer Btoschifue ,,Gewidmet dem ehren-
festen Fisdterci-Verein As& zu seiner
zehniiihrigen Giimdungsfeier mit dem a7-

Teinigen Re&t det Vewielfiiltigung in
Trcuen Kail Geyer e.h. und Hans Hetm.
GlaesseT e.h., im Feber rgjf', Nadtstehend
der Text sowie oben und umseitig zwei
det Glaw sels &en Zeidtnungen :

Wenn reif wird in August
am Fdld as liascht Treu,
diu is die sdrhnsta Zeit
in unnra Asdr,er.Gmeu.
Weit iiber d'bayrisdr Grenz
und aa in Edraland
is s' Asdrer Vuaglschtiif3n
ieweralln bakannt.
D'ganz Kaiserstriu3 klingt van Hallo,
Wenn d'Kinna huln na Vuagl o
und ziiihan durdr nan Ascher Mark
mit Mondsgabii,idr in Scho'i3hauspark.
Wenn er ni,u oa da Stanga sdrwebt
und sidr hiudrauf zan Himml hebt,
diu wird as Herz fei jedan warm,
obs Reich ist oder Arm.
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der Bun-d-esrepublik. Alljährlich würden
„Tausende von Ehen“ mit Partnern ._aus
westlichen Ländern -geschlossen, da es in
dieser Hinsicht keine Beschränkung gebe.
1974 seien 22 Buchtitel bundesdeutscher
Autoren in einer Auflage von 0,6 Millio-
nen in der Tschechoslowakei erschienen,
1975 habe -das tschechoslowakische Fern-
sehen 16 abendfüllende Filme aus der
Bundesrepublik .ausgestr.a;hlt, heißt es in
der Veröffentlichung.

Fiinf neue' Brücken in -Prag
Zur Entlastung des Prager S_traßenver-

kehrs wird Kommunikationssystem
unter Einbeziehung der U.-Bahn und des
Umbaus d-es Eis-en'bahnk›notenpunktes Prag
führen. Über -die Moldau 'sollen fünf neue
große Brücken führen, ferner sind zwei
Tunnels vorgesehen. Insgesamt sind 87
niveaufreie -Kreuzungen eingeplant. Das
bereits gen-ehmigte Sy-stem wird aus -drei
Ringen, einem äußeren mit Fernstraßen-
charakter, einem mittleren und einem
inneren .Ring bestehen." _

Was ist Moldauvit?
Eine -erste größere Serie von šímuck-

stücken aus Moldauviten wird gegen-w.är_tig
__, in dem Betrieb' Granat in Turnau/Böhmen

vorbereitet. Die Entstehung der “Moldau-
viten, -die in Südböhmen von dem Prager
Unternehmen Geoíndustrie auf ihre indu-
strielle Verwertbarkeit erforscht wurden,
ist noch nicht restlos geklärt. -Sie könnten,
vermutet man, beim Fall eines großen
Meteoríten oder .ei-nes Kometen -durch
Schmelzung von Ge-stein am Ort des Auf-
pr.alls entstand-en sein.. Bei den Moldau-
viten handelt es sich um natürliches
Quarzglas in sechs' verschiedenen klaren
Grüntön-en. Interessant ist die gefurchte
Oberfläche. Es gibt sie in Form von Trop-
fen, Stäbchen_ und Kügelchen. Eine erste
Kollektion der daraus angefertigten Ringe,

roschen und Anhänger sei gut beurteilt
worden, heißt es in -der „Prager Volks-
zeitung“. _

iii
In einem wissenschaftlich-en Elaborat hat

sich .der in der Ortsnamendeutung sehr
engagierte Landsmann Ernst Bloss in
Piding, Unterberg-str. 6, mit den oberfrän-
kischen_'Ortsnamen Schwesnitz und Schwe-
sendorf befaßt. D.ie_ umfangreiche Arbeit
fand bei den Wiss-enschaftlern Prof. Dr.
Schwarz/Erlangen, Prof; šınilauer und auch
bei Leipziger Slawisten starkes Interesse.
Sie löste eine noch im Gange b-efindliche
lebhafte Diskussion aus. [Ernst Bloss war
daheim als Übersetzer beim Vogel-Verlag
tätig.)

6 'ii'
Die Firma Gebrüder Netzsch in Sellb -hat

dem Selber Stadtrat .die Pläne- für den Bau
eines fünfstöcki_gen Verwaltungsgebäu-des
an der nach' i-hr benannten Gebrüder-
Netzsch-Straße vorgelegt. Das Projekt wird
3,2 Millionen DM kosten. Mit der Bauge-
nehmigung ist in Kürze zu rechnen. Das
Haus wird 21500 Kubikmeter umbauten
Raumes umfassen. gg. _

` Der staatliche Textilbetrieb Tosta in
'Asch hat auch ei-ne Abteilung für _Touri-
stik. Dieser veranstaltete kürzlich einen
Fern-Etappemrıarsch von 25, 35, 50, 75 und
85 Kilometern -zu allen Orten, in denen-
sich Zweigstellen der Firma befinden.

_ §1- -
In einem Schreiben an den Intendanten

des Zweiten Deutschen Fernsehen, Prof.
Dr. Karl Holzamer, protestierte' Adolf H.a-
s-enöhrl, Ministerialdirigent im Innenmini-
sterium Baden-Württemıberg, im Namen
des von ihm geleiteten Böhmerwald-Ver
bandes gegen das in der Sendung „Mu._s_il<
ist Trumpf” von dem tschechischen Staats-
bürger Karel Gott vorgetragene Böhmer-
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I S f W la* liaıt-arte rımı-assist  
'Karl Geyer, unser unvergessener Mund-

art-Mitarbeiter (gest. 1958) reimte im jahre
1922 unter obigem Titel „eine jugend-En
innerung“. Im jahre 1931 Versah sie unser
ebenfalls langjähriger Mitarbeiter Hans
Hermann Glaessel (gest. 1974) mit Illustra-
tionen, die man heute unter die wohlwol-
lende Rubrik „Sonntagsmalerei“ einordnen
könnte. Das Ganze wurde vervielfältigt und
in einer Broschüre „Gewidmet dem ehren-
festen Fischerei-Verein Asch . zu seiner
zehnjährigen Griindungsfeier mit dem al-
leinigen Recht der Vervielfältigung in
-Treuen Karl Geyer e. h. und Hans Herm.
Glaessel e.h., im Feber 1931“. Nachstehend
der Text sowie oben und umseitig zwei
der Glaesselschen Zeichnungen:
VV-enn reif wird in August '
am Föl-d as äi.ascht Treu,
-dåu is -die schänsta Zeit
in unnra Ascher. Gmeu. _
Weit über d'bayri~sch Grenz _

0

und aa in E-chaland
is s' Asch-er Vuagl-schöißn
ıeweralln bakannt.
D'ganz Kaiserstråuß klingt van Hall ,
Wenn d"Kinn.a huln na Vuagl 0. i
und zöihan durch nan Ascher Mark A
mit Mondsgabäich in Schöißhauspark.
Wenn er nå.u oa .da Stanga schwebt
und sich håuchauf zan Himml hebt,
-dåu wird as Herz fei jedan wa.rm,
obs Reich ist oder Arm. ~

wäldler-Lied „Ti-ef drin im_Böh_meı¬wald”.
Gott sang das Lied in dieser Sendung zu
einer „tschechisch-en Kirchweih“. '

In dem Schrei-ben Hasenöhrls heißt es,
es sei „nicht nur eine Geschmacklosigkeit,
daß praktisch das Nationallied der Böh-
merwäldler im Rahmen einer tschechischen
Kirchweih ge-sungen wurde, sondern auch
eine Verletzung --der Gefühle für. die aus
dem Böhmerwald v~ertriebe1_1-en Mens-chen.

D=er Böhmerwald ist heute infolge der
Vertreibung -eines -der v-ernachlässigst-en
Gebiete, -denn dort sind nach -dem Stand
von 1961 217 Gemeinden de.m Erdboden
gle.ichgemacht worden", schließt das Pro-
te-stschreiben. ' _ .

eu«

Äubn-ds affn Zapfnstreich, _
dåu zöiht s' ganz Weiwerzeich
un-d Bursch-n aa grod soot _
mit Musik durch die Stood.
Und kaum is wieder hell,
dåu is scha Tach-Rewell, _
s" is Tooch und Nacht koa Rouh,
d'Musik splt ıimmerzou.
Wohnt irgen-dwåu a Schütz in Haus,
kennt sich va Stolz di-e Frau niat aus,
-die Knöpf oan Ruack w-ern blankpoliert,
daß jedra wöi .a S-pöigl siaht.
Und håut -zfMittoch da Bürgersmoa
die Uniform nåu glückle droa, '
dåu sagt vull Stolz die F1.au: „Ach Schatz,
gäih, gie ma gs-chwind an Schmatzl”
Näun Essn stellt s' ganz Corps
vorn Hotel Post sich -oa
und af Kommando wird
mit Musik o-gmarschiert
ins Scl1öißhau.s, stramm in Takt.
Wö_i -dees die Weiwer packt!
ja ja, die Uniform, '
döi zöiht halt ganz enorm.
Voroa in heller Sonnenglut '
marschiert da Hauptmann Schutterfud.
Da Seulers-Fritz leßt d"Fahna flöign,
daß sich scha tout da Steckn böig11.'
Als neia Leitnant, selbstbewußt,
da Künzel-Boder blaht die Brust '
und schwenkt sein Saab_l hi und her,
ho sua wos niat glei gsäah. _ ` _
Nåu die zweit Kompanie:
Voroa da S-ehling-Schmie,
is sinst a bscheidna Moa,
heit schaut a näimats oa.
D-ie Mannsch.aft hinterher,
bewaffnet bis oa d'Zäah _
mit .Saawl und mit Gwehr:
Wåu koa eus ıdes .glei __Säah?
Uj!! schtäiht na Hoppers--Karl gout
saa funklneia Schütznhout.
Da Geyertoffl, schauts amal,
siaht. aus als wöi a Feldmarschall.
Z'letzt kinnt da Drexler nu daher
mitn selwa gschnitztn Schützngwehr. 1
ja, d'Schützn, für döi löißt dea glei,
wenns .saa möißt, Lebm a Leilbj.



Mitn altn Vorderlader,
da-erbt van Urgro8vatter,
s' Kaliwer wdi a Dauma,
wern Kugln wdi a Pflauma

am Vu,agl affebrdnnt,
da8 euna taub wdrn k1nnt.
Sdrtji8t euna an Sprei8l oo,
ni,u hordrts nea daan Halloh!
Hint splt d'Reitschtjll: ,,Deutsdrer Rhein,
sollst ewig Deutsdrlands Hiiter sein!"
Davorn diu tann die Kinner sdraua,
wdis Kaschperl splt ban Gloserbaua.

Dandbm diu sdrteiht die Tombola,
a Menascherie hus Afrika,
die Dame ohne Unterleib
und annra Zeitvertreib.

Rundiim slnn Budn mit Blnkn,
wiu d'Wirt starks Ed'ia schlnkn,
und Wijrs&t wern br&utn am Rost,
wiu s' Poar zwtilf Kreizer kost.

Doch waal a ieds vorher
fest g'spart und g'hamstert heut,
sua gittls am Vuagtrsdru8
koa Knaustern und koa Niut.
Da Kannes denkt: Heit toust.d'ra Gtiit
und fo,iat sich zirah Briutwiirscht z'Gmtiit,
safft vdrziah Glosa Biiia ei
und setzt draf nu an Ruster Wei{n}.

Ni,u ,schwankt a hi und sdr,wankt a hea
und sagt: ,,Adr Gott! wtii wiad mia nea!"
Hdngt sidr oan Arm va seina Frau
speit wcii a Garwer-Sau.

Fiir die valdibten Leit
gitts ardr vl Glegnheit.
Vanei schei Arrn in Arm
medrt eus an annern warm.

Und wenns iubmds ffnster wird,
ma d'H?ind vorn Gsidrt niat siaht,
Giiihts hintra Biiiabudn
Nea afra Vciiaflstunn.

Nei Muanat niu 'dean kleun Vagndign
liegt sua a Bisdrerl in da Wtiign.
Die Altn aufler Rand und Band
ringa die Hdnd: ,,Na, sua a Sdhand!

fa, Miii.dl, ilitza sodr dodr nla,
wiu brlngst denn du.dean Banges hda?
Wenns dodr n?ia wangstns euna woar,
der wos fest bledrn koa!"
Und wal nix diwe dauert
af. dd.ra trauren Welt,
sua slnn na Aazudrs.Sunnte
iubmds d'Sdditzn wieder gstellt.

Si,e tretn na Heum-Marsdr oa
und wea nu groil giiih koa,
marrschiert in Rei,h und Glied
und htilt sua halwedrs Sdrritt.

Da Kriuha h&ut zwli linka F<iiB,
Wiii3 niat redrt, wil'i a aastretn miji8
und tritt dean vorn af d'Fers&n draf.
Der sagt: ,7Du SdrEufkuapt pa8 halt aaf!"
Am Mark drunt wird s&tramm salatiert,
wenn d'Fahna wieder heumgsdr,afft wird.
Und ,,Gott erhalte" klingt als Sdrlu8
van Asciher Vuaglsdru8.

Das St5nddren fiir den Sciiitzen-
hauptmann

-=-';
a, :

Befidtt datiber. Nicht diuen abet wol-
7en wir hier na&drud<en, sondern nur
die Gesdidtte, die dem Befidtt ange-
hiingt wat. Hier ist sie:

Der abendliche Zapfenstreidr (damals ge-
- spielt noch .von lauter Asdrer S&iitzen-
musikern) ,sdrmetterte durch die Gassen

. rvon Diirnigheim. Ein Landsmann hatte
{.erfahren, da8 es fiir 'den Hut-Ludwig, letz--ten Ascher Schtitzenhauptmann daheim,

ein Stiindchen gebe. Er fliisterte dem Hop-
per die bevonstehende Ehrung: alles ist
zu deren Entgegennahme bereit. Aber die
Schiitzenmusik zieht ohne Halt voriiber.
Der blinde A.larm wurmt den Melder sehr.
Er zieht Erkundigungen ein, ,erflhrt, da8
das Standerl erst am Morgen beim ,,Tag-
revell" vor sidr gehen wird. Das beruhigt
ihn, aber seiner Verantwortung filhlt er
sich nodr nicht ledig. Er wollte eigentlidr
im A,uto sdrlafen. Das geht .nun nidrt
mehr. Er mu8 den weiteren Ablauf Uber-
wadlen. In dem .Haus, das der Familie
Ludwig Quartiertbietet, ist kein Bett mehr
frei. Aber ein anderes Ehepaar riidct zu-
sammen, fiir die paar Stunden wir'ds schon
gehen. Und so wird eine Ehebett-Helf@
Iiir den Standerl-Beobadrter frei. S&amhaft
wartet er, bis die andere Hllfte belegt ist,
dann wirft er seine Hiillen ab und legt
si& weniger zum Schlafen, als vielme.hr
auf 'die Standerl-Lar.ler.

Es ist schon sedrs Uhr am Morgen,
nichts riihrt ,sich. Der K. wdlzt sidr unru-
hig im Bette: ,,Diii wern doch niat .. ."
Aber plittzlidl tiint Marsdrmusik auf. Mit
einem Sprung aus dem Bette: ,,Ich sochs

ia, idr sodrs ja, dbi kumman" - saust zu.m
Fenster, lehnt sidr iibers Fensterbrett,
merkt nicht, da8 seine beiden Ehebett-
Gastgeber sidr ladrend in den Kissen wHl-
zen, weil er auBer einem zierlichen Ruder-
leiberl nidrts anhat und ,ihnen beim Hin-
ausbeugen aus dem ,Fenster lieblidrsten
Anblick bietet. Rermt ein paarmal zwi-
sdren Ttr und Fdnster' hin und her,
sdrr,eit: ,,D&u mou e ia an Hopper weckn!"
Flitzt ab in den Korridor, stb8t aufs Lie-
serl, madrt eine unwillkiirlidre Schutzbe-
wegung dorthin, wo er im Unterbewu8t-
sein etwas unverhiilltes vermutet, erfahrt
von .der Hutludwigs-Todrter, die gerade
noch ein Wtirtdren herausbringt, bevor
auch sie dem Lachkrampf verfallt, da8 die
Eltern bereits aufgestanden seien und steht
nun einen dugenblick verklert da wie ein
Erzengel, als die Musik wirklich vor dem
Haurs h?ilt. In diesem Momente fellt die
lastende Verantwortung von ihm ab wie
ein Mantel, der ihn bisher im Geiste um-
floB, er wird ,sich seiner Situation bewu3t:
,,Ma Huasn, wiu howe denn ma Huasn!
Diii howe in Auto!" Saust nodr einmal zur
Tiir, will hinunter vors Haus. Aber da
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Am 3r. IuIi ind r. August wird in Rehau
wieder ein As&u VogeLs&ieBen vot
si&. gehen, ausgeri&ut im Rabmen der
Asdter Heimattage vom Vercin Asdter
VogeTsdiitzen, d.et die Trcdition des
k. p. priv. S&iitzencorps As& fotuetzt.
S&,on vor zG lahren, im lrc,li ryso, fand
das e6te Asdter Vogels&ieBen nadt der
Vetteibung statt. Die gope Asdter Ro-
lonie in'Ddrnigfteim (heute Maintal I)
verunstaltete das Treffen mit ilwdts&7a-
gendem fufolg, Im Asdter Rundbrief
vom 3, August rySo efi&ien ein groper

-76-

1*'

,J .

'Mitn altn V-orderla-der, _ . ` " ' . ' - K __ .-
-da-erbt van Urgroßvatt-er, / ' ¬ › _ ¬-¬._- ___.-

s' Kaliwer wöi a Dauma, - \ _ -/' -_ _ - _ ' _
wern Kugln wöi a Pflauma' - --...„ “-5 _ _ __ å \ \ __>.-"/ " -

8 _ _ \>_-- - f _« -~.--__"__..„- X-am Vuagl affebrännt, - " _, f ' ' - __.,-
daß euna taub wärn kännt. ' ' . ___: '¬"-1' .K
Schö.ißt -euna an .Spreißl _-oo, › ' ..,~ .4 .
nåu horchts nea «däan .Hall-oh!
Hint -splt d'R-eitschöll: „Deutscher Rhein, _ _
sollst ewig Deutschlan.d-s Hüter seinl" ""
Davorn dåu tan-n die Kinner schaua, '
wöis Kaschperl .splt b.an Gloserıbaua.

.if
sigg\ -nr'lëišf

D-an-eibm dåu schtäiht -die Tombola,
a Menascherie aus Afrika, _
die Dame ohne Unterle.ib __
und annra Zeitvertreib. - ii 1 1: -~

ıı.

¬ııı_ı„._________
¬-.RÄ

_-ıı. _

Rundüm sänn Budn mit Bänkn, -
wåu ›d'Wirt starks. Böia schänkn,
und Wörscht wern bråutn am Rost, '
'wåu s" .P-oar zwölf Kreizer kost.

Nl\\\l\\\`

Doch Waal a jeds vorh-er _ """"
fest g'spart und g'h-am-stert håut,
sua 'gitt".s am Vuaglsch-'uß
koa Knau.stern und koa Nåut. T-_ __ „______,:
Da Kannes denkt: -Heit toust -d*'ra Göit "'“-"¬f _-fe' '
und föiat -sich ziah Bråutwörscht z'Gmöit, _. ”"
safft vörziah Glosa Böia ei ._ "¬
und setzt draf .nu an Ruster Wei[n).
Nå-u »schwankt a hi und schwankt a [hea " --=--

-Mund sagt: „Ach Gott! wöi wiaıd mia neai” „.-
Hängt sich oan Arm va seina Frau ~ ' "T" __
sp-eit wöi a -Garwer-Sau. - ___-___ "H1" ' "" _
Für -di-e valöibten Leit _ ___ `ä'$"`
gittsarch vl _Glegnheit. '_ 4-; --1-.L -""
Vanäi -schäi Arm in Arm 'T--:. '-"- --1)

___ -...._.....,. ... .__...ıı-

.|-ıılv_ 1"'_'-1 _

mecht -eus an annern warm. ""'-- : __* f
Und wenns åubm-ds finster wird, -. “""`""` T'
ma d'Händ vorn -Gsi-cht niat siaht, '
Gäiht-s hintra Bö-iabudn
N-ea afrà Vöiarlstunn. _______

Nei Muanat nåu -dean kleun Vagnöign
liegt ısua a Bischerl in da Wö.ign.'
Die Altn außer Ra-nd un-d Ban-d _ *
ring-a die Händ: „Na, sua a Schanfdl _ '

/
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ja, Mäi-dl, öitza soch doch näa,
wåu brängst denn du dean -Bangas häa?
Wenns -doch näa wängstns euna wo.ar,
der wos f-est bl-ecbn koal”
Und wal nix äiwe dauert l _, „
af -dära trauren Welt, / - -
su.a sänn na Aazuchs-Sunnt-e ' ' '

Es schon Sechs am

. - len wir hier uachdrucken, sondern nur nichts rührt sich. Der K. wälzt sich umu-
Sie "em na H“~'m`.lYIaIS°h °a die Gßsdıivhtß. die dem Bericht flflsß- lng' im Bette; -Döi wem doch niatund wea nu grod gaıh koa, hc-I-H t H- - - . __ _ _ fg_ __ _

- - ~ - 3 War- ler Ist S19- Ab-er plotzlıch tont Marschmusık- auf. Mitmarschiert ın Rerh und Glıed b drch f .ch d al _ S d B _ Ich ch
“nd hält sua '”1W°°hS S°hfi'°*- -2.3.21?Ãåalvånziiufåstlišchel inåüëååí iåniåå såfiišrši iii rfifåsåifeı ëaustsåså
D'f=1_KT51_llf1a hå-11t'ZW3=_íí 1111101 Föíßi _ musikern) fschmett-erte durch di-e Gassen Fdnster, lehnf sich übers Fensterbrett,
Wälß 111212 Iefihff Wöl fl -aaSfIetI1 1IlÖ1ß von Dörnigheim. Ein Landsmann hat_te merkt -nicht, daß seine beiden Ehebett-
und UIU3 -dean V01`11 .af 'd'FeISCl11'1 draf- líerfahren, daß es für den Hut-Ludwig, letz- Gastgeber sich lach-end in den Kissen wäl-
Der sagt: „Du Schåufkuapf, Paß halt aiif 1" ten ' Ascher Schützenhauptmann -daheim, _ zen, weil er außer einem zierlichen .Ruder-
Am Mark drum wird gchtmmm Salatiem eın Standchen- gebe. ,Er flusterte dem Ho__p- leıberl nıch-ts anhat und -.ihnen Hm-

.- - _ - per die bevorstehende Ehrung: alles ıst ausbeugen aus d-em -Fenster lıeblıchstenwenn d Fahna wieder heumgschafft wırd. _ h b . Ab d. brck b. . 1 .
Und ~'G°“ °*ha1*°" “init als S°h1“ß šiiifššåmliiiegåfiii šiše °äiit voišbäf fialleä Tüš°tTå1.aReš1ši.2.§§-“ hiåartliiiı fil'van Ascher Vuaglschuß. ' - ' ' ' _' ' ' '. _ Der blinde Alarm wurmt den Melder sehr. schreit: „-Dåu mou e ja an Hopper wecknl”

- - Er zieht Er.kundigungen ein, erfährt, -daß Flitzt ab in den Korridor, stößt aufs Lie-
Daå Ständchen für den SCl1ül¦Z&I1- das Standerlårı-st am Morgen beiršı fiag- serl, macht -eine unwillkürliclre Sšhutzbše-

_ hauptmann revell" vor si gehen wırd. Das er ıgt wegung dorthin, w_o er im Unter ewu _t-
ıhn, aber seiner V-erantw-ortung fuhlt er sem etwas Unverhulltes vermutet, erfahrt

Am 31. juli und 1.August wird in Rehau =sich noch nicht ledig. E1 wollte eigentlich von der Hutludwigs-Tochter, die gerade
wieder ein Asdıer Vogelschießen vor im Auto' schlafen. Das geht -.nun nicht noch ei_n Wörtchen herausbringt, bevor
sich gehen, ausgerichtet im Rahmen der mehr. Er muß den 'weiteren Ablauf über- auch sie dem Lachkrampf verfällt, daß die
Ascher Heimattage vom Verein -Ascher wach-en. In dem wHaus, das der Familie Eltern bereits aufgestanden seien und steht
Vogelschützen, der die Tradition des Ludwig_Quartier bietet, ist kein Bett mehr nun einen Augenblick verklärt da wie ein
l<. p“. priv. Schützencorps Asch fortsetzt. frei. Aber ein anderes Ehepaar rückt zu- Erzengel, als die Musik wirklich vor dem
Schon vor 26 jahren, im juli 1950, fand sammen, für die paar Stunden wir-ds schon Haus hält. In- diesem Momente fällt die
das erste Ascher Vogelschießen nach der gehen. Und so wird ein-e Ehebett-Hälfte lastende Verantwortung von .ihm ab wie
Vertreibung statt. Die große Ascher Ko- für den Standerl-Beobachter frei. Sdıamhaft 1 ein Mantel, d-er ihn bisher im Geiste um-
lonie in¬Dörnigheim -(heute Maintal I) wartet er, bis -die andere Hälfte belegt ist, floß, er wird sich seiner Situat-ion bewußt:
veranstaltete das Treffen mit durchschla- dann wirft er s-eine Hüllen -ab und legt „Ma Huasn, wäu howe denn ma Huasn!
gendem Erfolg. Im Ascher Rundbrief sich weniger zum Schlafen, als vielmehr Döi .h-owe in Autol” Saust noch einmal zur
vom 3. August 1950 erschien ein großer auf die -Stand-erl-Lau-er. -_ Tür, will hinunter vors Hau-s. Aber da



Aa&. das gabs aaf dem Asdter Vogel-
sdtie$en. Der niidttli&e Schnapps&uB ,
gliid<te dem im Vo4ahre vefitorbenen
Fadtlehrer H. Ebenhtih.

ersplht er sie vor seinem Bette: ,,Halt,
diu lriegtse ja!" Mit beiden Beinen springt
er trinein. Und nun ladrt er sel.ber mit,
Gottseidank, denn sonst hiitten wir ja die
Gesdr,idrte nidrt erziihlen diirfen. Noch
einmal brandet das GelEdrter hoch, als er
etvras spercr im Auto ein komfortables
Nachtgewand findet: ,,Sdrauts near, und
dabaa hiut ma ma Frau sua a sdleis und
langs Nachthemm,mitgebm ..."

HeTmut Kaubett:

Der Deutsche Alpenverein, gegriindet
am 9. S. 1869 ,in Miin&en, vereinigte sid
am 23. 8. 1873 in Bludpnz mit dem Oeter-
reidrisdren Alpenverein, gegriinilet a.m 19,
rr. 186z in Wien, zum Deutsdren und
Osterr,eidrisden Alpenverein, der nadr
1945 wieder in zwei getrennte Teile zer-
ffel. Die Sektion Asdr spielte in ihrer fast
hundertjiihrigen Gesdridrte keine unwe-
sentlidre Rolle inn Gesamtverband, der als
grti8ter alpiner Ver'ein der Welt iiber eine
Viertelmillion Mitglieder,in z9r Sektionen
ziihlt und iiber 3oo Hiitten mit zo ooo
S&lafpldtzen besitzt

Die Sektion Asch des DAV mit Sitz in
Miinchen wurde rm zo. 6. t878 in Asch
als 6r. Sektion des DuOeAV ins Leben
genr{en. Sie ist (neben Prag) die zweit-
ilteste Sektion der Sudetenlender und
vereinigt heute 453 ldealisten. Sdron 1884
baute die Vereinigung von Asdrer Berg-
freunden das Unterkunftshaus .am Hain-
berg (757 m| als eine-der ersten Miitelge-
birgshiitten. Im fahre 1894 reiften, die
Pllne zum Bau eines eigenen Hauses in
d,en Alpen. Die Wahl des Standortes fiel
auf d,ie seinerzeit nodr wenig ersdrlossene
Samnaungruppe im Westen Tirols. Der
Grundstein zur ASCHER HUTTE im Kii-
belgrund unterhalb des Rotplei3kopfes
wurde 1895 gelegt. Ein fahr splter war das
kleine Bergheim auf 23oo m FJcihe fertig-
gestellt.

Di,e Ascher Hiitte erfuhr 1929, 1957 und
r9751ry76 wesentliche Erweiterungen und
Ausbauten. Vom 'herrlich gelegenen Stiitz-
punkt lassen sich Bergfa,lirten zum Rot-
plei8kopf (r,938 m), zum Gro8en Furgler
(3oo7 m) und zum Hexenkopf {3o38 m}
unternehm€n. Der weite Rundblick iiber
die Lechtaler Alpen, iib'er die Ferwall-
gruppe, iiber die Silvretta und die Otztaler
Alpen lohnt ,den vierstiindigen Aufstieg

In seinen Reimen erwiihnt Kail Geyet
au&. ilas Kasperltheatet ,,vorn beim G7o-
serbauef', Unser BiId, ein Schnapps&up
du Gugaths&en Sdtwiegenobns Bausen-
wein aw Wien etwa wn das lahr ryrc, ist
zwar ein wenig verblapt. Aba wet wei$,
vielleidtt erkennt si& dci&. ein altet Hen
odet eine ii7teru Dame von heute untet
den Kindem! Det Mann mit dem Girarili-
Hut sdtaut aus wie der Karl Yalentin von

Miin&en. Und ganz re&x die Sdtfumbe-
wehtta war einmal aine stadtbekannte
;S&6nheit". Sie hatte sich ihr kindli&es
Gemiit bewabtt, deswegen sund sie au&,
alleilings auperhalb der gebiibrenpfll&ti-
gen Pliitze, unter dem Kaspeil-Publikum.
(Nw leidtt angedeutet erkennt man im
Hintergntnd den Giebel det Fisdtefi-Post.
Das Kaspeiltheater stand also wirUi&.
,,votn",)

Einweihung der Ascher "Hiitte vor 80 Jahren
Musikkapelle'die.Staatshymnen. Zweiter
Spredrer war Oberffnanzrat Renner, Vor-
stand der Sektion Sdrwaben. Gustav
Sc}midt aus Asdr lobte Tirol als Perle
Osterreicihs und Herr Ellmer von .der Sek-
tion Heidelberg wiir'digte d,ie Stadt Asdr.
Dr. Gabl iiberbradrte die Grti8e des Be-
zirkshauptm,anns von Lande& und gratu-
lierte im Namen von Reginald Czermak
von der Sektion Teplitz. Auf 'die Leistun-
gen der Vorstandsdraft der Sektion Asch
ging Richard Baumgiirtel/Asch ein. Zum
Sdrlu8 bradrte Gemeindevorsteher Mal-
laun ein Hoch auf die Sektion Asch.

Am 6. fuli friih morgene stiegen die
Giiste bei herrlichem W€tter zur Ascher
Hutte empor. Krachende Btillerschiisse und
eine weit sichtbare Vereinsfahne des
D'uOeAV sowie das ,Grti8 Gott' oberhalb
des Htitteneingangs hie8en die 5o Teilneh-
mer willkommen.'(lm rz Uhr wurde der
Festakt durch die kirchlidre Einsegnung
und Predigt von Pfarrer Penz eingel'eitet.
Biirgermeister Schindler dankte dem Geist-
lidren ftir die Weihe, der Ortsgemeinde
See ftir ihr freundliches. Entgegenkomrhen
bei der U erlassung des Baugrundes, dem
Baumeister fohann SpieB von See fiir die
solide Ausf'riftrrung des Baues, d,em DuOe-
AV fi.ir rdie Hiittenzusdriisse und den Sek-
tionsmitgliedern fiir die opferwillige Be-
reitsdraft bei ,der Finanzierung des Hiitten-
b,aues. Anschlie8end gratulierten der Sek-
tion- dsch eine Reihe von Vorstlnden der
Nadrbar-Sektionen zur Hiittenvollendung.
Herr Renner von der Sektion Schwaben
hob besonders d:ie Ver.dienste des DuOeAV
gegeniiber dem Land Tirol hervor und be-
tonte, da8 diese Iniitiativen seitens der
Landesregierung und von allerhtjchster
Stelle besondere Wiirrdigung erfahren.
Nadr dem ,Schlu8wort von Emil Sdrin'dler
na,hrn Fotograf K<iprunner vorl Wilten
zahlreide Gruppenbilder auf. Am Nac.h-
miittag stieg die Mehrzahl .der Giiste zum
Gipfel des Rotplei3kopfes auf. Splter wan-
derte oin kleiner Teil zu Tal. Die grd8ere

von See im Paznauntal zur Hiitte und die
Gipfelbesteigungen. Ein Ubergang zum
Kdlner Ha,us 11955 mf auf Komperdell
oberhalb der Sonnentena3se von Serfaus
in Inntal, i8t iiber das Furgler |och (z8ro
ml rndglid.

Uber die Feierlichkeiten zur Er6ffnung
der Asdrer Hiitte ist in den erh,altenen
Sektionsdrroniken nidrts tiberliefert. Des-
,halb .sind d'ie nachfolgenden Zeilen von
besond,erem Wert und Interesse, 'denn sie
sdrliefien eine Liicke in der goschriebenen
Vereinsgesd:,idrte:

,,Di€ Erijffnung fand am 5. und 6. )uli
1896 statt. Es fanden sidr auf Einladung
der Sektion Asdr zahlreiche Mitglieder der
Alpenvereins-Sektionen Sdrwaben, Heid'el-
herg, dugsburg, Villadr, Irandeck, Inns-
bruck, Hall, Miinchen, namentlic-h aber
von -del: festgebenden Sektion Asch ein,
wlhr,end .der Zentralverein, d,ie Sektionen
Prag, Reichenbetg, Gr'az, Berlin, Wien so-
wi.e Freunde der Sektion ,\sdl dur& die
Ubersendung von Gliickwunsdrschreiben
und Telegr,am,men ihre Teilnahme am
Fest bekundeten. Biillerschiisse und Musik-
klenge der Ortskapelle begrii8ten am 5.
fuli abends ,bei der Ankunft in See die
Festgeste im fahnengesdrmiickten Gast-
haus des Lukas Triendl, wo in Anwesen-
heit der Ge,meindevertretung und des
Pfarrers Penz der Begri.i3ungsabend und
das Festmahl stattfanden, zu welchen si&
aucih viele Bergfiihrer des Pauznauntales
und der Nadrb,artiiler eingefunden hatten.
Der Ascher Biirgermeister Fmil Sdrindler
als Vorstand der Sektion Asch begrii8te
clie Gzi,ste und dankte beson'ders Pfarrer
Penz und dem Gemgindevorsteher Mal-
laun von See fiir ihre tatkriiftige Unter-
sttitzung beim Hi.ittenbau. Bei der Ehrung
der Maiesteten, dem Kaiser von Osterreidr
und d,em Deutsdren Kaiser, spielte clie

Ein Sdrnappsdru8 anno l9l0
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Auch das gabs auf dem Ascher Vogel-
schießen.. Der nädıtliclıe Schnappschuß
glückte dem im Vorjahre verstorbenen
Fachlehrer H. Ebenhöh. -

erspäht- er -sie vor seinem Bette: „Halt,
dåu lıiegtse jal” Mit beiden Beinen springt
er hinein. Un-d nun lacht e-r »sel-ber mit,
Gottsei-dank, denn sonst hätten wir ia- die
Geschichte nicht erzähl-en dürfen. Noch
einmal brandet das Gelächter hoch, als er
etwas später' im Auto ein komfortables
Nachtgewand findet: „Schau_ts n-ear, un-d
dabaa håut ma ina Frau sua aschäis un-d
langs N-achth-emm mitgebm . . .”

Helmut Klaubert: -
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Ein Sehııappschuß anno 1910 5 " A
In seinen Reimen erwähnt Karl Geyer

auch das Kasperltheater „vorn beim -Glo-
serbauer“. Unser Bild, ein Schnappschuß
des Gugathschen Schwiegersohns Bausen-
wein aus Wien etwa um das 'Iahr 1910, ist
zwar ein wenig verblaßt. Aber wer weiß,
vielleicht erkennt sich doch ein alter Herr
oder eine ältere Dame vo-n heute unter
den Kindern? Der Mann mit dem Girardi-
Hut schaut aus wie der Karl Valentin von

München. Und ganz rechts die Schirmhe-
Wehrte war einmal eine stadtbekannte
;.Schö_nheit“. Sie hatte sich ihr kindlidıes
Gemüt bewahrt, deswegen stand sie auch,
allerdings außerhalb der gebiihrenpflichti-
gen Plätze, unter dem Kasperl-Publikum.
(Nur leicht angedeutet erkennt man im
Hintergrund den Giebel der Fischers-Post.
Das Kasperltheater stand also wirklich
„vorn“.)
 '

. Einweihung der Ascher _Hütte vor 80 Jahren _ A
" -Der Deutsche Alpenverein, gegrün-det
am 9. 5. 1869 .in München, vereinigte sich
am 2.3. 8. 1873 in Bludenz mit dem Öster-
.reichischen Alpenverein, gegründet am 19.
11. 1862. in Wien, zum Deutschen und
Österreichischen Alpenverein, -der n-ach
1945 wieder in zw-e.i getrennte" Teile -zer-
fiel. Die Sektion Asch spielte in" ihrer fast
hundertjährigen Geschichte keine unwe-
sentliche Rolle im Gesamtverband, der als
größter alpiner Verein der Welt über eine
Viertelmillion Mitglieder =in 291' Sektionen
zählt- und über 300 Hütten mit zoooo
-Sch-lafplätzen besitzt.-

Die Sektion Asch des DAV mit- Sitz in
München wurde .am zo. 6. 1878 in Asch
als 61. Sektion d-es DuOeAV ins *Leben
gerufen. Sie ist (neben Prag) -die zweit-
älteste Sektion der Sud-etenländer und
vereinigt ih-eute 453 IdealiÃsten._Schon 1884
baute -die Vereinigung von Ascher Berg-
freunden das Unterkunftshaus am Hain-
berg (757 rn) als eine`der ersten Mittelge-
birgshütten. Im Iahre 1894 reiften, die
Pläne zum B-au eines eigenen H-aus-es in
den Alpen. Die Wahl des Standortes fiel
auf die seinerzeit noch wenig erschlossene
Samnaungruppe im Westen Tirols." Der
-Grundstein -zur ASCHER HÜT-'TE im Kü-
belgrun-d unterhalb des Rotpl-eißkopfes
wurde 1895 gelegt. Ein Jahr später- war das
kleine Bergheim auf 2300 .m Höhe fertig-
gestellt.

Die Ascher Hütte erfuhr -1929, 1957 und
1975/1976 wesentliche Erweiterungen und
Ausbauten. Vom herrlich gelegenen Stütz-
punkt lass-en sich B-ergfahrten zum Rot-
pleißkopf (2938 m), zum Großen F-urgler
[3oo7.m| und zum Hexenkopf [3o38- ın]
unternehmen. Der' weite Rundblick -ü-ber
_die Lechtal-er Alpen, über die- Ferwall-
gruppe, über die Silvretta und die Ötztaler
Alpen lohnt- -den vierstündigen Aufstieg

von -See im Pa.-zna-untal zur Hütt-e und die
Gipfelbesteigungen. Ein Ubergang zum
Kölner Ha-us l1965 m) -auf Kornperdell
oberhalb der -Sonnenterrasse von Serfaus
im Inntal,""`i-ist über das Furgler Ioch (2810
m) möglich. 5

Uber -die Feierlichkeiten zur Eröffnung
der .A-scher Hütte ist P in den erhaltenen
Sektionschronik-en .nichts iib-erliefert. Des-
.halbš .sind die .nachfolgend-en Zeilen von
besonderem Wert und Inter-esse, -denn sie
schließen eine Lücke in oder geschriebenen
Vereinsgeschichte:

„Die Eröffnung fand am 5. und.6. Iuli
1896 statt. Es fan-den sich auf Einlad.-*ung
der .Sektiön Asch zahlreiche Mitglieder der
Alpenvereins-Sektionen Schwaben, Heidel-
berg, Augsburg, Villach, Landeck, Inns-
bruck, Hall, München, namentlich aber
von “der 1-'-'.'festgeben-den Sektion Asch ein,
während -der Ze-ntralverein, die Sektionen
Prag, Reichenberg, Graz, Berlin, Wien so-
wie Freunde der Sektion Aisch durch die
Übersendung von Glücl<wunschschreiben
und .Telegramm-en ihre Teilnahme am
Fest bekun-deten. Böllerschüsse und Musik-
klänge der Ort-skapell-e begrüßten am 5.
Iuli -abends bei der Ankunft in See die
Festgäste .im fahnengeschmückt-en Gast-
haus -des Lukas Tri-endl, wo in Anwesen-
heit d-er Gemeindevertretung und des
Pfarr.e1¬-s Penz d-er Begrüßungsabe.nd und
-dias Festmahl stattfa-nd-en, zu welchen sich
auch 'viele Bergführer des Pauznauntal-es
und der Nachbartäler eingefunden hatten.
Der Ascher Bürgermeister Emil Schindler
als Vorstand der' Sektion Asch begrüßte
die' Gäste und dankte besonders Pfarrer
Penz und dem Gem-ein-de-vorst-eher M-al-
laun .-von S-ee für ihre tatkräftige Unter-
stützung beim Hüttenbau. Bei der Ehrung
der. Ma.-jestäten, dem Kaiser von Österreich
und dem Deutschen -Kaiser, spielte di-e

Musikkapelle die '-Staatshvmnen. Zweiter
Sprecher war Oberfinan-zrat Renner, Vor-
stand der " Sektion Schwaben. Gustav
Schmıidt aus Asch 'lobte Tirol als Perle
Österreichs und Herr Ellm-er von -der Sek-
tion Heidelberg würdigte die Stadt Asch.
Dr. Gabl überbrachte die Grüße des Be-
zirkshauptmann-s von Landeck u.nd gratu-
lierte im Namen von Reginald Czermak
von der Sektion Teplitz. Auf «die Leistun-
gen der Vorstan-d.sch.aft der Sektion Asch
.ging Rich.ard Biaumgärtel/Asch ein. Zum
Schluß brachte Gemeíndevorsteher 'Mal-
laun ein Hoch auf die Sektion Asch. -

Am 6. Iuli .früh morgens stiegen die
Gäste bei herrlichem Wetter zur Ascher
Hütte empor. Krachende Böllerschüsse und
eine weit sichtbare Vereinsfahne des
DuOeAV sowie das ,Grüß Gott' oberhalb
des Hfütteneinga-ngs -hießen die 50 Teilneh-
mer willkommen; Um 12. Uhr wurde der
Festakt durch die. kirchliche Einsegnung
und Predigt von Pfarrer Penz eingeleitet.
-Bürgermeister Schindler dankte dem Geist-
lichen für die Weihe, der Ortsgemeinde
See für ihr freunıdlichesEntgegenkomıiien
bei der U-berlass-ung des Baugrundes, dem
Baum-eister Iohann Spieß von See für die
solide Ausfüshrung -des B~aues,__ dem DuOe-
AV für ıdie Hüttenzuschüsse und -den Sek-
tionsmitgliedern für die opferwillige Be-
reitschaft bei -der Finanzierung des Hütten-
biaues. Anschließend gratulierten der Sek-
tion Aisch eine Reihe von Vorständen der
Nachbar-Sektionen zur Hüttenvollendung.
Herr R-en-n-er von der Sektion Schwaben
hob besonders die Ver-dienste des D.uOeAV
.gegenüber dem Land Tirol hervor und be-
tonte, daß diese Inıitiativen seiten-s der
Land-esregi-erung un.d von allerhöchster
Stelle besondere Würdigung -erfahren.
Nach dem .Schluß-wort von Emil Schindler
nahm Fotograf Köprunner von Wilten
-zahlreiche Gruppenbilder auf. Am Nach"-
mıittag stieg die Mehrzahl -der Gäste zum
Gipfel fdes Rotpleißkopfes auf. Später wan-
derte ein kleiner 'I'-eil zu Tal. Die größere



Gruppe iibernachtete in der Hiitte, die mit
Pott'sdren Proviantkiirben etwa zo Perso'
nen Platz bot, und unternahm am nhch-
sten Morgen weitere Bergtouren".

Achtzig |ahre nadr ihrer Erijffnung und
dleiBig fahre nach unserer VertreiJbung ist
die Asdrer Hiitte fiir uns alle ein kostbares
Stiid< ltreimat. Fiir viele Asdrer ist es 'ein
,,Wallfahrtsort", det immer und immer
w.ieder aufgesudrt wir.d. Es ist uns allen zu
wiinsdren, da3 sich die Sektion Asdr redrt
lange am Ireben erhalten la8t zur bauli-
dren und wirtsdraftlichen Siclerupg der
,A.sdler Hiitte. Wenn in zwei |ahren die
Soktion Asdr ihr hundertiilhriges Bestehen
feiert, dann wirrd uns erneut Stolz und
Freude gegeben durch die vorbildlidre Ar-
beit eines gemeinniitzigen Vereins, der
trotz der politisch-geographisdren Verln-
derungen iiberlebte und sich, dank der
Einstellung soiner Mitglieder, festigte.

Dcr trcccr b.c dfl TYoft
THOMAS BATA in der funi-Nr. des

Rundbriefs: Als letzter Obermeister der
S&uhmadrerin4ung Asdl mii&te idr die-
sen .drtikel noch aus meinen Erfahrungen
ergdnzen. Uber die Methoden Batas ist
noch zu erwdhnen, da3 er von dem Lohu
seiner Arbeiter von Anfang an gleidr ro0/o
,etnbehielt ,und damit bei niederer Verzin-
sung drioser Betxege wenig Kreditzinsen zu
bezahlen brau&te. Au8er den niedrigen
Schuhpreisen {iihrte Bata au& die Sdruh-
reparaturen in seinen Werkstetten aus
und untergrub damit 'die Existenz der
S&uhm,actrer und ihrer Familien. Weiters
verstand er es, soine gro3en Reklametafeln
i,mms1 i:r der N?ihe eines Sdruhmadrers
aufsteltren zu lassen. Dann otartete Bata
im |ahre 1934 eine Unters&riftensamm-
lung in seinen Ldden durch Auflage einer
Kundenliste. Wir stellten daraufhin vor
seinem Laden in der damaligen Masaryk-
stra8e in Asd Posten auf, die die Besudrer
von einer Einsdrreibung abhalten sollten.
Au3cr,dem lie8en wir vom Ertrag einer
garnmlusg innerhal,b der damaligen ,,Ge-
nossensdrift der S&uhma&er fiir Asdr
und Umgebung" (der'en damaliger Vorsit-
zender ich war) Plakate drudcen, um die
Leute aufzukllren. Die gesamten Hand-
werker-Genossensdraften von Asd unter
besonder,er Mithilfe unseres spdteren Kreis-
handwerksmeisters Malermeister Heinridl
Wailfel spendeten 'dazu Betriige in Hdhe
von 50 - 3oo Kd. Da nun audr die tsdre-
&isdlen Schuhmadrer genau so unter der
Firma Bata litten wie die deutschen, rief
der tsdredrisdre Landesverband im fa,hre
rg3i ztr ein'er Protestdemonstration gegen
diese Firma auf. Wir fuhren damals z4
S&uhmachermeis@r von Asdr und 6 von
Eger mit einem Autobus vom Kii8-Wenzel
nadr Prag und zogen mit vor das Han-
delsminisieri,um. Als bei einer ansdrlie-
Senden Kundgebung der Vorstand des
Deutsctren Lanrdesverband'es, Kollege Bdhm
aus Ru,mburg, eine Rede in deutscher
Spradre halten wollte, wutde dies von den
Tsdredlen untersagt. Erst als die anwesen-
den 7oo deuts&en Sdruhmacher mit dem
sofortigen Abzug drohten, konnte er seine
Ansprache in deutscher Spradre halten. Die
Exisienz zahlreicher S&uhmacher war
durdr diese Firma in Frage gestellt und die
oft geringe Riidcsidrtnahme auf diese be-
troffenen .Handwerker erzeugten eine
Stimmung, die sidr in dem Satz ausdrtick- 1
te: ,,Diu is manchara siast 'deitsdr bis I
tiwan Oars& oide, owa untastiitzn tout I
a nel na tschedrisdn Bata." I

Mit. dem Ans&lu8 der sudetendeut-
sdren Gebiete war diese miese Lage fiit
clas Sduhmadrerhandwerk ii,berwunden
und ,,Bata" ftir uns alle erledigt.
Hans Sdtwesinger
Luisenstra0e S, 7ro7 Neckarsul.m II

Wie im funi-Rundbrief beridrtet, kamen
in Wunsiedel die Sdriilerinnen d'es |ahr-
gangs rgrr der Steinschule zu ihrem-be-
ieits Tradition gewordenen Treffen zusam-
men. Das angekiindigte Klassenbild tragen
wir hierrnit nadl. Die Einsenderin Frau
Neumann-Ru3 in Hanau, Langstr. 83, z?ihlt
die Namen auf:

Obere Reihe: Maria DegJmann, Idl Miil-
let (Stiifl, Hertha Fisdret, lnge Spranger,
Lisl Hendel, Hedwig FeiTet, Mafie Ludwig,
Trude RuS, Tini Ltissig, EIis Raab, Tini
Giinthen, Hen MiL\et, Rektor i. R. Robert
Kiinzel. Mittlere Reihe: Irmgard liiger,

Hefia Marud<, GretT RogTer, Hildegafi
FleilSner (Mii11e4, AnnI Geipel, Hilde Fen-
detl, Elfriede Wettenge| Geila Meder,
Ffieda Hofm4nn, Made Dtapala, hmgail
Michl, Kir&entat Stij(, Marie Schramm,
Ijntere Reihe: Paula Blasdre, Manha Mar
tin, Mafie Ner&, BettT Gteiner', Lydia
Hofmann, Lina Miillet, Bertl (l) Fis&er,
Marta (!) lnngfieinri&., Ema Fisdter II,
Hilde Zubet
- Es waren iibrigens nicht ,,rund 4o", son-
dern nur 33 gekommen, einige waren ver-
hindert.

Die Jungturner von einst

Wi,e im l,etzten Rund,brief
berichtet, trafen sich am zz.l
23. Mai in Bad Uberkingen
ehem,alige Angehbrige der
Asdrer fungturnerschaft
,,lotd<". Hier ein Teilnehmer-
bild:

Vorn von links nadr redrts
beginnend Frcnz SdtarnagJ,
BertT SdtarnagJ, Bertl Hegen-
bath, GerTo Wundeilich, EIse
Rcitsd?, Liesl Ladwig (ha1b
verdeckt), Erna PloB, Else
Yoit, Ernst Hegenbath,
Walter Ludwig, ETse ReineT,
Ema GoldsdtaTt, Hermann
ReineT, Gust Voit, Hermonn
PloB, Walta Rcjtsch, KarI
Golds &.alt ; Ludwig S&opf ,
Willi Wundeilidt.

Am Treffen .beteiligt, aber
nic"ht mit auf 'denr Bild:
Die Ehepaarc Fleisdtmann,
Iheil3l, Pitter, W altet.

\\

ZUM KLASSENTREFFEI{ des fahrgangs
19rz, Steinsdrule {Gretl Panzer-Ge,mein-
hardt im letzten Rundbrief! in Rehau
mijchte idr bemerkeri: Es ist ia schtin und
gut, da3 man alte gute Bekannte treffen
mO&te. Aber jetzt nadr 5o |ahren, ob wir
uns da noch wieder 'erkennen? Viele haben
den Ascher Rundbrief auch nidrt mehr.
Fiir midr ist er ein Band an'die alte Hei-
mat und man& sdriine Erinnerung ftnde
idr drin, zumal idr hier fast nie einen
Ascher tref{e. So bin idr schon iiber r,o

fahre eine ffeue Leserin. Der Zeitpr.r,nkt
des Treffens ist ungiinstig fiir dieienigen,
die. einen Senioren-Pa3 haben {2. B. ich
auih|, den:r vom 15. fuli bis r5. August
gilq die Erml8igung nicht und dann kann
man nur Dienstag, Mittwoch und Don-
nerstag fahren. Id glaube, da8 es nod
einige Kameradinnen gibt, die mit dem
Geld redrnen miissen. Idr wiirde midr ia
sehr freuen, einmal unter alten Bekannten
zu sein, aber 'idr wohne halt weit weg vom

(Sdila( nii&ste Seite rcdtts oben)

Die Mitsedrzigerinnen in Wunsiedel
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Gruppe übernacht-ete in der Hütte, die mit
Pott'schen Proviantkörben -etwa 20 Perso-
nen Pl-atrz bot, und unternahm am näch-
sten Morgen weitere Bergtouren“.

Achtzig Iahre nach ihrer Eröffnung und
dreißig Iahre nach unserer Vertreibung ist
die Ascher Hütte für uns alle ein kostbares
Stück H-eimat. Für viele Ascher ist es. ein
„W.allfahrts0rt“, der immer .-'und immer
wii-eder aufgesucht wird. Es ist uns allen zu
wünschen, daß sich die Sektion Asch recht
lange am Leben erhalten läßt zur bauli-
ch-en und wirtschaftlichen __ Sicherung der
Ascher Hütte. ,Wenn in zwei Iahren die
Sektion Asch fihr hundertiähriges Bestehen
feiert, -dann wird uns erneut Stolz und
Freude gege.ben durch -die vorbildliche Ar-
beit eines gemeinnützigen Vereins, der
trotz der politisch-geographischen Verän-
derungen überlebte und siCh.- dank- der
Einstellung seiner Mitglieder, festigte. R

Der Leser hat
THOMAS. BATA in der Iiuni-Nr. 'des

Rundbriefsz' :Als letzter Oberm_eí_ster der
Schuhmacherinııung Asch möchte ich -die-
sen Artikel noch aus .meinen Erfahrungen
ergänzen. Uber die Methoden Batas ist
noch zu erwähnen, daß er von dem Lohn
seiner 'Arbeiter von'Anfang- an gleich 10°/o
einbehielt .und damit bei' niederer Verzin-
sung drieser Beträge wenig Kreditzinsen zu
bezahlen brauchte. Außer den niedrigen
S-ch-uhprei-sen führte Bata auch die Schuh-
reparaturen in sei-nen Werkstätten aus
und untergrub damit die Existenz der
Schuhmacher -und ihr-er Familien. Weiters
verstand er es, seine großen Reklametafeln
immer in der Nähe ein-es Schuhmachers
aufstellen zu lassen., Dann startete Bata
im Iahre 1934 eine- Unterschriftensamm-
lung in seinen Läden durch Auflage einer
Kun-denliste. Wir stellten daraufhin vor
seinem Laden in der damaligen Masaryk-
straße in Asch Posten auf, die die Besucher
von einer Ein-schreibung abhalten sollten.
Außerdem ließen wir vom -Ertrag einer
Sammlung (innerhalb der damaligen „Ge-
nossen.schaft der Schuhmacher für Asch
und Umgebung” (-deren damaliger Vorsit-
zender ich war) Plakate drucken, -um die
Leute aufzuklären. Die 'gesamten Hand-
werker-Genossen-schaften von .Asch unter
besonderer Mithilfe unseres späteren Kreis-
han-dwerksmei-sters Malermeister Heinrich
Wölfel spendeten -dazu Beträge iin Höhe
von 50 -› 300 Kö. Da nun auch die tsche-
chischen Schuhmacher .genau so unter der
Firma Bata litten wie di-e deutschen, rief
der t-schechische Landesverband im Iahre
1935 zu Protestdemonstration gegen
diese Firma auf. Wir fuhren damals 24
Schuh-machermeister von Asch un-d 6 von
Eger mit einem Autobus vom Küß-Wenzel
nach Prag und zog-en mit vor das Han-
delsministerium. Als bei ein-er anschlie-
ßenden Kundgebung -d-er Vorstand des
Deutschen Landesverband-es, .Kollege Böhm
aus Rumburg, eine Rede .in deutscher
Sprache halten wollte, wurde dies von den
Tschechen untersagt. Erst als die anwesen-
den 70o deutschen Schuhmacher mit dem
sofortigen Abzug drohten, konnte er seine
Ansprache in deutscher Sprache halten.. Die
Existenz zahlreicher Schuhmacher war
durch diese Firma in Frage gestellt und die
oft geringe Rücksichtnahme auf diese be-
troffenen .Handwerker erzeugten eine
Stimm-ung, die sich in -dem Satz ausdrück-
te: „Dåu is manchara 'sinst deitsch 'bis
üw-an Oarsdı oich-e, owa untastützn tout
a neä na. tschechi-sehn Bata.“ .

Mit- dem Anschluß der sudetendeut-
schen Gebiete war diese miese Lage für
das Sclıuhmacherhandwerk' überwunden
und „Bata“ für uns alle erledigt.
Hans Schwesinger ,
Luisenstraße 5, 7107 Neckarsulm II I

Ü

` ` S Die Miisecıııigefiımen in Wunsiedel I
Wie im Iuni-Rundbrief berichtet, kamen

in Wunsiedel -di-e Schülerinnen des Iahr-
gangs 1911 der Steinschul-e zu ihr-em`be-
reits Tradition gewordenen Treffen zusam-
men.`Das angekündigte Klassenbild tragen
wir hiermit nach. Di-e Einsen-derin _ Frau
N-eumann-Ruß in Hanau, Langstr. 83, -zählt
die Nam-en auf: ` - -

Obere Reihe: Marie Deglmann, Idl Mül-
ler .(S,töß)› Hertha Fischer, Inge Spranger,
Lisl Hendel, Hedwig Feiler, Marie Ludwig,
Trude.Ruß, Tini Lässig, Elis Raab, Tini
Günthert, Herr Müller, Rektor i. R. Robert
Künzel. Mittlere Reihe: Irmgard Iiiger,

Die Jungturner von einst f
Wi-e im letzten .Rundbrief

berichtet, trafen sich am 2.2./
23. Mai in Bad Uberkingen
ehemalige Angehörige der
Ascher Iungturnersch-aft
šlorck". Hier ein Teilnehmer-
ild: ' ›
Vorn von links nach rechts

beginnend 'Franz Scharnagl,
Bertl Scharnagl, Bertl Hegen-
barth, Gerlo Wunderlich, Else
Rötsch, Liesl Ludwig (halb
verdeckt), Erna Ploß, Else
-Voit, Ernst Hegenbarth,
Walter Ludwig, Else Reinel,
Erna Goldschalt, Hermann
Reinel, Gust Voit, Hermann
Ploß, Walter Rötsch, Karl
Goldschalt; Ludwig Schopf,
Willi Wunderlich.

Am Treffen -beteiligt, aber
nicht mit auf -dem Bild:
Die Ehepaare Fleischmann,
Kneißl, Pitter, Walter. '

Herta Marack, Gretl Rogler,. Hildegard
Fleißner (Müller), Annl Geipel, Hilde Fen-
derl, Elfriede Wettengel, Gerda Meder,
Frieda Hofmann, Marie Drapala, Irmgard
Michl, Kirchenrat Stöß, Marie Schramm.
U-ntere Reihe: Paula Blasdzıe, Martha Mar-
tin, Marie Netsch, Bertl Greiner, Lydia
Hofmann, Lina Müller, Bertl (l) Fischer,
Marta (š) Langheinrich, Erna Fischer II,
Hilde Zuber. ' _
í Es waren übrigens ni-cht „rund 40", son-
dern nur 3 3 gekommen, einige waren ver-
hindert. -

ZUM KLASSENTREFFEN de-s Iahrgangs
1912, Stein-schule (Gretl Panzer-Gemein-
hardt-. im letzten Rundbrief) in Rehau
möchte ich bemerken: Es ist ja schön und
gut, daß man alte gute Bekannte treffen
möchte. Aber jetzt nach 50 Iahren, ob wir
uns da noch wieder erkennen? Viele hab-en
den Asche-r Rundbrief auch nicht mehr.
Für mich ist er ein Band an die alte Hei-
mat -und manch schöne Erinnerung fin-de
ich drin, zumal ich hier fast nie einen
Ascher treffe. So bin ich schon über 20

Iahre eine treue Leserin. Der Zeitpunkt
-des Treffens ist ungünstig für diejenigen,
die- -einen Senioren-Paß haben (z. B. ich
auch), -denn vom 15. Iuli bis 15. August
gilt -die Ermäßigung nicht und dann kann
man- nur Dienstag, Mittwoch und Don-
nerstag' fahren. Ich glaube, daß es noch
einige Kamera-dinnen gibt, di-e mit -dem
Geld rechnen müssen. Ich würde mich ja
sehr freuen, einmal unter alten Bekannten
zu sein, ab-er ich wohne halt weit weg vom

(Schluß nächste Seite rechts oben)
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Die Fiinfziger aus Griin, geboren also der- und |ugendzeit iib-ernahm Harry Flti-
192,6 im Tal ter Treue, verbiadrten vour gel im bunten Reigen die weitere Fiihrung
ri. bis 29. Mai drei herrliche Tage bei ' des Abends; Ein Lidrtbildervortrag -iib-e-rihren iahrgangskameraden Manfred Wesen und Lsben im Sdrweizer Bergland,
S&mu1ll[, ii Eti,hringen/Bodensee und 'das Utergleiten zur gemiitlidren Runde bei
IJar.-{- FIiiseI in den dlarner Alpen am auserleseien Weinen zv den Klengen
Wallinsee-in der Sdrweiz. Den- beiden Oberthsdrer Tanzmusik im Stile dtu frii-
Gartgerbern sei audl hier no& einmal herz' her so beliebten ,,Gungabaals". Alte hei'
lid -gedankt. Das Wiedersehen na& den matlidre Weisen, Erinnerungen, Erlgbnisse,
sdridsalssdrweren l,ahrzehnten rrurde al- als hatte es die vergangenen 46 fahre seit
len Teilnehmern zu unverge3lidrem Erleb- dem ersten Schultag gar nictrt gegeben.
nis. Ein Besu& der Insel-Mainau und ein . Koast Dir des Spriidrl nu?
a.irn,i!f-fi9-sa,r"i""is;is";;'"h-i;; l,,i;o nie gedankenlos hier aus und ein,l
das_ Treffen. Es gab_audr einen ein_drud<9- I [aly offen"Aug und Ohr I
vollen Heimatabend. Ihn leitete fugend- I und Deine Seeie rein!" I
freuncl Helmut Htirer ein.,,Bei ,5.t1..": ' Di., stand einst zum Geleit aller Sdul-
schein gedadqte.man d"":^1ljt,,$:.:_i*, 

""?aG., 
tiGi a"i s-r-"s""srtiire der neuenmit dabei sein ko_nnte_n, volll der unver- i'o'u**,"fe zu Griin.gessenen Kameraden Ernst K?ick und Ro- '":

Biii'-CiJittif, ai" ""r Ji-'rt-rii;.ht;- ,. Allen Grtiner Landsleute! einen.herT-
ild.k;iiri;;: N"a ai.r"r*io""ii";-il;k;ht ti$en GruS! Und wenn Gott will, artf

""a .i"i- C.a.ok"o "" "*Jliil.r-H.i 
Wiedercehen in Rehau.

matdijrfchen, an die iiberaus s&dne Kin- Eure ,,Sedtsundzwanziger' aus Grfin

(Sdilul3 des Leserbrief s)

Schu8 (Vogelsd:ru3| an der Sclwiibsden
Eisenbahn. Dazu kdmen nodr z-3 Tage
Pensionskosten. Da i,st guter Rat teuer. -
Das Bild von 'der Siingerrunde ,,Westend"
im letzten Rundbrief erinnerte mich an
einst gute Bekannte, nur haben Sie Herrn
Kannhiiuser ni&t genannt, der zweite von
links sitzend.

Mafie Ldwl geb. Skala (vom Westend)
Bahnlrofstra8e rrg, 74s3 Bad S&.ussenried

Treffen wieder in der gepflegten Gastli&-
keit des Gasthofes ,,Zum Adler" statt.

Nadr dem allgemeinen Hallo und der
Wied,ersehensfreude - 'das Erkennen ging
diesmal leichter als r97r nach immerhin
z5 fahren Trennung - geno8 man zunlchst
einen gemttlidren Kaffeeplausch, Fiir den
Abend hatte das Haus einen besonders
feierliden Rahmen bereitgestellt und man
traf si& an einer festlidr gededcten Tafel.

Lm. Di.irbeck entbot einen herzli&en
Willkommensgirr8, besonders den zahl-
rei&en Ehehelften, 'die diesmal j.a auc.h
mit von der Partie sein sollten. Nadr einem
Totengedenken - au& dieser |ahrgang
hatte im vorletzten und letzten Kriegsiahr
noch seinen Tribut zollen miissen - hielt
er,einen kurzen Rii&blick auf die vergan-
genen ftinfuig Jahre. Mit Zufriedenheit
konnte festgestellt wer.den, da8 trotz har'
ter Schicksalss&l?ige 'die Miiidla und
Boubm das Leben gemeistert habeti. Aud
das heimatlidre Zusammengehiirigkeitsge-
fiihl ist trotz iahrzehntelanger Trenriung
erhalten geblieben. Er 'dankte allen, die
wiederuni-den Weg na& Asperg gefunden
hatten und verlas GruBadressen von ver-
hinderten Kameradinnen und Kameraden.
Der ,besondere Dank galt aber .dann der
Organisatorin des Treffens, Lmn. Kiinzl,
der- ein FriihlingsgruB aus der Pfalz iiber-
reicht wurde.

Nadr dem gemeinsamen Abendesqen
fuhrte T.m. Rudi Kiinzl Dias aus dem heu'
tigen Haslau vor. Dies stieB auf groBes
Inleresse und bei vielen Bildern konnte
641 immsJ wieder die Frage vernehmen:
,,Wiu is denn dds". Lm. Herbert Pfeiffer
rezitierte Einiges aus der literarisdaen Ar-
beit des friiheren Rektors und unvergesse'
nen Irhrprs Georg Psdrierer,

Danadr wagten sidr bei flotten Kliingen
Tanzlustige auf das Parkett. Es war schon
nadr Mitterna&t, als sidr die ersten zi]m
Auf,bredren entsdrlossen. Am Sonntag-
morgen traf man sicih an gleidrer Stelle
wiedtr zu einem Friihsdoppen. Dabei
wurde auch .das hi'er im'Bilde gezeigte
Erinnerungsfoto geschossen. Kurz darauf
war endgi.iltig der Aufbruch mit einem
herzli&en Absihiednehmen und den be-
sten Wtinsdren ftir die weitere Zukunft.
Die Stunden der gemeinsamen Fiinfziger'
feier werden wohl fiir alle Teilnehrner in
lebendiger Erinnerung bleiben.

Das Bild zeigt, ieweils von links:
r. Reihe: Anna Kiind geb. Martin

(Greghaboida|, Hilde Winkler geb. Hubert,
Marianne Volk geb. Goldsdrald (Sachsnl,
Emilie Meusel geb. $ilbermann, Marianne
Burger geb. Rubner (Rdidlbeckl, Emmi Pi-
qu6 geb. Feiler und Retti Sdxw?igerl geb.
Fickl.

a. Reihe: Ernst Wolf, Franz Diirbed<,

Uber ein Treffen {iinfzigiehdger Has- rien und -kameraden von de_r_ Finlijsung Hans Herkner,
Marth,a Potyka geb. Winterling (Kraus|,
Hans Herkner. Ri&ard Wasner, Eri&r'd Wagner, Eri

lau,er, also wie ihre Griiner Altersigenossen dieses Verspre&ens nidrt abhalten. Sg- Wolf, Robert .Holter,- Herbert Pfeitfer,
i#"rdjJ"'i'# H'b"#;1'T:'i:i'.:?"#;'1"; ;;Hi"J;t"'i:t-iil ,i.ti.ii"?i'rjti'-Jr: . i'i',it rur'ii"i"s.s'.;ii*A;d, il;p'+li;;:
1'"1nshmer'Fraiz Dtipbed< in Dillingen/ dorf bis Trostberg in Obb._ auf den-Weg, f er, El,lsabeth Grimm geb. Gnr,ber (Gluber-
n^--,,. n^ -.;- fJr-c r^L-.- -eI^Lr rrim in Aenero hei T.rrdwioshrrrq wiederrrm I lehtetl rrnrl Ff,einer Rrrrer Frrrr Cerfi pliimlTeilnehmer Franz Diirbed< in Dillingen/ dorf bis Trostberg in Obb._ auf den-Weg, f er, Elj$abeti Grimm geb. Gnr,b€r l(}ruber-
Donau: Da wir uns vor ftinf |ahren gelobt uin in Asperg bei Ludwigsburg wiedergm I lehrerl und !treiner Bau_er. Frau Gerti Pliiml

tL
a

["it.rr" ""r "ttt:igtiO ""r.tir .fti"t iirteo" gemeinsad zi feietn. Da;k der vorbildli' geb. Heinl mu8te leider das Treffen am
wiede. zu treffen, konnte ai]rdr eii ri&- ihen Initiative unserer Karneradin Anna Samstag-abend schon-veilassen und ist des-

tiges eprilwetter zw nzig Sdrulkameradin- Kiinzl geb. Martin fGreghabiiidaf fand-das hal,b nicht mit tm Bild.

,;HALT OFFEN AUG UND OHR ..."

AUCH FONFZIGEB AUS HASLAU WABEN BEISAMMEN
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,;HALT OFFEN -AUG UND -OHB ..." .
Die Fünfziger aus Grün, geboren al-so

1926 im Tal der Treue, verbrachten vo-m
2.7. bis 29. Mai -drei herrlicheiTage bei
ihren _' Iahrgangskameraden Manfred
Schrnutzler in Böhringen/Bodensee und
Harry Flügel in den Glarner Alpen am
Wallensee in -der Schweiz. Den beiden
Gastgebern sei auch hier noch einmal herz-
lich gedankt. Das Wiedersehen nach den
schicksalsschwereıı Iahrzehnten wurde al-
len Teilnehmern zu unvergeßlichem Erleb-
nis. Ein Besuch der In-sel Mainau und ein
A-usflug in die Schweizer Berge umrahmten
das Treffen. Es gab auch einen eindrucks-
vollen Heimatabend. Ihn leitete Iugend-
freund Helmut Hörer ein.- Bei "Kerzen-
schein gedachte man -dann aller, die nicht
mit 'dabei-sein konnten, voran -der unver-
gessenen Kameraden Ernst Käck und Ro-
bert Steinel, -die aus dem Krieg nicht zu-
rückkehrten. Nach dieser inneren Eink-ehr
und einem Gedenken an unser liebes Hei-
matdörfchen, an die überau-s schöne Kin-

der- -und I-ugendze-it übernahm Harry Flü-
-gel im bunten Reigen -die weitere Führung
des Abends; Ein Liclıtbildervortrag über
Wesen und Leben iin Schweizer Bergland,
-das Ubergleiten zur'gemütlic'h'er_ı R-unde' bei
auserlesenen -Weinen' zu- den "Klängen
Oberthscher. Tanzmusik im Stile des frü-
her so 'beliebten „Gungabaals". Alte hei-
.ınatliche Weisen, Erinnerungen, Erlebnisse,
.als hätte- e-s die ver.gangen.en 46 Iahre seit
dem ersten 'Schultag gar nicht gegeben.

Koast Dil -des Sprüchl nu?
„Geh nie gedankenlos hier aus und .ein,
halt' offen Aug und Ohr .
und Deine Seele reini” .

5 Dies stand einst zum Geleit aller Schul-
anfänger über der Eingangstüre der neuen
Volksschule zu Grün. --
'Allen Grüner Landsleuten einen herz.-

lichen Gruß! Und wenn Gott will, auf
Wiedersehen in Rehau. " - . -

Eure „Sechsundzwanziger“ aus Grün

AUCH FUNFZIGEB AUS HASLAU WAREN BEISAMIVIEN ~
Uber - ein Treffen fünfzigjähriger Ha-s-

lau-er, also wie ihre Grüner Altersgenossen
im Iahre 1926 .geb0ren, berichtet uns der
Teilnehmer Franz Dürbeck .in Dillingen/
Donau: Da wir uns vor fünf Iahren gelobt
hatten, un.s anläßlich unseres „Fünfzigsten”
wieder zu treffen, konnte auch ein rich-
tiges Ap.ri1wetter zwanzig Schulkameradin-

nen und -kamerad-en von der Einlösung
dieses Versprechens nicht abhal_te__n'. So'
machten si-e sich am 2.4. April von Düssel-
.dorf bis Trostberg in Obb. auf den Weg,
um in Asperg bei Ludwigsburg wiederum
gemeinsam zu feiern. Dank der vorbildli-
chen Initiative unserer Kam-eradin Anna
Künzl geb. Martin (Greghaböidaj fand' das
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(Schluß des Leserbriefs)
Schuß (Vogelschlußl an der Schwäbschen
Eisenbahn. Dazu 'kämen noch z-3 Tage
P-ensionskosten. Da ist guter Rat teuer. --
Das Bild von. -der Sängerrun-de „Westend“
im letzten Rundbrief erinnerte mich an
einst gute Bekannte, nur haben Sie Herrn
Kannhäuser nicht genannt, der zweite von
links sitzend. . .
Marie Löwl geb. Skala (vom Westend)
Bahnhofstraße 119, 7453 Bad Schussenried

Treffen wieder in der .gepflegten Gastlich-
keit des -Gasthofes „Zum Adler” statt.

Nach -dem (allgemeinen I-Iallof -und der
Wiedersehensfreude --. das Erkenn-en ging
diesmal leichter als 1971 nach immerhin
a5 Iahren Trennung - genoß man zunächst
einen gemütlichen Kaffeeplausch. Fiir den
Abend hatte- das Haus einen besonders
feierlichen Rahmen bereitgestellt und man
tr.af sich an einer festlich gedeckten Tafel.

Lm. Dürbeck entbo-t einen herzlich-en
Willkomnı-ensgruß, _- besonders den. zahl-
r-eichen Ehehälftíen, -die -diesmal ja auch
mit von -der Partie sein sollten. Nach einem
Totengedenken -- -auch dieser Iahrgang
hatte im vorletzten und letzten Kri-egsjahr
nochsein-en -Tribut zollen müssen - hielt
er einen kurzen Rückblick auf die vergan-
genen fünfzig Iahre. Mit Zufriedenheit
konnte festgestellt werden, -daß trotz. har-
ter Schicksalsschläge ' die Möidla- und
Boubm das Leben gemeistert haben-.. Auch
das heimatliche Zusammengehörigkeitsge-
fühl ist trotz -i-ahrzehntelanger Trennung
-erhalten geblieben. Er dankte allen, die
wiederum den Weg nada Asperg gefunden
hatten und_ verl.as Grußadressen von ver-
hinderten Kamera.dinnen und Kameraden.
Der «besondere Dank galt aber -dann der
Organisatorin des Treffens, Lmn. Künzl,
der ein Frühlingsgruß aus der Pfalz über-
reicht wurde. . S A A

Nach dem gemeinsamen Abend-essen
führte Lm. Rudi Künzl Dias aus dem heu-
tigen Haslau vor.- Dies stieß' auf großes
Interesse und bei vielen Bildern konnte
man immer wieder die Frage v-ernehmen:
„Wäu is denn dös". Lm. Herbert Pfeiffer-
r-ezitierte Einiges aus der literarischen A1-
b-eit d-es früheren Rektors und unvergesse-
nen Lehrers Georg Pschierer.

Danach wagten sich bei flotten Klängen
Tanzlustige auf das Parkett. Es war schon
nach Mitternacht, als sich-die ersten zum
Aufbrechen entschlossen. Am Sonntag-
morgen traf man sich an gleicher Stelle
wieder zu einem Frühschoppen. Dabei
wurde auch -das hier -im `B.ilde gezeigte
Erinnerungsfoto -geschossen; Kurz darauf
war endgültig _-d-er Aufbnıch mit einem
herzlichen Abschiednehınen' und -den be-
sten Wünschen für -di-e weitere Zukunft.
Die Stunden -der gemeinsamen Fünfziger-
f-eier werden wohl füralle Teilnehmer in
lebendiger Erinn-erung bleiben.

Das Bild zeigt, jeweils. von links: -
1. Reihe: Anna Künzl geb. Martin

(-Greghaböidal, Hilde Winkler geb. Hubert,
Marianne Volk -geb. Goldschald (Sachsn),
Emilie Meusel geb. Si1bermann,.Marianne
Burger geb. Rubner (Röidlbeck), Emmi Pi-
qucí geb. Feiler und Retti Schwäg-erl -geb.
Fi l.

2.. Reihe: Ernst Wolf, Franz Diírbeck,
Martha Potvka geb. Winte.rling (Kraus),
Hans Herkner, Richar-d': Wagner, Erich
Wolf, I Robert Holter, Herbert Pfeiffer,
-Trude Maier geb. Kirschneck, Pepp Thum-
ser, Elisabeth Grimm' geb. Gruber (Gruber-
lehr-er) und I-I-einer Bauer. Frau Gerti Plüml
geb. Heinl mußte leider das Treffen am
Samstagabend schon verlassen und ist des-
halb nicht mit im Bild. - " '
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Der Turm von Neuberg ffi
Landsm,ann Ernst Fisdrer (Neuberg/Miin- - 31 A

chen) schr'eibt uns: Unsir alterigrauer 'e I
H',ff*hff$,tfxt,ii'n:r J:,111*; ?41\ " We
*ffiH'ftH*,*lrdJml*,nu,.yf# *.f\ ^A e#
frpfpi:g1xstx;rf,;*:3?q{ff; Mv-4,
;fl-43ifrfp:'t;r.']*ff$,,i..,#: _#'

Y!f'#i#'#'##{-
und oft au&. sah im Ramplgetos
er blitend sterben Manniiid RoP.

Hs Hiiter e&tet deau&.er Att, So steht q unercchiittefi no&, erstklassige Ware gem,acht, denn mandrer
steht mandt lahrhunden et ila droben, sein.Haupt nidtt bougend fyemdem loS. der Besteller_ wird wohl den,wa,hre! Zwed<steht mandt lahrhunden et ila droben, sein.Haupt nidtt bougend fyemdem lo4. der Besteller wird wohl den wa,hren Zwed<
Frau Sage hat gar fein und zat Blick auf za ihm, du deuts&' Ges&ledtt! des, Gesc-hliftes geahnt Jlaben, aber das
seiin altbtsgtaua Haupt umwoben, Er sei dit Votbild, treu und edtt. Ziel war ,erreidrt und unsere annen

Et sah man& stotz' Gesdlledtt etblxhn, wenn clich umrosr det weTtenstutm, f91"*:t, k?l"l?l ,:ii" ::i!l."Pq. PL9^ry
wohl welken au&. in harten Zeiten so lerne von dem alten Turm, lnren LelD €ls aucn Lnren L'elst Dernec[8en

Und oft genag amtobte ihn wie Festigkeit und Mut vermag unc. erqurcKen'

versdtiadier fueinung heftig'Sueiten. zlt trotz{n mandtem haten sdtlag a.St3#Ht*;[#trjt:"fftf6"?:';
katl pellat: gleichgesinnter qieunde- und Amtsbriider

ugar gefiilqsttts bffier Scnll'" til"+qii:':i3':\fiih$::fi"*f+?i;
ry. griin, abgetiist. sein Gehalt betrug jfirlich i,}lrLt:lffilTt?"&'.J-*j"3i';h: **;rs*:

Das freundricre Ba""it:ir*Lyf,lr i'.fl,t,1d i,3:.:;i,T,t,t#1*:?iil"l.ti il?#ili:rhT*:iffi'.ffi '*,i.#fil,war zwar kein Eiden,
pr,'"*qh iiihrr" -,ia iili"irrHiiJr,t".-ffi 

iiii?ihi,.J HL1l,T,5:i:,1.J*?,"r8:tg! sj*,iii Jx'.;:'t#3iis H.rlfffutl,t*br war frei von Nahrun;
ii"i.g.,r"ri fi.,c ;;?;+li:"'J:r-"i"".: i'#i:::jl.-,,'1"'ttli?,1,:*,i'J"1T,'Tllffiq ;ff1,**#rfur.nunterridit 

im Ascrier Be-

r5r Gulden, aber 'die w;;;-"'h;il; in-"-'"r'J. -ii tf,"T,'fr'# l{ill"xlttiiE -'i"*i {f{l"l*{{Ji,T ;;H #ffir., Tii,.J,:'*i"#.ffiJi';:so lidbevoll unterri&tet
iiq ,o", *er'i-"".1'. r.'*l"T,$,hhlil 

ffiii##ijffif:-,,:3fl1.,:*:ll *9,fu,,-"j!}t'all[lil{*,+St";sidr hier seine Familie u
wrmehrte (4 Knaben
reich']ic'Ir mii 

';'ebenso'-':il;i*:r-ru i'H#ft$$l$'fliif *ftil#J-ff: m:,{"gl:*it*i:,:"-t"* 
a* sar:

mir sel,bst, da8 er selten
braudrt-e, denn-die bereitwill:igstF"tpg-Tg? illr,", und beim S.rr"dr;*#iifiofiii ,-A*4oJ."og des-sdruljahres 186917-o fin-

ilbitiftSl"$:=i$"i'tiifi{.$,j:#j l1ff;r;;?s;iy";ij,*"Iltl**3;* iir-.*a*,ru'll'%:1'r,fi:-?*l*;:;rlger butteryersorSer ronAnnes wull,cerucn
(,,Girgadel,,| mit gro3er-A&luns-uoo-iE: ,ectrnei- o., M.ii.t ir, Jiii"iiJA'.::,ii- R-e-ich'svolksschulgesetz vom 

- 
f'ahre 1869

ii'e"rn-ieh,e'r schair und'-:^r*I:*.^:; 'Sfii"*:l*$l;,kt.:i e* "*1T 
'!ii+!!:{T*,$lpffi#t!!!fi.f,1,;:

?ifr'",ii*r aH.ff.1i'#i:?"1!f S'j g"t*:,*:l'*t**:r jrt",,* *r fli'Li:'?-i"a €#',"?9j61,?il#Jii'ig3*
(Der Aufsatz wurde r93

y#ii3*,:nf::"T.-ff{s#:Jf:'iff'.? ff:;i*ldr$J::'1,i,"r.+.t:liir#1ff iiifi:3ift""ffi;.#if"ffi11t;:,HT*"?
zum Losen autgaD' 

'' 
o:-^TT 

^tt^tlt"tt^t. sich aber zum geistigen Gedankenaustausctr In Gottm':rnnsgrtin bli,eben Familiensor-
:-Tl"lli1:::lt, flPj^^Io,T,^"jo^tl,.-..111 eine gtinstige"Geldenheit in der ,,RuB- gen nidrt aus und die Sdrularbei! war
keln Leben und Kann oocn lecem Antwort butte'i des Ereuhauies in Neuhausen, wo idrwer, die Schiilerzahl zu gro8, die 'ingoDen"' Wblfel seinen Mittagstisdr hatte. bort zwei Abteilungen ganztigrg ,u+tqrridltet
- 
Bin besonder,er Freudeitag war die Ein- waren Ascher .Fabrik"anten und Ascher. , w_er'{en mu8te. fi7ol7t wartn i5o gdru!-

weihung des neuen Sdrulhaises am 7. No- Lehrer, insbesondere Direktor Georg SIOB,X n{idtige Kinder- und -im niichsten Sdrul-
vember"rS6r .durdr den Inspektor Herrn tiigliche Stammgd,ste. Das wlre die ichtige' i"ht. stieg.die Vahl ail.r6rr_Der Ortschul-
Oberpfarrer Max Soedel und der Einzug GJseils&aft f1i ,rnr"t. Freunde s"*,ur.;r, r.at !r1t wiederholt um drie Zuteilung-eiles
aus diem alten Sdrulraum im Hause Nr. 16. .1., ", fehlte i,hnen teiAei meis-tens das Aushil{slelrer-s Be}eten. Endlich wurde die
Aus Asdr kamen vier,e Gdste, H.erren_ und ;;+" 4.d"s;u-o., ,,*,ffi*;tj:l lllil_i,ifllilt*i,i*1ff x#*r:ffi1TiffiFrauen, letztere kochten ftir alle Kaffee *"s% R"t. fi" g*g"o ins ,,schwammern", llolrtf;Stt frSLtl..rtt$ tltl.l.". rn demund bradrten so viele
da* von,d.n ".rru.r.s.l"rlr:l:ltt':tit 

#? J.,".ar"o pilzen"wi'r i" a#rTr't"Ti"l,i"": g-*l:9t""Erleidrterung erfreu

ramili,e noch riir r"og.-2iii-g.,t-*r,",st ger. Die schonsten shr.r.."#J'i."1i# [:!Atti$"t"1?t!iL"i*ff,"'*l?i"ri"?otfti-
war. An Arbeit rehlte 

", 
ii- f;d.;:il;?; wdhlt, sau,ber in ri.idrlein, g:11i9..1,,yi9 ;aGB, 

-;;--;"4 -hl--fi.h 
au,szustatten.

"iJit, a"ii"-";; i"d. N;;#;;'isZi'bir mit 'diesen kehrten 'die ,Sdrw^amme-rer"-in 6"io" buo."t.nden ,astronomischen Kennt-
ilit# d;;.; rs6i;"st;;,;;;.1;;;6 di; Neuhdusen ein. Ihre Ausbeute wurde all- nisoe und zeichnerisdr,en Fertigkeiten soll-
;il;il;'i$"i" i" SAiU"t" u.t*"tti". gemein bewun'dert und nandre G1ste ten audl 6em Unterridte dlenstbar ge-

Hi* *"ra. "i a.* "" siitrei erofiett freu- wollten sie ihnen ,abkaufen. Die Pilze wur- madrt werden. Er malte mit grofier Ce-
d. .1rotr seinem HeimatgenossJn, dem Un- den gut bezahlt und__beiden Teilen war d,uld, Mii'he und Geschidclichkeit ,an die
rcrlehrer Adam Witlfel aus Gottmanns- geholfen, Neue Bestellungen wurdar fiir Zin]rmer das Hi,rnmelsgewiilbe mit seinen

-80-'

4^lordr"$,',y 9,l&l,hx, 6rt^l*on

Der Turm von Neuberg
Lanldsınann 'Ernst Físcher (Neuber.g/Mün-

'ch-en) .schr.eibt uns: Unser altersgrauer
Turm -steht noch th-eute wie vor Iahrhun-
dert unerschütterlich a.uf hohem Fels über
dem 'l`~algrund. Einsam, trut-zig un.d wohl
auch traurig blickt er auf das von seinen
deutschen Bewohnern verlassene Dörfchen
Neu.-berg. Geschichts- .und volksbewußte
Lehrer erzählten uns Neuberger Kindern
sp.-annend d-ie Geschichte der Veste und die
Sagen, die sich um 'den Turm ran.kten. Un-
ser .n.ach dem Ersten.Weltl<rie.g v'er.storb-e-
ner unv-ergeßl-icher Oberlehrer -Iohann
Oertel faßte seine Liebe zu dem Turm und
seine -damals schon dämmernde Ahnung
-um das drohende Schicksal unserer Heiınat
in folgendem Gedicht zusammen. Es möge
anläßlich -des Heimattr-effens 1976 der un-
verdienten Verges-senh-eit -ennissen sein:
Im engen Tal auf felsgem Grund, _ 4
urnrauscht von- waldgekrönten Höhen, '
siehst reckenhaft noch jetzt- zur Stund
du einen treuen Wächter stehen.
Er zittert nicht im Sturmgebraus, s \_.
hält Blitz. und Donner ruhig aus,
und oft auch sah im Kampfgetos
er blutend sterben Mann und Roß.
Als Hüter echter deutscher Art, -- A-
steht manch Iahrhundert er da droben, _
Fran Sage hat gar fein und zart '
sein altersgraues Haupt umwoben. -
Er sah manch stolz' Geschlecht erbliihn,
wohl welken auch in harten Zeiten.
Und .oft genug urntobte ihn ..
verschiedner Meinung heft1'g'Streiten.

Karl ' Pellar: _ . ' T '
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Sosteht er unerschiittert noch, _
sein_Haupt nicht beugend fremdem Ioch.
Blick auf zu -. ihm, du deutsch' Geschleczlıtl
Er sei dir Vorbild, treu und echt-.
Wenn dich i -iumtost der -Weltensturm,
so lerne' von dem alten Turm,
wie Festigkeit und Mut vermag
zu Irotzen- manchem harten Schlag.

 Z I „iin iløltulııgçí heøåfdyzr åııııhra”    
 ,S iıv.
Das -freundliche -Bauerndörfchen Mähring

war zwar ke-i.n Eden, aber unser .armer
Philosoph fü-hlte sich hier glücklich, denn
I-er war frei von Nah.-rungssorgenl' Sein An-
fangsgehalt- betrug zwar nur 150, später
161 Gulden, -aber die wohlhabenden Bau-
ern achteten ihn- sehr, weil -er ihr-e Kinder
so liebevoll unterrichtete -und ,unterstütz-
ten -ihn, wo-hl a-uch berücksichtigensd, daß
sich hier-.seine -Familie um zwei Sprößlinge
vermehrte (4 Knaben und 2 ' Mädchen),
reichlich mit Lebensmitteln. Er erzählte
mir -sel.bst, daß -er selten Fleisch zu kaufen
brauchte, denn.-die b-ereitwillıigst gespende-
ten „Schlachtschü.sseln” .deckten d-en mäßi-
gen. Bedarf. Heute noch spricht unser 83jäh-
riger Butterv-ersorger Iohannes Wfund-erlich
(,.,Girgadel") mit großer Achtung von sei-
nem Lehrer .Scharf und erzählt, wie er
seine .Schüler zur Redlichkerit, Rechtschaf-
fenh-eit und Gottesfurcht erzogen habe.
(Der Aufisatz 'wurde 1931 geschrieben.) Er
weiß noch viele Sprüche un.d Lebensregeln,
die _-er sie leh-rte, un.d Rätsel, 'di-e er .ihnen
zum "Lösen aufgab. Z. B. beim Kielfeder-
schneiden: „Es kommt vom Leben, hat
kein' Leben und kann -doch jedem Antwort
gelben." - '-

.__Bin b-esonder-er Fr-eudentag. 'war .die Ein-
weihung des neuen .Schulhauses am 7. No-
vember' 1861 durch den Inspektor Herrn
Oberpfarr-er Max Soedel und der Einzug
aus -dem .alt-en Schulraum im Hause Nr. 16.
Au-'s Asch kamen viele Gäste, Herren -und
Frauen, letztere kochten für _alle Kaffee
und brachten so viele Lebensmittel mit,
dıaß von ` d.en -zurüclcg-elr.-,ı,;¬.seı1.en -di-e Lehrer-
fa.m.ili.e noch. für lange. Zeit gut versorgt
war. An Arbeitfehlte -es demlieben Scharf
n-icht, denn vom En.de No-vember.186'3 bis
Mitte August 1866 mußte er auch noch -die
verwaiste Schule in Schilder-n_ verwalten.
Hier' wurde -er -dann zu seiner großen Freu-
de von seinem H-eimatgen-osse_n,'.dem Un-
terlehr-er A-dam Wölfel aus Got„tmann-s-

grün, abgelöst. Sein -Gehalt *betrug jährlich
170 fl; Es war n.atürl-ich nur 'sel=bstve-rständ-
li`ch,_. daß d-iese zwei .i-deal venanlagten Na-
turen in der Einsamkeit- der- Dörfer enge
Freundschaft mi't'ein-ander schlossen. Sie
arbeitet-en gemeinsam an :ihr-er Fortbıildung
und stuıdierten eifrig Naturkunde, -Mathe-
matik und Astronomie. Ein.e -scl'ı.wi-erige
Rechnung kostete sie vi-el M.-ühe und Kopf-
zer-brechen, ja sie schien 'unlösbar -zu sein.
In einer schlaflosen- Nacht grübelte Scharf
nach und fand-d-ie Lösung. Er sprang sofort
aus dem Bett, .kleidete sich rasch an und
lief nach Schildern. Inder ersten Mo-rgen-
stunde klopft es heftig -im-Schulhause an.s
Fenster. beim Erwachen hört Wölfel
-Scharfs Fr-eudenruf: „Ich hab's, ich hab's!”
Natürlich wurde gl.eic±ı freudigst weiterge-
rech-net. Der Mensch -ist .eindie Gesell-
schaft l.i-ebendes -- Wesen. Er sucht gern
Gleichgesinnte auf. Eine den Geist anre-
gende Gesellschaft ist aber 'leider auf den
Dörfern nur höchst .selten zu finden und
.darunter leiden .iıd-eal 'veranlagte Landleh-
rer, 'besonders die li-art angestr-engten Ein-
klaßler sehr. Unseren zwei Freunden bot
sich a-be-r zum geistigen Gedankenaustausch
eine günstige Gelegenheit in der „Ruß-
-butte“ d-es Bräuha-uses in Neuhausen, wo
Wö.lfel sein-en Mittagstisch "haftte. Dort

Lehrer, .insbesondere Direktor -Ge-org Stöß
tägliche' Stammgäste. Das wäre_'di.e .richtige
Gesell-schlaft für unsere Freunde- gewesen,
aber es- fehlte “ihnen leider m'ei_st;ens das
nötige Kleingeld. 'Der praktischer-e Wö.lfel
wußte Rat. Sie gingen “ins „Sclıwammern'“,
an edlen Pilzen war ja damals kein Man-
gel. .Die schönsten Stücke wurd-en .ausge-
wählt, sauber in Tüclilein -gebunden, und
mit diesen' kehrten die `„'Scl1`w±amm-erer” in
Neuhausen ein. Ifhre Ausbeute. wurde all-
gemein .bewundert un.d -manche Gäste
wollten sie ihnen ıab.ka__ufen. Die Pilzewur-
den gut bezahlt und - =bei-den Teilen war
geholfen. Neue- Bestellungen wur-den für

waren Ascher '_Fabri.kanten_ und AscherY

erstklassige Wa-re gemacht, d-enn mancher
.d.er`Bes.t-eller wird wohl den wahren Zweck
des -Geschäftes geahnt haben, aber -das
Ziel -war erreicht und unsere armen
Schlucker konnten eine zeitlang sowohl
-ihren Leib als auch ihren Geist befriedigen
und erquicken. . `

D-ie Einsamkeit und die geistige Leere
des Dorfes »zwangen si-e -zum Aussuchen
gleichgesinnter 'Freunde-' 'und Amtsbrüd-er
und so reífte in ihnen der -Gedanl<e-,-.bezie-
hungsw-ei-se der Wunsch, zur Gründung
-eines Lehrervereines im -Bezirke Asch. Sie
waren. somit d-íe- -Gründer eines 'der älte-
sten deutschen Lehrervereine in Böhmen.
Ihr Wirken im Amte wurde voll gewiir-
digt,'es war vorbildlidıgund fortschrittlicli,
so; hatte z. B1 Wölfel in "Schild-ern den
ersten Sclıulturnunterricht im Ascher Be-
zirk eingeführt. .-

I`m Iänner 1869 wurde Adam Wölfel
n.ach Roßbach versetzt. Nach seinem Ab-
gang m.ußt.e wieder .Scharf die Schul-e in
Schsilıdern bis in den Juni betreuen, von
welcher- Zeit an -Karl Büchner aus Asch
diese Lehrerstelle --'bis zum Ende des Schul-
jahres 187`o inne hatte. ` _

Am Anfang- des Schiıljahres 1869/70 fin-
den wir Christof. Scharf an «der Schule sei-
nes Ge.bu_rtsorte-s Gottmannsgrün. Das
Reichsvolkssch-ulgesetz vom Iıahre. 1869
-brachte%en†_,d_1.ich dem armen Ideal-i.sten beru-
higenderez Erlösung in Form eines Iahres-
ge-haltes von 440 fl und freier Dienstwoh-
nung. 440 fl Gehalt reichten wohl ka-um
-zur Erhaltung einer achtköpfigen Familie,
.aber was für ihn -eine Freude war, -das war
die bare Aus-zahlung .d-'urchs Steueramt.

In Gottmıannsgrü-n bl-ieben Familiensor-
gen nicht aus und die Schularbeit war
schwer, die iSchülerzahl zu groß, die in
zwei Abteilungen .ganztägig .unterricht-et
werden mußte. 1870/71 waren íšo schul-
pflichtige Kinder' und 11'-äch_;ste.n Schul-
jahr stieg dje Zahl -auf'--`1;_61. Der Ortschul-
rat h.at wiederholt um' 'dfie Zuteilung ein-es
Aushilfslehrers gebeten. Endlich wurde die
Bitte erfüllt, .die Schule -w.u.1^de zw-eiklassig
ufid"`="`ıScharf konnte `-sich nun -über die ihm
gebr"acl1te'”"Erl.eichterung erfreuen. In dem
fr~eun.dl-ich.en hellen Zimmer s-einer Ober-
klasse fühlte --er sich recht wohl und b-e-
schloß, es auch --h-immlisch auszustatten.
Seine bedeutend-en .astronomischen Kennt-
nisse- und zeichneríschen Fertigkeiten soll-
t-en auch dem Unterr-ichte .dienstbar ge-
macht werden. Er malte mit großer Ge-
-duld, Mühe und Geschicklichkeit .an d-ie
Ziı_nn1.er -das H-immelsgewölbe_ mit seinen
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Sternen und Slrnbild"ro. &oB war seine
Freude iiber .das gelungene Werk un{
neue khr,mittel. Es wurde allgemein be-
wundert, nur einer fand sp?iter kein Wohl.
gefallen daran, dss war der im Feber 1874
neu ernannte k. k. Bezirksschulinspektor
Dr. lgnaz B'aukenhaider; der arm'e Scharf
mul3te die Decke auf seine Kosten iiber-
tiinchen lassen!

(Wird fortgesetzt) V
Vom Gowers: ,/\

Wiiin mia nu daheum woaii
Furt denk ich oa d'alt Heumat droa,
wiu ich iimgloffn bi.
In Wold auf meina Schwammafled<,
cli,u ziiihts mi heit nu hie.
Und wenn i& oa mei Haisl .denk,
niu kinnt mia d'Sehnsudrt oa,
waals in mein Sriiwla atlazeit
sua gmiitle gwesn woa.
Und wenn idr oft af Nassagrou
ins Tanzn ganga bi:r,
diii Meudla, sdr?ii wbi Engala,
ho idr nu heit in Sinn.
Wiii schei woars oft am Vuagls&u8,
w.enn d'Schiitzngwehr han knallt
und wenn die Musik hiut sua gsplt,
da3 bis in Mark eu gsdlallt.
Idr woa aa oft am Kinnafest
dahint in Nassagrou.
Diu hiut ma furt nea lachn mdin,
wtii luste gangs 'diu zou!
Und wenn ich oa dees allas denk,
wiji schei d,a8 daheum woar,
niu medrtat idr am lOibstn sterbm,
waal idr niat "ulieghih koa.
Mir tr4mt ja heit nu mandra Nadrt
von mein s&din ltreumatgltick.
Wos niitzt dees allas, gouta Leit!
Wos woa, kinnt nimmer zriick!

Ernst Martin:

getane S&otterwerk wulde verpadrtet,
ging aber bald ein.

Dritte Einsctricht: Das Gasthaus ,,Zum
Griinen Frosdr" hart an der sdchsisdren
Grenze bei B?irenrdorf ram Kapelleniberg lag
eiJI gutes Sttid< Weges vom Ortskern Wer-
nersreuth €ntfernt. Es mcigen gegen fiinf
Kilometer gewesen sein. Ein Fdrster Seidel
hatte die Waldschenke erbaut, die sich als-
,bald eines regen Zusprudrs erfreute. Die
Asdrer wand,erten gern durch die .schcinen
und pilezreidren Wllder des Tannich, u.rn

'dann im ,,Frosdr" einzukehren. Das Wirts-
haus wechselte mehrmals seiren Besitzer.
ZuTetzt gehdlte es dern Wernersreuther
Backer Stadler.

Der Heimat Yerbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Hezlidre Einladung in den Taunus
Die Taunus-Ascher teilen unter Hinweis

auf das ,bereits angekiindigte Treffen in
Neuenhain nunmehr mit: "Nac*r reifliclrer
Uberlegung haben wir uns entsdrlossen, das
im Rahmen der Neuenhainer Biirgerwodre
aus AnlaR des Uberganges dieses Gemein-
wesens ,in eine GroBgemeinde vorgesehene

"Ascher Treffen" nunmehr am Samstag, den
9. Oktober 1976 abzuhalten. Wir modrten
alle Heimatfreunde, die dieser Einladung
Folge leisten wollen, sdron heute bitten,
ihre Meldung an
Alfred Fleischmann,
Fasanenweg 15, 6232 Neuenhai'n/Ts.
zu ric*rten, wobei es von grof3er Wicfitigkeit
ist, mitzuteilen, ob Ubernacfrtung gelviins€ht
wird. Die eigentlicfre Vgranstaltung wird um
etwa 17.00 Uhr beginnen, Ende gegen 23.00
Uhr. Wir sind uns .klar darii'ber, daB dieses
Treffen in seinem Umfang bescfiriinkt sein
wird, miissen aber trotzdem ziemlicfi, rascfi
Unterlagen flir unsere Planungen haben.
Wir dtrfen deshalb auf das Verstbndnis
unserer Landsleute ziihlen, die an einer
Teilnahme interessiert sind. "

Nadr Rehau fahren die Taunus-Asdrer mit
den Rheingau-Aschern. Zusteigem6glidrkeit
am Samstag, 31. Juli um 7.00 Uhr beim
Bahnhof H6chst. Es wird um Piinktlichkeit
gebeten.

Die Heimatgruppe Miindren verlautbart:
Wie rbereits in unserer Mai-Zusam,menkunft
angedeutet, f€illt unser Treffen im Emme-
ramhof am Sonntag, den 1. August 1976
aus, da ja zu diesem Zeitpunkt das groBe
Ascfier Heimattreffen in Rehau stattfindet
und sich aucfi unser Wirt in Urlaub befindet.
Unsere ndchste Zusammenkunft im Emme-
ramhof ist also erst wieder am Sonntag,
den 5. September 1976. - Von unserem
Reiseleiter, Ldm. Knodt, wurde eine Herbst-
fahrt und zwar mit der Zahnradbahn auf
den Wendelstein vorgesclrlagen. Ndheres
dar0ber wird bei unserer n6c*rsten Zusam-
menkunft bekanntgegeben und dieserhalb
ein zahlreicher Bezudr erwartet.

Die Rheingau-Asdrer teilen rnit: Trotz
groBer Hitze habeh wir uns am letzten Juni-
Sonntag im Gmeu-Lokal Rheingauer Hof in
Winkel getroffen. Es wurde nodr.mals die
Fahrt zum Ascher VogelschieBen am 3l.Juli
nadr Rehau besproc*ren. Abfahrt in Geisen-
heim um 6.00 Uhr, Zusteigem6glidrkeiten

F€rlige Betten;
Betttedarn (auch 

-handgeschl'issenl \
Karo-Step-Flachbett€n, !
Betwasch€, lnlette,Woll-
Anti-Rheuma + Daunen-
deck€n, Umlass€ndeg
Angobot, auch Must6r
kostenlos. Schreiben Sla
noch heute elne Karte an

H
Stammhaus Doschenitz/B6hm€rwa
Jelzt 8908 Krumbach canshaldot42
\ oesrundel 1892 ,./

an allen Bushaltestellen, letzte Haltestelle in
Frankfurt-Hcichst gegen 7.00 Uhr. Alles Nii-
here wird sodann ,im Bus vereinbart. - Un-
sere ,monatliche Zusammenkunft findet
trotzdem am 25. Juli ,im Rheingauer Hof
statt. - Eine Abordnung .der Taunus-Ascher
h.at uns am letzten Sonntag besudrt und uns
fiir Samstag, den 9. Oktober nadt Neu'en-
hain eingeladen. N6heres sie,lre in der obi-
gen Einladung der Taunus-Ascher. Es wire
sch6n, wenn viele Landsleute aus dem
Rheingau dabei sein wiirden.

Die Ascher Heimatgruppe in Selb hat ihre
nZichste Zusammenkunft mit Riicksicfit auf
die Rehauer Heimattage ,auf den 15. August
verlegt. Da wird es bestimmt viel zu erz6h-
I,en geben, weshalb ein besonders guter
Besuch zu erwarten ist. - Die let:.le Zu-
sammenkunft fand bei bnitender HiEe staft,
war aber dennoch gut besuc*rt. Lm. Anton
Wolf konnte vom Sudetendeutschen Tag in
Stuttgart her GriiBe tibermitteln und wieder
einigen Geburtstagskindern gratulieren.

9oziale lpalb
' Kein LOCH lN DER RENTENKASSE ?

lJnsere Rentner sind in d.et letzten Zett,
noch bis in di'e Anfangsmonate diesee |ah-
res, mit sdrockierenden Meldungen i.iber
ffnanzielle ,Sdrwierigkeiten in der gesetz-
lichen Rentenversidr,erung iiberheuft wor-
'den. Der Arbeitsausschufi Sozialversidre-
rung e. V. in Miindren hat sidr doshalb
ausftihrlidr mit der Finanzlage der Landes-
versidrerungsanstalten und .der Bundes-
versicherungsanstalt fiir Angestellte be-
schaftigt und der'en ffnanzi'ell,e Abschliisse
untersucht und jetzt in seinem Mittei-
lungsblatt 'einen umfassenden Bericht iiber
die finanzielle Situation -aus der leder
eines berufenen Sadrverstdndigen gebracht.
Der Titel lautet ,,Kein Loch in der Ren-
tenkasse". IJnter dem Titel ,,D;ie Renten
sind nidtt in Gefahr" verb,ffentlidren die
Bonner Sozialpolitisdren Informationen
rdes Bundesarbeitsministers vom 30. 4. tg76
folgendes:

,,Die rund elf Millionen Altersrenten
und die Renten ftir die etwl z,r Millionen
Kriegsopfer werden fristgerecht zum r. fuli
dieses fahres um elf Prozent erhdht und
jede Rente wird wie bisher audr in Zl-
kunft plinktlich gezahlt.

Mit dieser Feststellung, die si& unter
anderem audr auf die Besdrlilsse des Deut-
sdren Bun'destages stiitzt, wies der Spre-
drer des Bundesarbeitsministeriums Presse-

Kalkofen - Villa Martha - Frosch
Der Heimatwanderer von fri.iher wei8

Besdreid, da3 .es sich bei den in der Uber-
sdrrift genannten N6m.en um markante
Punkte auf Wernersreuther Flur handelte.

Der Griiner Graf. Zedtwitz betrieb um
die fahrhundertwende rin Wernersreuth
eine Ziegelei und 'eine Kalkbrennerei.
Seine wirtsdraftlidren Hoffnungen erwie-
sen sich als triigerisch. Der Bau der Be-
zirksstra8e Asch-Ober,reuth, auf 'den er ge-
setzt hatte, verzdgerte sidr um ein fahr-
zehnt. Als der Graf merkte, da3 der Auf-
schwung ausblieb, s&rieb er sein Unter-
nehmen im ,,Neuen Vogtl?indirs&en An-
zeiger" in Plauen zum Verkauf aus. Ein
vogtlendisdler Industrieller zeigte Interes
se.. Er hatte angeblidr den Plan, in Wer-
nersreuth der b'illigen Arbeitskr?ifte wegen
eine Wirkwarenfabrik zu erridrten. Auch
ein von einem Marktsdreider festgest'elltes
Basaltvorkommen reizte ihn. Es wurde
aber nichts aus 'den Pllnen. Der enste Welt-
krieg lie3 sie vergessen.

Ubriggeblieben waldie,,Villa Martha",
die si& der Industrielle abseits von Wer-
nersreuth in einem stiltren Waldwinkel als
Sommerfrische erbaut lr'atte. Seiner Sekre-
terin, die er als ,rStatthalterin" in das
Haus geeetzt hatte, wurd,e es dort alsbald
zu einsam und zu ,,anteri$dr/'. Sie verlie8
die Villa, der Besitzer verlor das Interesse
an ihr [an der Vill,a nii,mlich, vielleidrt
audr an .der Sekretdrin| und er verschleu-
'derte sie (die Villal um rr ooo Kronen an
einen gewissen Martin Keller. Dieser trat
das Gebiude .dann splter um 3o ooo Kro-
nen an die As&er Bezirkskrankenkacse ab,
d'ie ein Erholungsheim draus madrte.

Den Kalkofen erstand der Oberreuther
Landwirt fohannes Ktinzel, das dazugehii-
rige gro8e W,aldstiid< wurde ges&lagen
und d,ann an den Ascher Fabrikanten
,ddolf Kiinzel verkauft, der es wieder auf-
forstete. Das von dem Grtiner Grafen auf-

ERREICHT!

ALPE
FRAIUZ.

BBAIItTT-
WEITT

-8r-f

\,_/

Sternen und Sternbildern. . oß war seine
Freude über das .gelun.gene Werk. und
neue Lehrmittel. Es wurde allgemein be-
wun.d-ert, nur -einer 'fand später kein Wohl-_
gefallen daran, das war -der im Feber 1874-
neu 'ernannte k. .k. Bezirksschulinspekt-or
D-r. Igna-z B.aukenhai=der, -der arme Scharf
mußte -die Decke- auf seine Kosten über-
tünchen lassen!

(Wird fortgesetzt) -
-Vom Gowers: K

Wo-ın mıa nu daheum woan
Furt denk ich oa -d'.alt Heumat .droa,
wåu ich -ünıgloffn bi. '
In Wold auf .ıneina Schwammafleck,
dåu .-zöihts mi heit nu hie. -
Und wenn ich -oa mei Haisl -den-k,
nåu kinnt ntia d'S-ehnsucht -oa,
waals in m-ein Stüwla all.azeit
sua gmütle gwesn woa.
Und wenn i-ch oft af Nassagrou
ins Tanzn ganga bin,
-dö.i Meudla, schäi wöi Engala,
ho ich nu heit in Sinn. ' '
Wöi schäi w_oars oft am Vuagl-schuß,
wenn d'Schützngwehr han knallt
und wenn die Musikhåut sua gsplt,
daß bis in Mark eu gschallt.
Ich woa .aa oft am Kinnafest
dahint in_Nassagro.u. __
Dåu håut ma furt nea lachn möí.n,
wöi luste gangs dä-u zou! ` _
Un.-cl wenn ich oa .dees all.as denk,
wöi schäi daß daheum woar,
nåu me-chtat ich am löibstn sterbm,
Waal ich niat hiegäih koa. -
Mir tramt ja heit nu mancha Nacht
von mein schäin Heumatglück.
Wos nützt .dees allas, gouta Leit!
Wos woa, kinnt nimm-er zrück!

Ernst Martin: ' X
Kalkofen - Villa Martha - .Frosch

Der Hei-matwanderer von früher weiß
B.esch~ei.d, daß -es sich bei den in der Uber-
schrift genannten N.-amen um markante
Punkte auf W-ernersreuther Flur handelte.

Der Grün-er -Graf Zedtwitz betrieb um
die .Jahrhundertwende -.in Wernersre-uth
-eine Ziegelei --und -eine Kalkbrennerei.
S-eine wirtschaftlichen Hoffnungen erwie-
sen sich als trügeris-ch. Der Bau der Be-
zirksstraße Asch--Oberreuth, auf den er ge-
setzt hatte, verzögerte sich um ein Jahr-
zehnt. Als .d-er Graf merkte, daß der Auf-
schwung ausbl-ieb, schrieb er sein Unter-
nehmen im „Neuen V-ogtländischen An-
zeiger” in Pl.au-en zum Verkauf aus. Ein
vogtländischer Industrieller zeigte Interes-
se._ Er hatte angeblich .d-en Plan, in Wer-
n-ersreuth der billigen Arbeitskräfte wegen
eine Wirkwarenfabrik zu errichten. Auch
ein von einem Marktscheider festgestelltes
Ba-saltvorkommen =reizte ihn. Es wurde
aber nichts aus den Plän-en. Der erste Welt-
krieg ließ sie "'verge-ssen. “

Ubriggeblieben war die „Villa Martha",
d-i.e sich der In-dustriell-e abseits' von Wer-
nersreuth in einem stillen Waldwinkel als
Soımnerfrische erbaut hatte. Seiner S-ekre-
tärin, die er als „.Statthalterin" in das
Haus g-esetzt hatte, wurde -es dort alsbald
zu einsam und zu „anterisch“. Sie verließ
die Villa, der Besitzer verlor das Int-eresse
an ihr (an ıder Villa nämlich, vielleicht
-auch an d.er Sekretärin) und er verschleu-
derte sie (die Villa) um 11 ooo Kronen an
einen gewissen Martin Keller. Dieser trat
das_-Gebäude dann später um 3o'ooo Kro-
nen an die Asdıer Bezirkskrankenkasse ab,
die -ein Erholungsheim draus machte.

Den Kal.kofe.n erstand der Oberreuther
Landwirt Johannes Künzel, das dazugehö-
rige große Wal-dstück wurde geschlagen
und dann an den Ascher Fabrikanten
Aıdolf Künzel verkauft, der es wieder auf-
forstete. Das von dem Grüner Grafen auf-
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getane Schotter-werk wurde verpachtet,
ging aber bald -ein. _

.Dritte Einschicht: Das Gasthaus „Zum
Grünen Frosch” hart an der sächsischen
Grenze bei Bärenıdorf :am Kapell-eniberg lag
ein .gutes Stück Weges vom Ortskern Wer-
nersreu_th entfernt. Es mögen gegen fünf
Kilometer gewesen -sein. Ein Förster Seidel
hatte die Wal-dsch-en.l<e -erbaut, .d-ie sich als-
bald eines regen Zuspruchs erfreute. Die
Ascher wand-ertengern durch die .schön-en
und pílezr.eichen Wälder _des Tannich, -um
dann -im „Frosch“ .einzukehren. Das Wirts-
haus wechselte mehrmals sein-en Besitzer.
Zuletzt gehörte es -dem Wernersreuther
Bäcker Stadler. "

-Der Heimat verbunden
Organisafionen, Heimatgruppen, Treffen

Herzliche Einladung in den Taun-us
Die Taunus-Ascher teilen unter H-in-weis

auf das «bare-its angekündigte Treffen in
Neuen-hain nunmehr mit: „Nach- re-iflicher
Üb_erle_-gung «haben wir u-ns entschlossen, d-as
i-m Rah-men der Neuen-hai-ner B-ürgerwoche
aus Anlaß des-Überganges diese-s Gemein-
wesens -in eine Großgemeind-e vorgesehene
„Ascher Treffen" nun-mehr am Samsta-g, den
9. Oktober 1976 abzuhalten. Wir -möchten
alle Heim-atfre-unde, die di-es-er Einladung
Folge leisten wollen, schon heute bitten,
ihre Meldung an ` _ '
Alfred Fleisch-mann,
Fa-san-enweg 15, 6232 Neuen-hain/Ts.
zu richten, wobei es von großer Wichtigkeit
ist, mitzuteilen, ob Übernachtung g-e-wünscht
wird. Die -eigentlich-e Veranstaltung wird u-m
etwa 17.00 Uhr begin-nen, 'Ende gegen 23.00
Uhr. Wir -sind un-s -klar darüber, daß dieses
Treffen in seinem Umfang .beschränkt sein
wird.. .müssen aber trotzdem ziemlich- ra-sch
Unterlagen für unsere Planungen ha-be-n.
Wir dürfen deshalb auf das Verständnis
unserer Landsleute zählen. die an -einer
1'-eil-nahme -in-tere-s-si-ert sind-."

Nach Rehau fahren die Taunus-As.cl1-er mit
den Rheingau-Aschem. Zusteigemöglfichkeit
am Samstag, 31. Juli um 7.00 Uhr -beim
Bahnhof Höchst. Es wird um Pünktlichkeit
gebeten. '

Die Heimatgruppe München verlautbart:
Wie _-bereits in unserer M-ai-Zusam=m=en›k~un-ft
angedeutet, fällt -.unser Treffen im Emme-
ramhof am So-nntag, den 1. August 1976
aus, .da ja zu d-i-esem'Zeitpun.kt das große
Ascher Hei-mattreffen -in Rehau stattfindet
und sich auch unser Wirt in Urlaub befindet.
U-nsere nächste Zu-sa-mmenkunft im Emme-
ramhof ist also erst -wieder am Sonntag,
de-n 5. September 1976. - Vo-n unserem
Reiseleiter, Ldm. Knodt, wurde eine Herbst-
fahrt und zwar mit der Zahnradbah-n- auf
den Wendelstein vorgesch-la.gen. Näheres
darüber wird -bei unserer nächsten Zusam-
menkunft bekarıntgegeben und diese-rhalb
ein zahlreicher Besuch erwartet.

Die Rheingau-Ascher 'teil-en mit: Trotz
großer Hitze haben wir. uns am .letzte-n Juni-
Sonntag im Gmeu-Lokal Rheingauer Hof in
Winkel getroffen. Es wurde nochmals die
Fahrt zum .Ascher Vogelschießen am 31.Juli
-nach Rehau besprochen. Abfahrt in Geisen-
heim- -um 6.00 Uh-r, .-Zusteigemöglichkeiten
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Fertige Betten,
_ Bettfedern (auch

. _handgeschI_issen)
` Karo-Step-Flachbetten,

Bettwäsche. In l et-te ,W011
Anti-Rheuma + Daunen-
decken. Umfassendes

_ Angebot, auch Muster
kostenlos. Schreiben Sie?
noch heute eine Karte an

" BETTEN-BLl.\H UT
-- StammhausDeschenitzlßöhmerwald

Jetzt B908 Krumbach Gänshalde 147
- gegru-ndet 1882

an allen Bushaltestellen, letzte -Haltestelle in
Frankfurt-Höchst gegen 7.00 Uhr. All-es Nä-
here wird sodann -im Bus vereinbart. -- Un-
sere .monatliche Zusamm-enkunft find-et
trotzdem am 25. Jul-i -im Rheingauer Hof
statt. - Eine Abordnung der Taunus-Ascher
'h-at uns am letzten Sonntag besucht und uns
für Samstag. den -9. Oktober nach- Neuen-
hain eingeladen. Näheres siehe in der obi-
gen Einladung der Taunus-Ascher. Es wäre
schön, wenn viele Landsleute aus d-e-m
Rheingau da-bei sein würd-en.

Die Asch-er Heimatgruppe in. Selb hat ihre
nächste Zusammenkunft mit Rücksicht auf
die Fiehauer Hei-mattag-e -auf den 15. August
verlegt-_ -Da wird es bestimmt viel zu erzäh-
l.en geben, we-s-halb ein besonid-ers guter
Besuch zu erwarte-n ist. - Die letzte Zu-
sammenkunft fan-d- bei b-rüten-der Hitze statt,
wa.r aber dennoch gut besucht. L-m. Anton
Wol-f konnte vom Sud-etendeutschen Tag in
Stuttgart h-er Grüße ü-beı¬mittel.n' u-nd_ wieder
ei-nigen Geburtstagsk-inde-rn gratulieren.

šoziaie špatte
f Kein -LOCH IN DER RENTENKASSE?

Unsere -Rentner .sind -in der letzten Zeit,
noch bis in -die Anfangsmonate dieses Iah-
res, mit .s-cho_ckieren.d-en M.eldungen über
finanzi-elle .Schwierigkeiten in der gesetz-
liche-n Rentenversicherung überhäuft wor-
-de_n. D-er Arbeitsausschuß Sozialversiche-
rung e.V. in München hat sich -deshalb
ausführlich mit der Finanzlage d-er Landes-
v-ersicherungsanstalt-en und der Bun.des-
versicherungsanstalt für Angestellte be-
schäftigt und der-en finanzielle Abschlüsse
untersucht und jetzt in seinem Mittei-
lung-sblatt ein-en -umfassenden Bericht über
di-e finanzi-elle Situation -aus der Feder
eines berufenen .Sachverständigen geb.racht.
Der Titel lautet „Kein Loch in der Ren-
tenkasse“. Unter dem- Titel „Die Renten
sind nicht in Gefahr“ veröffentlichen die
Bonner Sozialpolitischen Informationen
des Bund-esarbeitsministers vom .3o. 4. 1976
folgendes: '

„D-ie rund elf Million-en Altersrenten
un-d die Renten für die etwa 2,1 Millionen
Kri.e_gsopfer werden fristgerecht zum 1. Iuli
dieses Iahr-es um elf Prozent erhöht und
jede Rente wird wie -bisher auch in Zu-
kunft pünktlich gezahlt.

Mit dieser Feststellung, di-e sich -unter
and-erem auch auf die Beschlüsse des Deut-
schen B-undestages stützt, wies der Spre-
cher des Bundesarbeitsministeriums Presse-
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-d;; s;;;;-'dai.r'i. '.i'i.ifr"i'iii-,gil;;:J w;;;;;;- [.s;"bu;s.' **t*,*t;lf:I Xt*',5:il?#:*;lT:::""J$.i,*ffi:de Schtinb"ach geschrieben und aich fiirf denten Zizler, am r9. 7. in Miindren 23,1'an di.e tsch Sttt^s-ch.^,9t_tl^'rtl^-:1
rr,ianri"g-""t s'aiiaii"-i.itiirt"-ilit". lt friirr.i-rtta86 13. von ferne einen sehnsudrtsvollen Blick in

lagen geliefert. wir sind uns sicher, da8 die geliebte vaterstadt zu w'erfen. wer ihn
der greise Landsmann, Senior 

"tiJt 
ir"h.r . SPENDENAUSWEISE dabel erlebt hat, dem wird es unverge8lich

i$J*litiifffi;i'*iiib 
-i'i'nlti;;-;;b;l 

r r,,Ti,i"!,?til;"8:i:"it *t:i"1""'il:l'*T,,Lll1 iilfu#""'Tiit?luTf.-;.T.:'Jfli"iT:;-.i. dia",uk$' rr"*",1*i'+si#fr lffif"i:';dffffilf',f:ffi1'f1,ffil tr$;i'*#f#iffifu:Jr#,1i;lfrl,iverw. Kleeio geb. Bleit
zs- z. in Rehau. Alter
*ir# iil'ririti;"h"il'*;fimf+ffi1 

ilH$ll'*lf:;;qf*i{1 "},:t'*ffi f,:,iH{rrilfu3",sliFr"#}},#J":l.i.{iver ringt. Daheim war.s
als ,idie Str,ickerin". Ihr
gang Kleeis 6,atte eine Lohnstrickerei inne. '";'F;.;-il;;i1 ffm r6qp",l 

'iliai"s'20 DM. zusteller. gefundin. Es war-fiir ihn sehr

ihrJ beiden scrhne leberJilI"d;il;;i ffi: f,i];Blli ,$:ir"l*'T"n'il:i.,j,1,'"L,lo',ol"Witi* schmerzlicTr, als er vor drei |ahren aus se-

Rehau. Grinzenhousen 20 DM - sr.tt o.d[il,,iii rriJ'til",.'ili sunclheitlichen Griinden vorzeitig in.den
g5. Geburtstag: Herr Hermann Schwab Ai;;"'d;;; i-^-5it'oti9" 

"on--Aa-6ii 
wi*engit Ruh'estand treten mu8te, hatte er dodr in

S:i::'i:111#i 'fHT #tffifi#,:Jt :$:1,:t#'rl;|!dn{::t*y''fl!fiUfif,:ll',giil i}#i "''fi!.1*,',","#'.t',,_:;"?e*H{
war weit tiber sein 65. iebensiah, dio"u, nl"r-Wila*ri.h.'',{rl;.h"; io.. o,ra,''-E-.ni t"t";i 'iiber seine Pensionierung..hinaus Bestand

u*'rJ,ahi"iia i't ;;a"i'".",i'tiJ'ii..n"'a?"i 
fi:3[i#dl,B.?i;.,[:" +" [i'ni:,I",[:",fJii ]*"i1il [ft.H11ii,:.'Fit$F:f 1f];

Tagesgesch,ehen gegentb

fr', #:F-;,'l;'ffii;H,,f:*:1ri'1;f tt#g$tf,ryl;[tiiJd#jli:$ufr'riF$*;t}#H_iifur}:#rlly"$""'m
Kraus (,,Houter") Golder
ri&tete er an die f.rtgari"-.oi";--D;k6: FUr da: Heimotbudr:.Ats^Donk .fiir Geburtstogs- ziehen' S&neller - als irgendjemgl-d a.us

4"'i,;;a; r; {;: ;"hifi"fisnii*ffir# 
trTl:};;H{fli:.ifi!ffi:ltf:'ffi H[]:##lffik :';{ffis$:rrda8 man seine )ahr'e vo

verga8. Im Geiste we
i,iir'. .rr.-rug. tr,"r'iii.; ";;rir-;-s; tlirif*",1,f,j: 

"Fj*. 
rli"*:iil;''5d-b-M - 

-si;ii gerZuiammenkiinfte mijsen weitergeriihrt

die Hand drii&en.
80; Geburtstag; Frrau Berta waTter geb. :rl';"Xru H,"rliirlT ?l"lr"" 0", ehemorisen '*"'iii fit ftrtitt""g'

c.i-- jsAti"f;r6-rrtnriinenstadtl "am .r"'";i";;;;r';;,t"i.[; in G"iitii'"rjliE1 iori'nlX - Bereits am z-o.-fdnner 1976 verstarb in
ie ?r"'s'rr+rosb'isl,',;;'r':i"Hli si: l?fqili$,f+"'*fi[ *T:Tis[i*j."x,:fiil*!: if:i]l"l-,-l*?:t i'l'f":'xtail',f it""J'ffverbradrte ihren Ehren
,.r.dh.it im Kreise ihi?r Lie6en. Der ii:'6;"--p.ii;'rr"id"5i-tiOtL'-l-" 

'riuii'[rnsiiir 
'on badr Willi), Schnei'd'ermeister aus Haslau,

ir'i'dl'rit *i'a-""" ihr;;ch ub^ e"f""g lllfl", [:T"ig;l'{"P":"*:l,lu""?^1,;f1]"P'ii:l:f, :Sil-.t Nr. 287 im Alter von 76 fahren'
;;';*;;"4;;"i;;:- H'nfetd 50 DM - Ats Kronzobr.se fiir ihre Tonre rr rst den elteren Haslauern nicht nur

t<. Gel-ntrtstae.. Frau Abel-Albetti am i'rlu poutin" Btosche von ,cd"tt-;ia'-8..;"Wilb; durch 'seinen Beruf, sondetn auch durch

,t'.'i.li]iu, fiihi.iArtt.S"li - n.i. oberstdorf s0 DM - AnlaBlich o*loj:!:i'd3S3; sein Mitwirken beim Haslauer Theater-

wenzel Ganeis m"tt.ituid"" i"ltst' ;; L*"il%,'%niuli'*:L.Sifl.,?ieim 50 DM - Ars """ e;r;;;&.i" i" guter Erinnerung.
;;.;;" s.it-ropii"it"rrtra3e 8" I'Herr b".ii'r"iifi c-Ji,,i'Jiiiri'*uii.riliY"E."'r"'ili5'p."g"ii Die gro8e Anteilnahme der Bevi;lkerung
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berichte über sich angeblich .abzeichnend-e Allen Jubilaren- ein Prost mit
Finanzschwierigkeiten -der Rentenversí-che-ø ,
rung zurück.

Der Sprecher -erinnerte daran, daß von E
verschiedenen- Seiten schon für' 1975 ein K
Defizit bei den Rentenversicherung-en vor- .
au-sgesagt-wor-den sei. Diese Voraussage sei
inzwischen durch die tatsächliche Entwick-
lung -widerlegt. ,Nach den eigen-en Fest-
stellungen der Rent-enversi-cherungsträger
hat es 1975 kein Defizit 'gegeben', betonte
d-er Sprecher. Auch wenn im Iahre 1976
die Ausgaben der. Rentenversicherung -die -
laufend-en Einnahmen übersteigen sollten,
soist darauf hinzuweisen, daß die Renten-
versicherung über eine Rücklage von rund
43 Milliarden DM verfügt.

Der Sprecher unterstrich, daß .sich -die
Einanzlage der Rentenversicherung im Ge- 7
folge des neuen wirtschaftlichen Auf- K
schwungs noch bessern werde. Iedenfalls' A
bestehe zur Zeit kein Anlaß zu irgend- i
welch-en. Eingriffen in das R-enten.recht. 0 `
Weder werden die Beiträge -erhöht, noch / ffühßl' 30350151
die Renten gekürzt."

- Günter Beiter Ernst Künzel (Kon-d›itor-meister, „Mouh_m“]
N.S.: Bei Fertigstellung dieses -Rundbriefs am 2.5. 7. in 'München 80, Grafinger Straße

ıst freılıch zwischen Koalition und Opposi 8 err Adam Michl (Andreas-Hofer-Str &
tion n-euer Streit urn diese Frage entstan- 30] am 12. 7. in Nentershausen/Hessen 1,
den. Letztere forderte. sogar -d-en Rücktritt -B›L1IgStIeße 39 -- Freu Alma Wolfram geb.
des Bun›desarbeitsminister, weil dieser dem Wendler, Gattin des Arztes Dr. Karl W.,
Parlament falsche Angaben gemacht hab-en am 11. 7. in Heppenh-eimJB-er.gstraße, Lin-
soll. denstrraße 33. _ '

- - 70. Geburtsta : Herr Hermann Feiten-
Det Rundbnef gratuhert' hansl lHochstraše 2047] -am _z. 8. in Frank-
94. Geburtstag: Herr Ioh. Richard Rogler, furt-Griesheim, 'Mainzer Landstraße 516.

Bürgerschuldirektor .i.R., am 15. Iuli in Er und seineFr.au Lina geb. Weibl .gehören
Hof, Röntgen-straße 57. Was sollten und zum festen Stamm der Tau-nus-Ascher.
könnten wir über iihn 'und seine segens- Auch «dem Turnerstammtis-ch 192.5 wird er
reiche Tätigkeit im Dienste der Heimat- sicher zeit sein-es Lebens die Treue halten.
kunde fund Heimatforschung noch sagen! - Herr Adolf -Queck {.Spitalga-sse 7) am
Wir fr-eu-en uns, -daß wir ihm Iahr für Iahr . 16. 7. in Zirndorf b. Nbg., Altenheim '-
für seine so selten gesegneten Iahre Glück H-err Max Merz lSchwindgas-se 2190) am
wünschen dürfen und tun di-es auch jetzt 23. 7.- in Limburg/Lahn, Blirkenallee 23 -
wieder im Namen -der ganzen Heimatge- Frau Iulie Winter geb. Singer (Nassengrub)
meinschaft. Für das im Entstehen lbegrif- -am 10. 7. in Wolfhagen, Obere Straße 8 -
fene Heimatbuch des Kreises Asch -hat er Frau Adele Zizler verw. Lux geb. Simon,
die .Sondergeschichte seiner Heimatgemein- Witwe des Regensburger Regierungspräsi-
de Schönbach geschrieben -und auch für denten Zizler, am 19. 7. in München 23,
Mähring und Schildern wertvolle Unter- Wilhelmstraße 13. _ ' '
l.agen gelıief-ert. Wir sind uns sicher, -d.aß _ -
d-er greise Landsmann, Senior aller Asch-er. SPENDENAUSWEISE .
Sd-lm'ft§chaffend'enf auch In Rehau- 'dabel Fiir Heimatverband mit Archiv, Heimatstube und
S-B111 . F K h I b Elilfskasseci IFm Gådeäı|ll<ent_an äeingn -treuen Äñitalä

90, 5 uftgtag; 1-au at ,al-ina 0 S1; eller un_ reun rısıan eı ner von__ rno

WW» Klßfiie geb» Blßief lefeíflvöhll als iiZ'..'°„°.l Eflffihffs°v'\isíisf"?ff*Lf.f'š›?ıl°sbfl¬"'í`,2?¬ fêi';s"`J§3
2.51 7. 'in Cllšßllalå, Altfinäeim, \š0 Sig ig max Baumann hFürste(ıšfe'ld¦:›ruEck 1&0 - Statt Grab-
vg .ef F1-ig 9,' i ren 0 .en Le 31-133 en umen ü'r_i ren n e rns uz von seinen
verb-ringt. Daheim war sie weitum bekannt hlıtıdıffgıf l“l='rul3IBtgflia l-l'fLl?f:r4?nD$l\2l§ \§d?ıflM(âfflEıd
als „die Strickerin“. Ihr erster Mann Wolf- Pıchısı- Hersbruck 20 DM - Anısßıi.-.h des Asısssns
gang Kleeis hatte eine Lohnstrickerei inne. V°fl__Ff5=_U E- Pvfifii 3°" M- Pöıqperl Rediflg 20 __DM_-
Ihre heídeh Söhhe leheh ih Bewehth 'hzW- èıllgfigfıl xilriihsllflT20ifå§§sh'l1fe:«o›lb`ıdschvvvfílıílm
Rehau- Günzenhcıusen 20 DM - Statt Grabblumen für Herrn

85'-Gebuimae“ He“ Heimen“ Sdlwab §`fh%lls„Bii›°hrl"-SÄ'l§'"E'à„ıY°?ü.^åZif„fÄi§L'§$%-Ef
lTeXP1_1teChnlker›' Selber Stršıße 24) am I' 7' scheá Erna- Bcıuernfeind Ulm 20 DM, Hermann Wag-rın Lıederbašh b. Ffm., H-eí)d.esn›alß-e,â5<. Er :ler Lüıè$d<d1oıDIı:A,N<iIazuhI0 %v\ Aëcher Hans,
war weit ü er sein 65. Le ensja r inaus ene Un eric üfle en , __ . mmi erz
berufstätig und íßf 1'-“}_eh heute heeh dem fÖJgdRlJ,r9Eıfl?sd2i^l<"ifclffiåflawsišıfëiäızıfvålilfullrišt
Tagesgeschehen gegenuber; 'besßndefs aber Rittin er Selb 20 DM, Olga Feulner. Bayreuth 20
für Heiırıafibelange, .sehr aufge$(;h10.5s;e11_ DM, gllilly Menzel"Hof 10 DM, F. Heuberer Schwar-- -- ~ t bch2ooıv\,Adıfo'ıN'††ı2ooM,
Als er lm Iunl mlt selner Frau Mıllı geb' xlgıfteaSchwalb Murnoua 10- Dl\lf:eKorl"lâif:ä1nek WienKraus [„Hout-er"l Goldene Hochzeit beging, 60 Q5,
richtete er an die F'e3tgä5t_e 'ei11e'D311ke3' Für das Heimatbuclıg Als Dank für Geburtstags-
Ansprache in so wohlgesetzten Worten, vflànldfi _WI¦helm Güezeghflvfifgı leßfillšth-

.' _ , " | ll Cl I BS BIITIQUTI CS VOB FCIU l CI Bdaß meh eelhe lehre Venkemmeh *demhef von wsnsf sısschs Nbå. so DM - sum Grsbbıu-
V'e1fg'aß- Im Gel-ste Werden- 'dem lubllal' men für Herrn Otto Ritterin Níedereisenhausen

' ` ' - F . H ` R'†t K rls uh' 50 DM - St tt
vıele ehemahge Turnbruder vom TV 1849 `(,`.?r'ı1:¦bblııl1fı1en Ufgitf Ffcısr Linaa hlagche in Sonthofcen
die Hand drücken_' u 1 _ von Ida Wagner Wolfhagen 20 DM.

- Ge'burt'?_tag° Frau Berça ter geb' Für' die -Asdıer Hütte: Vom Treffen der ehemaligen
Grlmm lSCl'lOI1l)a1ClI1-Kê1lZl1êlI111~B1ISt2l-Clfl Jungturnerschar „Jorckf in Geislingen/St. 200 DM -
18. 6._ in .-Selb-Plößberg, Bergstraße 83. Sie ètf]_l1<?f:ß!ıIqCl¬L_(<:lh<=-§ffnlglešhlâlå èlàfeSs†§åh2efà 12"- Hgftfgjut
Vefbfaeheeflhfefi hhfehfag heí_ guter Ge' heim 'so bıvie -e A~niaßıı=h` def Hsimgsifäisš 'iirlgfsundheıt am Kreıse ıhrer Lieben. Der neben Psfin Kısrs siadfler- in sufgkunsfsd† von
Rl11]ıCllJIiC~f Wird V011 il1I 1'10Cl'1 VOIII Anfang „Hilde Kesselgruber Gießen 35 DM; aus gleichemhi um Ende Blasen ' Anlaß von Fam. Kuhn-Franzmonn und Lilli Netsch

S Z ' g ' _ ' Hünfeld 50 DM - Als Kranzablöse für ihre Tante
75. G6l')'t1ItStflg.' _F1'&"l1 Abßl-Albßffl am Frau Paulıne_Blasche von Adolf und Emmy Winter

13. 7. in' Graz, Hil.m`teich«straße` 30 - Herr ?.h,e'-eleeffı 50 .Qf1^.' ^"lE',hl'e'L elee ^h,'ehe"'e eeíeeswmeı f Game «Hue_«-maße ssl am ar'›ia:':..-„§f.';aaf: seat. í°°n.t
23. 7. 111 Selb, K0p6I1'r1l<1.1SS-traßß 3 - HBI1' Dank für Geburtstagswünsche: E. Feiler Spangen-
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berg 30 DM, Dr. Roland Jäger Altensíttenbach 20
DM, Lotte Schwcıib Murnau 10 DM. -- Weitere
Spende: Síeghard .Iohn Bischberg 20'DM.
' l_¦i.ir den' Ascher Schiitzenhof Eulenhanımer: Statt
Gr_abbluı_'ne_n'für seineμåchwester Frou Fischer von
Adolf Wunderlich Wunsiedel 20 DM.

7 'Abgeschlossen am 6. .luli -

s Unsere Toten 2
In Bayreuth starb rhochbet-agt der aus der-

Iohannesgass-er in Asch stammende Herr
Hermann Biedermann. Er lebte seit 1920
in Bayreuth, blieb aber nach Gemüt und
Heimatliebe stets ein treu-er Ascher. Den
Rundbrief be-zog er von Anfang an.

Am 31. MI-.ai verschied nach langer Krank-
heit im Alter von 62. Ia.-hren Herr Gustav
Hartig, Postbeamter i. R., daheim wohnhaft
gewesen in der Zei-delweid, Niederreuther
Straße. Bei Kri-egsausbruch wurde er zum
Postschutz nach Polen versetzt und dann
zur Wehrmracht eingezogen. Die Vertrei-
bung brachte die Familie Hartig nach Würt-
temberg. Weiten Kreisen -unserer Heimat-
genossen wurde' Gustav Hartig wohl erst
hier näher bekannt 'als unermüdlicher Or-
ganisator von Grenzlandfahrt-en und Tref-
fen. Die Zusammenkünfte in Ludwigsburg
gingen auf seine Initiative zurück. Schon
viel früher organisierte er Fahrten an die
Grenze bei Wild-enauı. Wobei er auch die
Teilnahme -d-es Stuttgarter Rundfunks zu-
wege brachte, der damals eine Reportage
darüber funkte. Die Backnanger Zeitung
widmete dem Verstorbenen einen mit
seinem Bild versehenen Nachruf, in dem
es u. a. heißt: „-Gustav Hartig war ein zu-
tiefst heimatveıibundener Mensch. Auch
wenn er im Raum Backnang eine neue
H-eimat fan-d und sich in ihr wirklich
wohl füıhlte, hing doch sein Herz an der
Stadt Asch, in der er aufgewachsen war
und eine Familie gegründet hatte. Kein
Wunder, daß er zu d-en Mitb~egründ›ern der
Sudetend-'eutschen Lan-ds-mannschaft gehör-
te und sich besonders um :die vertriebenen
und in Württemberg ansässig gewordenen
Landsleute aus Asch kümmerte. Er orga-
nisierte regelmäßig Treffen und Fahrten
an die tschechische Grenze, um wenigstens
von ferne einen sehnsuchtsvollen Blick in
die geliebte Vat-erstadt zu werfen. Wer ihn
dabei -erlebt hat, -dem wird es unvergeßlich
se-in, mit welch-er Hingabe er von seiner
Heim-at sprach und wie gut er sich in ihrer
nächsten 'Umgebung auskannte, denn als
junger M.ann war Gustav Hartig häufig in
das benachbarte Fichtelgebirge gekommen,
mit dem er sich inn-erlich verbunden fühl-
te. - Arbeit hatte Gustav H-artig bei der
Post in Backnang als Briefträger und Geld-
zusteller gefunden. Es war für ihn sehr
schmerzlich, als er vor dr-ei Iahren aus ge-
sundheitlichen Gründen vorzeitig in den
Ruhestand treten mußte, hatte er -doch in
all den vielen Iahren durch seinen Beruf
Kontakte hergestellt, -di-e erfreulicherweise
über seine Pensionierung hinaus Bestand
hatten.“ - I.m März-Rundbrief dieses Iah-
res nahm Gustav Hartig von seiner Hei-
matgruppenarbeit Abschied. Noch einmal
ließ er in -diesem seinem letzten Bericht
-schöne Tage in der Erinnerung vorüber-
ziehen. Schneller als .irgendi-emand aus
seinem Bekanntenkreis ahnte, r.ief ihn der
Tod nun 'wirklich ab. Sein .irn Rundbrief
ausgesprochen-er Wunsch, die Ludwigsbur-
ger Zufsammenkünfte mögen weitergeführt
werd-en, ging noch zu seiner kurzen Le-
benszeit in Erfüllung. ' _

Bereits am zo. Iän-ner 1976 verstarb in
Straubing plötzlich un-d unerwartet infolge
Herzinfarktes Herr Wilhelm Köhler (Birkl-
bach Willi), .Schneiderme-ister aus Haslau,
Schäfer-ei.Nr. 9.-87 im Alter von 76 Iah-ren.
Er ist den älteren H-aslauern nicht nur
durch .seinen Beruf, -sondern auch durch
sein Mitwirk-en beim Haslauer Theater-
-und Gesangsverein in guter Erinnerung.
Die große Anteilnahme der Bevölkerung



sowohl am Trauergottesdienst als audr bei
der Beerrdig,ung, au& einige seiner fugend-
freunde waren gekommen, z€ugte von sei-
ner Beliebtheit und Wertsdrltzung, derer
er sidr audr in der neuen Heimat bis ins
hohe Alter erfreuen durfte.

Frau Anna Pleier, Gattin des einstigen
Asdrer Geschlftsfiihrers der Deutschen Ar-
beitergewerksihaft, erlag am ro.|uni einem
SdrlaganJall, der sie eine Wodre zuvor
getroffen hatte. Auf dem Langenselboldgr
Friedhof wurde sie unter zahlreidrer Teil-
nahme von Vertriebenen und Einheimi-
sdren beigesetzt. Berge von Blumengebin-
den deckten den Hiigel. Frau Pleier wur'de
ry47 mrt i,hrem 'da,m,als dreijihrigen Tiictr-
ter&en ins tsdredr;iscihe Landesinnere ver-
bradrt und erst 1949 nadr Htittengesd8 zu
ihrem Sohn entlassen. Ihr Mann kehrte
gar'er6t 1952 aus tsdredrischer Internierung
zuriick. In ,\sdr hatte die Familie in der
Rosmaringasse 40 gewohnt.

Im Kranken-haus Riedenlburg/Altmtihltal
starb ,am 9. |uni nadr lranger Leidenszeit
Frau I'da Rrap, wohnhaft gewesen in Asdr,
Beethovenstra8e r7z,8 (Scheibenflur|. Sie
war'qre wrrwe <tes rcnffinton
RieB und gehiirte zu den Rundbrief-Bezie-
hern der ,ersten Sturide. Ihr Sohn wir'd das
Blatt nun weiterlesen.

In Niedereisenhausen/Hessen star im
Alter von 75 Jahren Herr Otto Rittel. In
den sudetendeutsdren Kampfiahren von
1933 bis 1938 war er als Bezirksleiter der
Su;detondeutschen Partei daheim fi.ihrend
tetig. Sein damaliger unermiidlicher und
selbstloser Einsatz blieb seinen Gesin-
nungsfreunden in dauernder Erinlerung.
Nadr dem Sudetenansdrlu3 leitete er das
NSV-Kreisrmt in Asdr; bald aber wunde er
zum Kriegsdienst eingezogen. Nadr Kriegs-
ende erkannte ihn in Bad Elster ein ehe-
maliger politischer Gegner und 'denun-
zierte ihn bei den Tscihe&en. Sedrs |ahre
lang war er deren Willkiir und Grausam-
keit ausgeliefert. Erst r95r konnte er zu
seiner Fa.milie nadr Ni'edereisenhausen
kommen. Dort war er dann llngere Zeit
als Sdrulwart tatig. Schwere Erkrankungen,
Folgen der ,,humanen" Behandlung in der
Tsche&ei, iiberwand er rnit eiserner Ener-
gie. Dann aber beeintrldrtigten zwei Herz-
infarkte seine Widerstandsf?ihigkeit. Einem
dritten ist er nun erlegen. Seine letzten
Lebensiahle konnte Otto Ritter wohl um-
sorgt im Ftrause seines Schwiegersohr,res
Dr. Becker verbringen, wo ihm zwei Enkel
stendige Freude waren.

Am rr. |uni verschi,ed ino Alter von 83

fahr.en in Burgkunstadt Frau Klana Stiidtler
(FreiligratbstraBe rSrr!. Sie erlag den Fol-
gen eines zweiten Obersdrenkel,hals-Bru-
ches, nadrdem sie acht Wochen im Kreis-
krankenhaus Lidtenfels mit grdBter Ge-
.duld und gottergeben ihre Schm,erze4 er-
tragen hatte.

In Lochham bei Miindren starb im Alter
von 70 |ahren Herr Bernhard WiSlfeI in-
folge eines pli5tzli&en Herzversagens. In
Asdr war er zwijlf fahre lang bei Ktjhler
& Pschera t?itig. In der Gartengasse baute
er sich ein Eigenheim. Dort wohnte er
freilidr nur sieben fahre, weil er dann in
der Landeswohnungsftirsorge in Niirnberg
neues Betatigungsfeld fand. Aus Krieg und
tsdre&ischer Gefangenschaft kehrte Herr
Wti,lfel ry46 zw seiner Familie zuriid<. Sei-
ne Wohnung und auch die Firma war in
Niirnberg ausgebombt worden. In der
Miindner Hauptstelle des mit sozialem
Wohnungsbau und Si,edlungen befaBten
trnstituts Ian'd er neue Verwendung. Bis vor
fiinf ;ahr'en war Lm. Witlfel dort tetig,
dann zwang ihn ein zweiter Ftrerzinfarkt
zum Eintritt in den Ruhostand. Er hatte
sidr inzwiscihen in Lodrh,am ein Siedler-
haus gebaut. In seinem Garten, seine
grd8te Freude und sein ganzer,Stolz,ereilte
ihn der Tod.

S<frnell nodr noiiett:
Am r. |uli hesudrte Bundeprisident

Sdteel das Egerlandhaus in Marktredwitz.
Es war das erstemal, .da8 ein bundesdeut-
sches Sta,atsoberhaupt bei Sudetendeutschen
vorspradr. Zu dem kleinen Kreis der ihn
'dort Begrii8enden gehdrte aucl Lin. Dipl.
Ing. K. A. Simon aus Asc,h.

Eine Delegation der. SL unter Fiihrung
des' Spredrers D,r. Becher iibergab in Genf
der UNO-Kommission ftir Mens&enredrte
die Petition der Sudetendeutsdren an die
Vereinten Nationen. Di'e zum Sudeten-
deutsdren Tag abgesdrlossene Aktion er-
bradrte nahezu 24o ooo Untersdrriften.

J+
Der sudetendeuts&e Publizist und Hi-

stori.ker Dr. F.mil FranzeT, iiber dessen 75.

Gebu,rtstag wir i,rn letzten Rundbrief be-
richteten (Personales S. 6z), starb am 3. fuli
in Mtin&en. Seine meist ohne Konzept ge-
sprodrenen geschidrtliden und politio&e.n
Referate waren rhetorisdre Meisterwerke.

1^l Fiir die vielen Gl0ckwiinsdre und
Geocher*e anltiBlidr meines 80. Ge-
burtstages danke idr auf diesem
Wege allen lieben Freunden und Be-
'kannten redrt herzlicft.

Hans Wunderlidr
BergstraBe S/llt
80fi) Miincfren 90

Gott spru&. das go$e Amen

Fra.u Pauline Blasche geb. Graf
14. 10. 1888 r 27.5.1976

hat uns nadr kurzem, schweren Leiden f0r immer verlassen und ,ist in Goftes

Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

Helene YYinter, Sc*rwester
im Narnen aller Anvenivandten
Familie Waher Blasdre
im Namen aller Angeh6rigen

Sonthofen/N0rnberg - friiher Asdl, Morgenzeile

Der Anfang das Ende, o Hen, sie sind Dein.
Die Spanne ilazwis&en, ilas Leben, wat sein.

,Nadr sdrwerer Krankheit versdried am 31. Mai 1976 mein lieber Mann, unser
guter Vater, Opa, Bruder, Sdrwager und Onkel

Gustav Hartig
Postbeamter i. R.

im Alter von 62 Jahren. Der Tod bradrte ihrn Erl6sung. Wir kdnnen unserem lieben
Entsdrlafenen nur danken fiir all das, was er uns durdr sein Dasein gegeben hat.

ln stiller Trauer:
Margarcthe Hartig geb. Fhibl
Helga K6h geb. Hartig
Srdelf Ktilz und Sohn Volker
-im Namen aller 0brigen Venrvandten

Die Beerdigung fand fem seiner geliebten Heimat auf dem Friedhof zu GroR-
aspadr statt. F0r alle enviesene und nodr zugredadtte Anteilhahme sagen wir auf
diesem Wege unseren Dank.

Obwohl wir Dir die Ruhe gonnen,
ist do& vo17 Tnuq unset Herz.
Zusehei unil nidtt helfen kdnnen,
ilas war fiit uns der grdpte S&merz

Nach langem, sdrwerern, mit Geduld ertragenem Leiden, jedocfi pldtslicfi und
unerwartet, versdried mein liebbr Gatte, unser guier Sdrwagrer, Onkel, Pate
und Gousin

Herr Josef Rogler
Malermeister i. R.

im 75. Lebensjahre.
ln stiller Trauer:
Berta Rogler, Gaftin
zugleidr im Namen s6mtlidrer Venrandten

8672 Erkersreuth, EichendorffstraBe 13 friiher Asdr, Lertfienpihlstra$e 32
Die Beerdigung fand am 25. Mai 1976 um 13.45 Uhr auf dem Erkersreuther
Friedhof statt.
Frir bereits enriesene und nocir zugeddcfrte Anteilnahme danken wir redrt herzlidt.
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sowohl am Trauergottesdienst als auch bei
der Beendigung, -auch einige seiner Iugend-
freunde waren gekommen, zeugte von sei-
ner Beliebtheit und Wertschätzung, derer
er sich auch -in der neuen Heim_at_b=is ins
hoihe Alter erfreuen durfte." '
_ Frau Anna Pleier, Gattin des' einstigen
Ascher Geschäftsführers -der Deutschen' Ar-
beitergewerkschaft, erlag am 10.Juni einem
Schlaganfall, der sie eine Woche zuvor
getroffen hatte. Auf dem -Langenselboldjcr
Friedhof wurde sie unter zahlreicher Teil-
nahme von Vertriebenen und Einheimi-
schen beigesetzt. Berge von Blumengebin-
den deckten -den Hügel. Frau Pleier wurde
1947 mit ihrem damals dreijährigen Töch-
terchen ins tsch-echische Landesinnere ver-
bracht und erst 1949 nach Hüttengesäß zu
ihrem Sohn entlassen. Ihr Mann kehrte
gar erst 19 52 aus tschechisch-er Internierung
zurück. In Asch hatte die Familie in der
Rosrnar-ingassie 40 gewohnt. .

- Im Krankenhaus Riedenlb-urg/Altmühltal
.starb am 9. Iuni nach langer Leidenszeit
Frau Ida Rieß, wohnhaft gewesen in Asch,
Beethoven-straße 1728 {Scheib-enflurl. Sie
war -die Witwe des Sch .ma 'ers nton
Rieß und' gehörte zu den Rundbrief-Bezie-
hern der ersten Stunde. Ihr Sohn wird das
Blatt nun weiterlesen. 9

In N.ied~ereisenhausen/Hessen starb im
Altervon 75 Iahren Herr Otto Ritter. In
den su-detenideutschen Kampfiahren von
1933 bis 1938 w-ar er als Bezirksleiter der
Swdetendeuts-chen Partei daheim führend
tätig. Sein damaliger unermü-dl-ícher und
selb-stloser Einsatz blieb seinen Gesin-
nungsfreunden in dauernder Erinnerung.
Nach dem Sudetenanschluß leitete er das
NSV-Kreísamt in Asch ; bald ab-er wundeer
zum Kriegsdienst -eingezogen. Nach Kriegs-
ende erkannte ihn in Bad Elster ein ehe-
maliger politischer Gegner' und denun-

-z~ier.te ihn bei den Tschechen. Sechs Iahre
lang war er deren Willkür und Grausam-
keit ausgeliefert. Erst 1951 konnte er. zu
seiner Famili-e nach Niedereisenha-usen
kommen. Dort war er dann längere Zeit
als Schulwart tätig. Schwere Erkrankungen,
Folgen -der „.h-umanen” Behandlung in der
Tschechei, ü-berwand er mit eiserner Ener-
gie. Dann aber b-eeinträchtigten zw-ei Herz-
infarkte seine Widerstandsfähigkeit. Einem
dritten ist er nun erlegen. Seine 'letzten
Lebensjahre konnte Otto Ritter wohl um-
sorgt im Hause seines Schwiegersohnes
Dr. Becker verbringen, wo .ihm zwei Enkel
ständige Freuıdewaren. ,

Am zr. Iuni verschied im Alter von 83
Iahren -in Burgkunstadt Frau Klara .Städtler
[Freiligrathstraße 18111. Sieflerlag den Fol-
gen eines zweiten OberschenkeLhals-Bru-
ches, nachdem sie acht Wochen -im Kreis-
krankenhaus Li-dıt-enfels mit größter Ge-
duld u-nd gottergeben ihre Schmerzen er-
tragen hatte.

In Lochlram bei München starb im Alter
von 70 Iahren Herr Bernhard Wölfel in-
folge eines plötzlichen Herzversagens. In
Asch war er zwölf Iahre lang bei Köhler
& Pschera tätig. In der Gartengasse baute
er sich ein Eigenheim. Dort wohnte er
freilich nur sieben Iahre, weil er dann in
der Landeswohnungsfürsorge in Nürnberg
neues Betätigungsfel-d fand. Aus Krieg und
tschechischer Gefangenschaft kehrte Herr
Wölfel 1946 zu seiner Familie zurück. Sei-
ne Wohnung und auch die Firma war in
Nürnberg ausgeboinbt .wor-den. In -der
Münchner Hauptstelle des mit sozialem
Wohnungsbau und Siedlungen befaßten
.-Instituts fand er neue Verwendung. Bis vor
fünf I-ahr-en war Lm. Wölfel -dort tätig,
-dann zwang ihn -ein zweiter Herzinfarkt
zum Eintritt in den Ruhestand. Er hatte
sich inzwischen in L0ch.h=aın ein Siedler-
haus gebaut. In -seinem Garten, -seine
größte Freude u.nd sein .ganzer -Stolz,ereilte
ihn der Tod.

F'

Sch-nell noch- notiert: - ' _
Am 1. Iuli lbesuchte Bundespräsident

Scñeel das Egerlandha-us i.n _Marktredwitz.
Es war das erstem-al, -daß ein bundesdeut-
sches Staıatsoberh-aupt bei Sudetendeutschen
vor_sprach.'Zu -dem kleinen Kreis der ihn
dort B-egrüßenden gehörte auch Lm. Dipl.
Ing. :K. A. Simon aus Asch.

Eine Delegation der SL unter Führung
des Sprechers Dr. Becher übergab in Genf
der UNO--Kommission für Menschenrechte
die Petition der Su-detendeutschen an die
Vereinten Nationen. Die zum Sudeten-
deutschen Tag abgeschlossene Aktion er-
brachte nahezu 9.40"000 Unterschriften.

-§1- .
Der su›detendeutsc.he Publizist und Hi-

storiker -Dr. Emil Franzel, über dessen 75.

Geburtstag wir letzten Rundbrief be-
richteten (Person-ales -S. 62.), star-b am 3. Iuli
in Mü-nchen. Seine me-ist ohne Kon-zept ge-
sprochenen .geschichtlichen und politischen
Referate waren rhetorische Meisterwerke.

Für die vielen Glückwünsche und .
Geschenke anläßlich meines 80.. G-e-
burtstages danke ich auf diesem
Wege alle-n lieben Freunden und Be-
kannten recht herzlich.

* ` Hans Wunderlich
Bergstraße 5/Ill'
8000 München 90

Gott sprach das große Amen

Frau Pauline Blasche geb. Graf 9
* 14.10.1888 _ _ † 27.5.1976

hat uns nach kurzem, schweren Leiden für immer verlassen und ist in Gottes
Frieden heimgeg-an-gen.

In stil-ler Trauer:
Helene Winter, Schwester
im Namen aller Anveıwandten
Familie Walter Blasche
-im Namen aller Angehörigen

S'o-n.tl1ofen/-Nürnberg'- - früher Asch, Morgen-zeile

Der Anfang, das Ende, 0 Herr, sie sind Dein.
' Die Spanne dazwischen, das Leben, war sein.

i-›Nach schwerer Krankheit verschied am 31. 'Mai 1976 mein liebe-r Mann, unser
~ guter Va-ter, Opa, Bruder, Schwager und Onkel K I ,

Gustav Hartig - s 1 E
~ Pos-tbeamter i. R. .-

im Alter von 62 Jahren. Der Tod brachte ihm Erlös-ung. Wir können unserem lieben
E-ntschlafenen nur danken für all das, was er uns durch sein Dasein gegeben hat.

I Die Beerdigung fand fem seiner geliebten Heimat auf dem .Friedhof zu Groß-

ln stiller Trauer:
Margarethe Hartig geb. Hü-bl
Helga Kölz geb. Hartig -
Rudolf Kölz und Sohn Volker _
im Namen alle-r übrigen Verwandten

aspach statt. Für alle erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme sagen wir auf
diesem Wege unseren Dank.

,

Obwohl wir Dir die Ruhe gönnen,
ist doch Voll Trauer unser Herz.
Zusehen und nicht helfen können,
das war für uns der größte Schmerz

Nach lang-em, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden, jedoch plötzlich und
unerwartet, verschied mein lieber Gatte, unser guter Schwager, On-kel, Pate
und Cousin _ '

` K Herr Josef Rogler S
0 0 Malermeister i. R.

im 75. Lebens-jahre.
ln stiller Trauer:
Berta Regler, Gattin l I
zugleich im Namen sämtlicher Verwandten

' 8672 Erkersreuth, Eichendorffstraße 13 - früher Asch, Lerchenpöhlstraße 32
Die Beerdigung fand am 25. Mai 1976 um 13.45 Uhr auf dem Erkersreuther.
Friedhof statt.

I ¬ıfiFür -bereits erwiesene und noch zugedachte Anteilnahme dan-ken wir recht herzlich.



Nach kurzem, schwerem l-eiden, docfi f0r uns alle vdllig

unerwartet, ist mein herzensguter Mann, unser lieber Vater,

Sohn, Opa, Bruder und Sdrwiegervater

Ernst Kramer
* 10. 2. 1907 I 15. 6. 1976

fiir immer von uns gegangen.

- ln stiller Trauer:
' Emmi Kramer geb. Dittscfi

Helga Hofinann mit Familie
lrmtraud Krippner mit Fam'

und alle Anverwandten

Heilbronn, Brucfrsaler Str. 26 - fr. Sch<inbactr, Cafe Kramer

ldngerer Krankheit verscfiied

Arno Michael

frtiher Krugsreuth

Nacfr lieber Bruder

ln stiller Trauer:.

Die Gesdrwister

Die Urne wurde 'im Faniliengrab in NeumarkVOpf. beigesetzt

Nadr einem Scfilaganfall am 3. Juni verschied nrhig und

friedlidr meine liebe Gattin

Anna Pleier
r 30. 4. 1901 t 10. 4. 1976

ln tiefer Trauer:

Josef Pleier und Kinder

6456 Langenselbold, Felsenkeller 7 a '
frii,her Asch, Rosmaringasse 38

Unsere liebe Mutter und Scfiwester

Frau Paula Rubner
ehem. Gastwirtin

* 28.9. 1895 t 16.6. 1976

ist nach.kurzer Krankheit wohlvorbereitet und friedlidl heim-

gegangen.

ln stillem Weh:

ff ff":::"fi ", onn)r'0.'n"n

Bernau/Chiemsee - fr0her Asdr, Goldner Stem

Ftir alle enrviesene und noch zugedachte Anteilnahme unseren

aufrichtigen Dank.

Nadr langer mit viel Geduld ertragener Krankhoit hat
der Allmiiclrtige unsere lb. Gattin, Mutter, Schwieger-
mutter, GroBmutter und UrgroBmuttter

Frau Klara Stddtler geb.Zeh
* ,l1.5. 1893 121.6.1976

zu sidr in Frieden heimgeholt. Sie ist goftergeben von
uns gegangen.

ln stiller Trauer:
Christian Stiidtler
Else Boguth geb. Stadtler
mit Ehemann Edmund Boguth
und Tochter Heidi
Harald Rausdr mit Frau Edda
und Tochter Sabine

Burgkunstadt, Steig 2 - fr. Asch, Freiligrathstr. l8'lI

Mein lieber Gatte, unser guter Vater, Scfiwiegervater, Bruder,

Schwager, Pate und Onkel

Herr Bernhard Wiilfel
ist im Alter von 70 Jahren plotzlidr und unerwartet infolge

Herzversagens flrr i'rDmer von uns gegangen.

ln tiefer Trauer:

Tine Wiilfel
Werner Wiilfel mit Familie

im Namen aller Angeh6rigen

8032 Lochham b. Mtinchen, SaarburgstraRe 19 - fr0her Asch,

Gartengasse

Die Trauerfeier fand am 15. Juni 1976 im Waldfriedhof
M0ncfien statt.

Soendenkonto nur: Dr.Benno Tinr
ttyp,il-tt Miindrcn Kto. S7l00Gtt8& Bine
t6ihes Ocr lt'er unten lm lnproearnr ar(c-
Ithrteo Gecdr6ftskonten bcn0tzcnl (ZalF
hns durdr Postanweieung; Sdredr od.r h
bar-id n tltlLh wtfbfih n69lill).

ASCHEI IUNDIIIET
Hcimotblotl fOr dic ous dcm Krriso Asch vertrirbc-
iln Dautsdren. - Mittcilungsblqtt dc3 Heimolv.r-
f"na.J-esar c.V. - Errdriint monotlidt mit drr
irEraio"i - Bildcrbciloge ,Unscr Sudelrnlond'. -
Vt*afi- Bczuoror. DAA- 6,- oinsdrl. 5,5p[ Mchruerl-
it.r.r-'- VcrIoi und Drirck' Dr. Benrc Tins S6hnc
tjnc. a Mondr-on 50, Gro:hofstroEc ll, lnh. Korl
und-(onrcd fins. bcidi M0ndrcn. - Vcronlworllidrcr
idrrifilcirr, Drj Ecnno Tins, M0ndrrn 50, Gloghoi-'
itic6c ll. - Posltchcdlonto'M0ndrcn Nr. ll2l {8{lB
- Bonkkontcnt Roiffcironbonk Mo.'Fcldmodting Nr.
0dll m. Slodtsoorkog M0ndrrn 3lO 7?3. - Fcrn'

-a mai 3132635. - Posloncdrriflr Vcrlog Asdrcr
nuilbri6f. ! M0ndren 50, Grorhofrtro$o ll.

Meine Schwester, unsere Tante, GroRtante und Sdtwdgerin

Frau Ernestine Frisch geb. PloB

wurde am 25. Juni 1976 von ihrem langen und schweren Leiden erl6st.

lm Namen aller Verwandten:

Lina Lertfi

6740 Landau, August-Croissant-StraBe I
Tann/Rh6n - frfiher Asch, SiegfriedstraBe 9

Die Beerdigung fand am 30. Juni 1976 in Tann/Rh6n'statt.
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. - Poslschcdlonto M0ndrGn Nr. ll2l4E{lB
nt.n: R6iff.i3.nbonk Mo.-Fcldmodring Nr.
Stodtroorkog M0nchrn 9lO7?3. - Fcrn'
3132635. - Posloncdrriflr Vcrlog Asdrcr
', ! M0ndren 50, Grorhofrtro6o ll.

Nach kurzem, schwerem Le-id-en, doch für 'u-ns' a-lle 'völlig
un-erwartet, ist mein herzens-gute-r Mann, .unser lieber Vater,
Sohn, Opa, Bruder und Schwiegervater - f '

1 1 Ernst Kramer
` *10. 2.1907 †15.6.1976

für immeıf 'von uns gegangen. »_ "

› 1 :ln still-er Trauer: _
` “ Emmi Kramer geb. Dötsch

Helga Hofmann mit =F-amilie
Irmtraud Krippner mit Fam.
und alle Anverwandten

Heilbro-nn-, Bruchsaler Str. 26- - fr. Schönbach, Cafe Kram-er

Nach- einem Schl-aganfa-ll a-m 3. Juni versohied r-uh-ig Vu-nd
friedlich meine- :liebe Gattin -

Anna Pleier
* 30. 4. 1901 - † 10. 4. 1976

In tiefer Trauer: I
Josef Pleier und Kinder

6456 Langense-l=b0l'cl. Felsenkeller 7 a -
früher Asch, Fiosmaringa-sse 38

mutter, Großmutter und Urgroßm-uttter
Frau Klara Städtler geb. Zeh
* 11. 5. 1893 1 21.6. 1976

_ zu sich in Frieden he-imgeholt. -Sie ist gott-ergeben von
uns gegangen. _ _

_ - In still-er Trauer:
' Christian Städtler '

Nach la-ng-er -mit viel Geduld ertragener Kran-kh-eit ha_t
'I' der Allmächtige unsere lb. Gattin, Mutter, Schwieger-

ist -im Alte-r vo-n 70 Jahren plötzlich und unerwartet infolge

Else Boguth geb. Städtler
' mit E-he-mann Edm-und Boguth

-und Tochter Heidi -
Harald Rausch mit Fra-u Edda

~ und Tochter Sabine ~

B-uı'-gkunsta-dt, Steig 2 - fr. Asdı, Freilig-rathstr. 1811

il'

Nach längerer Krankheit versch.-ie-di unser lieber Bruder

_ _ - 8 Arno Michaels 1 ii
früher Krugsreuth

ln: stiller Trauer:
/

R Die Geschwister

Die Urne wurde -im F-amiliengrab i-n Neumarkt/Opf. beigesetzt

Un-sere lie-be Mutter und -Schwester
Frau Paula Rubner

eh e-m. -G astwirti-n
' * 28. 9. 1895. 1 16. 6. 1976

ist nach-kurzer Krankheit wo-hlvorbereitet und friedlich -heim-
gegangen. .

In stillem' Weh:
Herta .Rubner . \

- im Namen aller -Angehörigen

Bernau/Ch-i-ems-ee -- früher Asch, Gold-n-er S-tern ' `
-Für alle erwiese-ne un-d noch zugedachte Anteilnahme unseren
aufrichtig-en Dank. ` '

Mein lieber Gatte-, unser guter Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager, Pate- und On-kel -

Herr Bernhard Wölfel

Herzversa-gens für immer vo-n uns gegangen. `
- ln tiefer Trauer:

Tine Wölfel
Werner Wölfel mit Familie

A 1 im Namen aller 'Angehörigen

8032 Loch-ham fb. München-, S-a_a_rburgstraße 19 _-- früher Asch,
G_-arteng-ass-e. / ' ' _ « -
Die ' Trauerfeier fand am 15. Juni 1976 im Wald-friedıhof
Münch-en statt. ' ' `

Spendenkonto nur: Dr.Bonn`o Tina
Hypobank München Kto. 3710003180. Bitte
keines der hier unten lm Impressum ange-
führten Geschäftskonten benützen! (Zah-
lung durch Postanweisung, Scheck oder in
bar ist ııatürlidı weiterhin möglich).

ASCHEI IIUNDBIIEF '
Heiınatblatt für die aus dem Kreise Asch vertriıbe- '
nen Deutsdıen. - Mitteilungsblatt des Heımatvor-
bandos Asdı- e'.V. - Erscheint monatlich mit der
stöndi an Bilderbeilıšge .Unser Sude1ınland". -
Viortofi. Bezugspr. D 6,- einsdıl. 5,5% Mehrwert-
steuer. - Ver agund Drudt-: Dr_. Benno Tıns Söhne
OHG B München 50, Grashofstraße `l`I, lnh. Karl
und Konrad Tins, beide Münchorı. - Verantwortlicher
Sdıriftleitır: Dr. Benno Tins, München 50, Grashof- '
straße ll. - Postsdıeckkonto München Nr. 112148-803
- Bankkonten: Raiffeisenbank Mü.-Feldmodııng Nr.
W24 713, Stadtsparkasse München 331100 793. - Forn-
ruf JW?) 313 26 35. -- Postanschrift: Verlag Ascher-
Run brief, 0 München 50, Grashofstraßı ll. ' '

M-eine Schwester, unsere Tante, Großtante und Schwägerin

Frau Ernestine Frisch geb. Ploß g 9
wurde am 25. Juni 1976 von ih-rem langen und schweren Lei-den erlöst.

lm' Na-men alle-r Verwandten:
tina Lerch ' -

6740 Landau, August-Croissant-S-traße- 9
Ta.n~n/Rhön"- früher Asch, S-iegfriedstraße 9'

D-ie Beerdigung fand' am 30. Ju-ni' 1976 i-n Tann/Rhön statt.


